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An Kürze
Die bisher aus 85 Städten und Gemein -

den vorliegenden Ergebnisse der gestern in
300 Ortschaften Englands und Wales abge-
haltenen Gemeinderatswahlen brachten der
Arbeiterpartei einen großen Erfolg .

*

Bei den englischen Gemeindewahlen hat
die Arbeiterpartei bedeutende Gewinne er -
zielt .

*

Gestern kam es in Lemberg zwischen
Ukrainern und Polen im Anschluß an eine in
der ukrainischen Kirche für die Opfer der pol-
nisch - ukrainischen Kämpfe von 1918 abgehal -
tene Totenmesse an verschiedenen Stellen der
Stadt zu Zusammenstößen , bei den 15 Per -
sonen verletzt wurden .

Auf dem Friedhof in Jvrp bei Paris fand
bei den deutschen Kriegergräbern unter zahl -
reicher Beteiligung der deutschen Kolonie
eine Gedenkfeier statt .

*

Der französische Ministerrat hat die Neu -
fassung der Artikel 70 und 71 des Einnahme -
budgets betr . die Rückgabe von . Vermögens -
werten an bestimmte religiöse Ordensgesell -
schaften gebilligt .

*

Von einer vorzeitigen Einberufung des
Reichstages wegen der Vorgänge im Ruhr¬
gebiet ist an maßgebender Stelle nichts be -
kannt .

*

„Graf Zeppelin " dürfte in der Nacht von
Sonntag zum Montag zur Fahrt nach Ber¬
lin aufsteigen .

*

Die Lage im westdeutschen Aussperrungs -
gebiet ist ruhig .

Sie Schweizer Mahlen
Die Katholiken als Sieker . — Vormarsch

der Sozialisten .

ez . Die Parlamentswahlen in der Schweiz
haben einen in zweifacher Hinsicht erfreu -
lichen Verlauf genommen . Einmal war der
sozialistische Ansturm aus die bürger -
liche Front ohne den Erfolg , den die einen
befürchteten und die andern erhofften . Und
dann find es im bürgerlichen Lager die K a-
t h o l i k e n . die das Siegeszeichen an ihre
Fahnen heften konnten .

Im alten Nationalrat , der eidgenös-
fischen Volksvertretung , besaßen die Kon -
servativen und die C h r i st l i ch -
sozialen zusammen 42 von 198 Man¬
daten . Im neuen Nationalrat , dessen Mit -
gliederzahl gleichbleibt , marschieren die Vcr -
treter der Katholiken 46 Mann stark auf .
Die katholische Wählerschaft hat sich überaus
wacker gehaltene das treue Zusammenstehen
von Christlichsvzialen und Konservativen
machte die Eroberung von 4 Sitzen möglich.
Drei dieser Sitze wurden den F r e i s i n n i -
gen abgenommen : den 4. besaßen bisher
die Sozialisten . Dieser vierfache Mandat -
gewinn stellt einen glänzenden Sieg der
Katholiken dar : er stärkt ihren Einfluß in
der Bundespolitik . Das ist u . a . be-
sonders auch im Hinblick darauf erfreulich
daß die Sozialisten die beiden katholischen
Bundesräte M o t t a und M u s y heftig an -
griffen und ihre Position zu erschüttern
suchte « . Sachliche Gründe , um wider den
Außenminister und den Finanzminister
Sturm zu laufen , lagen nicht vor : die Ge-
Nossen veranstalteten ein Kesseltreiben gegen
die beiden tüchtigen und verdienten Staats -
männer . weil diese katholisch sind und
weil sie die hinter ihnen stehenden Parteien
treffen wollten . Es bereitet große Genug -
tuung . daß der Wahlausfall die Stellung
der katholischen Bundesräte nicht schwächt ,
sondern stärkt . Im Wahlkampf appelierten
sowohl die Konservativen wie die Christlich -
sozialen kräftig an das Gewissen der katho-
lischen Wählerschaft . Man darf die gute
Stimmabgabe , die Eroberungen erlaubte ,
als das gewollte Bekenntnis zu den Grund -
sätzen katholischer Politik betrachten . Das
macht ihren großen inneren Wert aus und
berechtigt zu schönen Hoffnungen für die
Zukunft .

Di « Ständeratswahlen , bei denen
der Besitzstand der Katholiken gewahrt
wurde , haben den Sozialisten eine zweifache
Niederlage gebracht . Sie liegt im Verlust je
eines Sitzes in Basel und in Genf . Die Ver -
tretung der sozialistischen Partei im Stände -

Ner Arbtilskamvi an »er Ruhr
Echunerigleiten mit der ArbeitslosenuntersMung

Sie Lage im Alissverrung »-
gebiet

Essen , 2 . Nov . Die Lage im Aussper -
rungsgebiet ist ruhig . Die Arbeiter werden
von ihren Gewerkschaften von der Straße
ferngehalten , um Ansammlungen und even-
tuelle Ruhestörungen zu vermeiden . Bei dem
Christlichen Metallarbeiterverband tragen
sich die Ausgesperrten in Listen ein . die dem
Arbeitsamt weitergegeben werden , um An-
sprach auf Arbeitslosenunterstützung zu er-
halten . Heute vormittag beraten die drei
Gewerkschaften über ein gemeinsames Vor-
gehen.

*
J . H . Berlin , 2. Nov. (Eig . Ber .)

Der Lohnkampf in der Metallindustrie des
Ruhrgebiets war im Laufe des Freitag Ge-
gegenständ von Verhandlungen der Gewerk -
schaften mit dem Reichsarbeilsministerium
Auch im Reichswirtschaftsministerium wurde
über etwaige weitere Maßnahmen verhan -
delt . In Kreisen der Reichsregierung nimmt
man an , daß baldigst von Arbeltgeber - wie
von Arbeitnehmerseite ein Antrag auf Anru -
fung des Arbeitsgeräts gestellt wird . Ob
es sofort zu einer Verhandlung vor dem
Reichsarbeitsgericht kommen wird , läßt sich
noch nicht sagen . Es ist möglich , daß zunächst
die örtlichen Arbeitsgerichte über die Streit -
frage entschieden werden ob der Schieds -
sprach als zu Recht bestehend anzuerkennen
ist. Von Arbeituehmerseite wird aber unbe -
dingt das Reichsarbeitsgericht als oberste Hn-
stanz nach einer Entscheidung des Arbeits -
gerichts angerufen werden . Die Arbeitneh -
mer wollen vom Arbeitsgericht eine Entscheid
dung , daß der Schiedsspruch als zu Recht be-
stehend erklärt und somit die Aussperrung
verurteilt wird . Grohe Schwierigkeiten
macht den Gewerkschaften die Tatsache , daß
sowohl nach einer Entscheidung der Gemein -
den als auch nach Ansicht der Reichsregierung
eine Arbeitslosenunterstützung nicht bezahlt
werden kann . Die Gewerkschaften versuchen
zurzeit , bei der Reichsregierung Hilfsmaß -
nahmen für die ausgesperrten Arbeiter
durchzusetzen. Die Behauptung , daß zu die-
sem Zweck der Reichstag vorzeitig einberufen
werden soll, dürfte vorerst keine Bestätigung
finden . Der Reichstag ist bekanntlich auf den

13. November einberufen und es ist anzuneh -
men , daß von Seiten der Sozialdemokraten
sofort eine Interpellation über die Aussper -
rung im Ruhrgebiet eingebracht wird . Wei -
tere Maßnahmen hängen im wesentlichen da -
von ab , ob die Bewegung stch ausdehnt und
ob auch andere Gebiete der Metallindustrie
und auch der Kohlenindustrie in den Lohn -
kämpf hineingezogen werden .

Beveutenve Gewinne der Arbeiter -
Partei bei den englischen Gemeinde»

mahlen
London , 2. Nov . Nach den bis jetzt einge -

troffenen Meldungen über die Ergebnisse der
Gemeindewahlen in der Provinz hat die Ar -
beiterpartei 107 Sitze gewonnen , während
die Konservativen 61 , die Liberalen 15 und
die Unabhängigen 31 verloren haben . In
London hat die Arbeiterpartei bis jetzt 31
Sitze gewonnen . Die Kommunistenlisten ha -
ben im ganzen Lande am schlechtesten abge -
schnitten. Die Wahlergebnisse in elf Londo -
ner Bezirken sind nock nicht bekannt .

Nach den letzten Meldungen hat die Ar -
beitspartei im Ganzen 60 Sitze gewonnen ,
während die Konservativen 51 und die Libe -
ralen 10 Sitze verloren haben .

Na ionalsozialMen gegen Deutsch - '
völlige

Bcvlin , 2. Nov . Im Verlaufe einer deutsch-
völkischen Protestkundgebung gegen das
Konkordat kam es gestern Abend zu Zusam -
menstoßen zwischen Versammlungsteilneh -
mern und ungefähr 80 Nationalsozialisten ,
die versuchten , die Kundgebung . durch Zwi -
schenrufe und Lärm zu stören . Die Schlä¬
gerei wurde so stark, daß zwei Anhänger der
deutschvölkischen Freiheitsbewegung mit er -
heblichen Kopfverletzungen in die nächst-
liegende Rettungsstelle gebracht und dort
verbunden werden mußten . Auch bei den
Nationalsozialisten soll es Verletzte gegeben
haben . Schließlich nahm die Polizei neun
Nationalsozialisten , die als Rädelsführer
und Angreifer festgestellt wurden , fest und
brachte sie in das Polizeipräsidium . Sie
wurden nach Feststellung ihrer Personalien
im Laufe des heutigen Vormittags wieder
entlassen .

rat beschränkte sich auf diese beiden Man -
date : der Wahltag hat sie nun in Wegfall
gebracht . Das verstärkt die Abneigung der
Genossen gegen den Ständerat , der den klei -
nen Kantonen die gleiche Vertretung gibt ,
wie den grvßen . Es liegt im Ständerat
ein starker Schutz der kleinen Kantone vor
dem Uebergewicht der großen Kantone : das
mißfällt den Sozialisten , weil die kleinen
Kantone zum größten Teil katholisch
sind. Immerhin wird die sozialistische Par -
tei erfolglos gegen den Ständerat Sturm
laufen . Man betrachtet diese Parlaments -
rische Körperschaft auch in weiten nicht-
katholischen Kreisen des Volkes als eine
staatspolitische Notwendigkeit und als eine
notwendige Ergänzung zum Nationalrat . in
dem die Gefahr einseitiger Interessenpolitik
und mangelnder Rücksichtnahme auf die
Rechte und Bedürfnisse der Kantone größer
ist . als in der Ständekammer .

Bei den Natronalratswahlen hofften die
S o z i a l i st e n zum mindesten auf einen
Gewinn von 6 Mandaten . Nun müssen sie
mit der bescheidenen Eroberung eines
Sitzes zufrieden sein . Das Schweizervolk
hat es abgelehnt , sie dermaßen zu stärken ,
daß sie zur größten Partei im Lande und
zur stärksten Fraktion im Nationalrat wur -
den. Die Genossen sind nun im Nationalrat
50 Mann stark gegenüber 49 in den Amts -
jähren 1925/28 . Man darf aber nicht ver -
(Jessen , daß ihre Stimmenzahl gegen-
über 1925 erheblich gestiegen ist . Blickt man
auf den Stimmenerfolg den die Genossen
aufweisen und der ihre Wählerzahl auf un -
gefähr 220,000 Mann anwachsen ließ , kann
man nicht bestreiten , daß der Sozialismus
auch bei uns im Vormarsch begriffen ist .
Diesen Vormarsch zu stoppen , damit er

schließlich nicht zu einer unabwendbaren

Landesgefahr wird , ist vor allem Ausgabe und
Ziel einer wahrhaft christlichen und sozialen
Politik , wie sie in erster Linie die Katho -
liken treiben . Von den Freisinnigen
die ihre nationalrätliche Vertretung von 59
auf 58 Mann reduziert sehen und von der
Bauern , und Bürgerpartei , die
nuerdings 31 Köpfe stark in den Ratssaal
zurückkehrt , ist in dieser Hinsicht leider nicht
gar viel zu erwarten . Der Damm wider die
rote Flut in der Schweiz steht und fällt mit
den Parteien der Katholiken !

Ecken» strebt eine Verkehr;-
geiellschall mit Amerika an
Für ein größeres und stärkeres Schiff . —

Eine neue Halle in der oberrheinischen
Ebene .

Friedrichshafen , 2. Nov . Wie Dr . Eckener
dem Sonderberichterstatter des WTB . mit -
teilt , hat er die Einladung des Reichsver -
kehrsministers Berlin zu besuchen, ange -
nommen . Er wird die Fahrt sobald als
möglich antreten . Ein Zeitpunkt läßt sich je -
doch nicht bestimmen : er hängt von den
Witterungsverhältnissen ab . Da die Tage

bereits sehr kurz sind, muß das Schiff schon
nachts etwa um 1 oder 2 Uhr aufsteigen , da -
mit es auch für den Fall widriger Winde
rechtzeitig in Berlin eintrifft . Genau fo
würde der Aufstieg zur Rückfahrt erfolgen .
Dr . Eckener hält es für ausgeschlossen , daß er
mit der Berliner Fahrt gleichzeitig den
Plan verbinden kann , Ostpreußen und an -
deren Gebieten des Reiches , die bei der gro -
ßen Deutschlandfahrt leider ausgelassen wer -
den mußten , einen Besuch abzustatten . Der
Grund dafür liegt ebenfalls in der Kürze der

Tage . Dagegen wird das Schiff sieben klei-
nere Fahrten machen, um die von den tech-
nischen Behörden vorgeschriebenen Abnahme -
Prüfung für Blaugas nachzuholen.

Ueber die weitere Entwicklung der Lust -
schiffahrt erklärte Dr . Eckener, daß er hoffe,
mit Amerika eine Berkehrsgesellschaft zu¬
standezubringen . die dann ein noch größeres
und stärkeres Schiff baut , das den Bcan -
spruchungen einer Ozeanfahrt auch bei de«
schwersten Stürmen gewachsen ist. Außerdem
wird dann eine neue Halle geschaffen werden ,
für die als günstigstes Gebiet die oberrhein -
nische Ebene in Frage kommt . Ueber den Ort
dieser Halle läßt sich noch nichts sagen. Er
wird nach iahrtechnischen Gesichtspunkten be-
stimmt werden . „Graf Zeppelin " wird dann
als Schulschiff zur Ausbildung von Personal
und zn anderen Versuchen benutzt werden ,
soweit er nicht in einem anderen als dem
Transozean verkehr Verwendung findet .

Trotz dieser Pläne für die Entwicklung
größere und stärkerer Schiffe ist nochmals
zu unterstreichen , daß der „ Graf Zeppelin "
sich nach Ansicht Dr . Eckeners auf seinen bei-
den letzten Fahrten ausgezeichnet bewährt
hat , wie man es nach seiner Stärke nur ver -
langen konnte .

Bau einer Zepyelinhalle in Florida
St . Petersburg (Florida ) . 2. Nov . Die

Goodyear -Zeppelin - Company .bereitet hier
den Bau einer Luftschiffhalle vor .

Montag Fahr! nach Veriin ?
Friedrichshafen , 2. Nov . Wie der Sonder -

berichterstatter des WTB . erfährt , fanden
heute vormittag noch Verhandlungen zwi-
schen dem Luftschiffbau und Direktor Wehner
vom Flugplatz Staaken über die Berliner
Reife des . .Graf Zeppelin " statt . Danach ist
unter der Voraussetzung nicht ungünstiger
Wetterverhältnisse beabsichtigt, daß das Luft »
schiff in der Nacht von Sonntag zum Mon -
tag aufsteigt und kurz nach Mittag in Bev»
lin eintrifft . Inzwischen wird das Luftschiff
bereits überholt , um rechtzeitig für die Ber -
liner Reise fertig zu sein.

Beim Luftschiffbau geht dauernd eine
sclche Flut von Glückwunschtelegrammen
ein , daß es nötig ist. sie erst zu lichten.

Feier an Dentschen Krieger¬
gräbern bei Pari«

Paris , 2. Nov . Auf dem Friedhof in Jvry
bei Paris fand heute vor den deutschen Krie¬
gergräbern unter zahlreicher Beteiligung der
deutschen Kolonie eine Gedenkfeier statt . Bot -
schafter v . H ö s ch legte einen Kranz , dessen
Schleifen in den Reichsfarben gehalten wa -
ren , nieder . Für die deutschen Frauen legte
Frau Gesandtschaftsrat Dr . Dumont und
für den Deutschen Hilfsverein , d ^r im Laufe
des letzten Jahres seine Tätigkeit wieder auf -
genommen hat , Paul Block einen Kranz nie»
der .

Botschafter v. Höfch gab Kenntnis von den
Arbeiten , die im abgeschlossenen Jahre zur
Erhaltung und Ausschmückung der deutschen
Kriegergräber in Frankreich durchgeführt
wurden . Fast ausnahmslos habe man fest -
stellen können , daß die französische Gräber -
Verwaltung den Ruhestätten der deutschen
Helden eine Fürsorge habe angedeihen las-
sen , die das bescheidene Maß der vertraglich
übernommenen Verpflichtungen überschreite.
Allerdings dürfe man sich nicht verhehlen ,
daß die Grenzen zur Pflege der deutschen
und auch .. der französischen Kriegerfriedhöfe
zur Verfügung stehenden Mittel enger ge-
steckt seien , als das deutsche und das franzö -
sische Volk zur Ehrung ihrer Toten wünsch-
ten .

Hierauf gedachte der Botschafter vor allem
der segensreichen Tätigkeit des Volksbundes ,
der im abgelaufenen Jahre die Ausgestaltung
von 33 Sammelfriedhöfen durch Instand -
setzung und Errichtung von Ehrendenkmälern
in Angriff genommen habe . Gleiche Arbeiten
würden auch auf einer weiteren Anzahl von
Friedhöfen im kommenden Frühjahr einge -
leitet . Diese Arbeiten würden nach den Ent -
würfen eines eigens für diese Aufgabe ge-
wonnenen Architekten im Einverständnis mit
der französischen Gräberverwaltung durchge-
führt . Durch das verständnisvolle Zusam -
menwirken der deutschen und der französi -
schen Gräberverwaltungen sowie des Volks-
bundes werde in absehbarer Zeit den in
Frankreich ruhenden toten Kriegern , sowie
die Umstände es zulassen , eine ihren Taten
entsprechende Ruhestätte bereitet werden .
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Hr. 304Der Primanerprozeß
©cDönlea zum Fall Kubmauu

Es war eine schwierige Aufgabe , den MordD01l Gladbeck aufzuklären . Eigentlich istauch heute noch alles ungeklärt . Die Polizeihat fieberhaft gearbeitet , wie es scheint, aberdoch etwas einseitig . Der Verdacht . Huß -lnann sei der Täter , war so stark , daß sieandere Spuren nicht mit dem notwendigenEifer verfolgte , ein unweit der Mordstellegefundenes blutiges Taschentuch mit demZeichen M .. das Auto , das nach einem Zeu »gen in der Nähe des Tatorts zur Mordzeitgehalten haben soll , den Fall des Schläch.ters Ostendorf , der . vierzehn Tage nachdem Mord zu einer Vernehmung bestellt ,vorher Selbstmord beging , der nach Zeugen -
aussagen auch Mordabsichten hat laut wer -den lassen, dessen anormale Veranlagungferner die . Neben umstände des Mordes be¬greiflich erscheinen ließen .

. Diese Spuren haben aber — und das kanndie Polizei zu ihrer Entschuldigung anfüh »ren — allesamt zu keinem Ergebnis geführt .Die Möglichkeit , daß Ostendorf einer solchenTat fähig war , ist gegeben ; der Wahrschein -lichkeit, daß er der Täter war , steht entgegen ,daß nach Aussage der Mutter Ostendorfs ,dieser in der Mordnacht zuhause gewesen ist.Ueberall Unklarheit ! — lieber Beeinflussungdurch die Polizei dadurch , daß sie ihnen die
Täterschaft Hußmanns als feststehend , als
eingestanden , darstellte , haben sich viele Zeu -
gen beschwert. Die Beschwerden werden be-
rechtigt sein ; denn wie verlautet , soll an eine
Prüfung der polizeilichen Vernehmungs -
Methoden herangegangen werden . Mehrkann man aber , ohne die Gefahr ungerechtzu werden , hierzu nicht sagen .

Die Zeugen .
Kaum ein Umstand spielt in die VerHand -

lungen hinein , über den nicht Zeugenaus -
sage gegen Zeugenaussage steht. Das be-
trifft auch das Verhalten des Angeklagtennach dem Mord und sein Vorleben . Ein
wichtiger Belastungszeuge , der seine Aus -
sage in der Voruntersuchung , nachher vor
Gericht ganz unverhältnismäßig abschwächte,begründete das damit , er habe sich „wich -
t i g

" tun wollen ! Er ist nicht der einzige ,der unter der Massensuggestion von Glad -
beck in den ersten Tagen nach dem Mord
alles mit anderen Augen ansah , das Bedeu -
tungslose wichtig nahm und , vor die Be-
Hörde gelaben , sein Wissen oder sein Mei -
nen dadurch , mehr oder weniger unbewußt ,beeinflussen ließ . Jeder , der etwas glaubte ,etwas vermutete , dem Klatsch und Tratschetwas zu sagen hatten , lief zu dem Kriminal -
kommissar und „ packte aus ".

Widersprüche , Wichtigtuereil Diese Fest -
stellung soll keine vorbehaltlose Kritik an
den Zeugen sein. Sie zeugt aber für die
Unzulänglichkeit und Fehlerhaftigkeit mensch-
lichen Wahrnehmens und darauf gegrün »
deten Behauptens . Es liegt darin eine
ernste Mahnung an alle , bei gerichtlichen
Verhandlungen sich nicht durch das , „was
die Leute sagen "

, beeinflussen zu lassen.
Die Anklage.

Durfte sie überhaupt erhoben werden ?
Sie durfte nicht nur , sie mußte ! Anklage
ist gegen jeden zu erheben , der einer Straf -
tat „dringend verdächtig " erscheint . Daßeine Reihe von Umständen den jungen Huß -
mann der Tat dringend verdächtig erschei -
nen lassen mußten , ist für jeden klar , der
dem Prozeß aufmerksam gefolgt ist. Dieser
junge Mann , der in klugen und Sympathie
weckenden Formen um sein junges Leben
und um seine Ehre kämpft , ist gewiß zu be-
dauern , wenn nicht Schuld , sondern unheil¬
voll verknüpfte Umstände ihn in die Folter
dieses Prozesses geführt haben . Dennoch
muß es oberster Grundsatz bleiben daß Un -
taten nach Sühne rufen und daß der ver -
folgt werden muß . der verdächtig ist.

Die Oefsentlichkcit.
Eine unrühmliche Rolle hat sie gespielt .Der Klatsch in der Umgebung des Ermor -

deten und des Angeklagten hat vielfach die
Klarheit im Erinnerungsvermögen der Zeu -
gen verwischt . Fieberhaft haben die durch
lange sensationell aufgemachte , einer gewissen
Presse aufgepeitschten Lefer den Prozeß mit -
erlebt . Hunderte von Briefen sit$ an das
Gericht gelangt : darunter Selbstbezichtigun -
gen und wütende Proteste , daß das Gericht
den Angeklagten zu fein behandle : anonyme
Versuche, das Gericht auf falsche erdichtete
Spuren zu führen . Alle Anzeichen einer
starken Unerheblichkeit der Fernstehenden ,der Laien , einer krankhasten Anteilnahme
am Kriminellen , die für andere bessere Dinge
leider so oft vergeblich zu wecken versucht
wird . Die Frage taucht auf . ob
ohne die sexuellen Motive , die
dem Mord offenbar zuGrunde
liegen , der Fall die gleiche Auf -
merksamkeit gefunden hätte . Daß
man sie verneinen muß , ist erschütternd und
aufschlußreich zugleich.

Wäre die Erregung und Anteilnahme an
diesem Prozeß erklärlich , wenn nicht gar zu
oft dem Verbrecherischen in unserer Zeit ein
Glorienschein gewoben würde ? Wie oft er-
lebt man es daß in modernen Veröffent¬
lichungen in Presse und Buch Ertreme und
Untaten niM mir als verständlich , sondern

als bedingt , sogar notwendig und „natür -
lich "

, ja als urwüchsig und grandios hin -
gestellt werben ! Es grenzt manchmal an
moralische Selbstvernichtung und muß Un -
heil über unsere Jugend (und nicht nur über
sie) bringen . Was der Krantzprozeß . was
jetzt der Gladbecker Prozeß brachte , was sieals dunkle Hintergründe aufzeigten , war
doch nicht mehr das Bild von gesundem Su -
chen heranwachsender Menschen. Indernzeigt , daß in manchen Kreisen der Jugenddas Anormale , das Verbrechen , als inter¬
essant gelten , als ein Weg , „sich hervor -
zutun "

, „berühmt " zu werden . Gewiß , esliegt kein Grund vor , diese Zustände zu ver -
allgemeinern , aber man darf auch die Zu -
sammenhänge nicht verkennen , die zwischenden fast alltäglich gewordenen Morden undder sittlichen und kulturellen Zersetzung un -
serer Zeit bestehen.

Die Presse
hat als Ganzes sich diesmal weniger vorzu -
werfen als nach dem Krantzprozeß . Schuld -los sind aber manche Sensationsblätter
durchaus nicht, die auch aus den ruhigen
Auseinandersetzungen sensationelle Zwischen -
fälle machten und es bei der Ueberschriftungihrer Berichte und Bilder allzu oft mit der
Wahrheit nicht genau nahmen . Seit dem
Krantzprozeß , so erklärten die Gymnasiasten -
Zeugen , hätten sie sich zum ersten Mal mitden Fragen befaßt , die als Motiv auch desGladbecker Mordes gelten müssen . Das
spricht Bände . Der Leser eines ernstenBlattes wird seiner Zeitung Dank wissenmüssen , daß sie in sittlichem Verantwortungs -
bewußtsein auf solche volksverderbende Aus -
schlachtung des Kriminellen verzichtet . Be»

schämend ist es , daß auch konfessionelle und
politische Motive in der Berichterstattungüber den Prozeß nicht ausgeschaltet wurden .Die „Klassenjustiz " wolle gar nicht energischLicht in dieses dunkle Geschehen bringen ,Hetzen kommunistische Blätter . „Von den
Juden geschächtet ! " schrie ein völkisches Or -
gan . Dabei kann kein Zweifel darüber sein,daß nur eine rein kriminalistische Betrach -
Wngsweise dem Fall gerecht wird .

Das Gericht .
Ihm und seinem Vorsitzenden gebührt das

Hauptverdienst dafür , daß der Prozeß ruhi »
ger verlaufen ist, weniger Anlaß zu skrupel -
loser sensationeller Ausschlachtung brachteals der Krantzprozeß . Unbeirrbar sachlich wardie Leitung des Landgerichtsrat Anger ,der die Zügel sest in der Hand behielt , ohneje zu unfreundlichen Worten oder gar zuscharfen Maßregeln greifen zu müssen.Staatsanwalt und Verteidiger haben eben-
falls eine Sachlichkeit gezeigt , wie man sieleider bei minder wichtigen Verhandlungenmanchmal nicht findet . Die Mitglieder des
Gerichts , die in diesen Tagen übe! Huß¬manns Geschick entschieden, sind nicht zu be -
neiden . So ein dreiwöchiger Jndizienprozes .stellt unerhörte Anforderungen an die geisti
gen Fähigkeiten der Richter . Wer weiß sicinach der Lektüre eines Kriminalromans zun !
Schluß noch an alle Einzelheiten zu erinnern ? Trotzdem da ein geordnetes Bildin ruhiger Lesung aufgenommen wird . Die
Mitglieder des Gerichts sollen die Ergebnissevon vierzehntägigem Jndizienstreit , von
widersprechenden und hypothetischen Angaben
zu einer motivierten Meinung scharfsinnigund psychologisch zusammenfassen . Auf der
einen Schulter lastet ihnen die Verantwor -
tung , möglicherweise einen Mörder laufen ,einen Mord ungefühnt zu lassen , auf der an -
deren die Verantwortung , ebenso möglicher -
weise das Leben eines in unheilvolle Um -
stände Verstrickten zu vernichten . Es ist für -
wahr eine schwere Verantwortung .

Der Augeklagte.
Auch er hat sich zu benehmen gewußt . Crhat ein halbes Jahr lang Zeit gehabt , sichseine Antworten zu überlegen . Bemerkenz-wert bleibt deshalb doch die Gradlinigkeitseiner Aussagen , das blitzschnelle Zurechtsin ,den und sichere Zurückerinnern in zehn-tägigen verschlungenen Verhandlungen . Auchohne daß das Urteil der Sachverständigen esausdrücklich betonte , würde man ihn füreinen über den Durchschnitt begabten und in-telligenten Menschen halten . Die Erforschungseiner Motive , für den Fall , daß er der Mör -der wäre , hat sein ganzes Leben bloßgelegtund jede Einzelheit durchleuchtet. Sicher istmanches Unerfreuliche darunter . Aber wen»die Sachverständigen sich damit begnügten

festzustellen , er sei nicht besser oder schlechterals der Durchschnitt unserer jungen Leute in
diesen Lebensjahren und Lebenslagen , dannmutz das eine Mahnung für diejenigen sein ,die , da sie sich nicht über eigene Vollkommen -
heiten freuen können , wenigstens über Un»
Vollkommenheiten der anderen freuen möch-ten . Auch die überhebliche Art , in der der
Angeklagte in der ersten Sitzung sich z. B.>iber das „in mittelalterlichen Anschauungen
befangene Zentrum " äutzerte , lätzt uns nicht«gerecht ihm gegenüber werden .

Ist er der Täter , dann wird er auch bei
nnem erfolgten Freispruch sein Leben lang

. ine schwere Last zu tragen haben , die kaum
isringer ist als die Strafe , die ihn erwartete !
Bird er nur aus Mangel an Beweisen frei -
gesprochen, weitz sich selbst aber von jeder
Achuld frei , dann werden lange Jahre hin -
durch aufmerksame Augen einer von der An-
klage wissenden Umwelt ihn mit Argusblicken
verfolgen , ob sein Leben Beweis dafür
bringe , daß die Anklage unbegründet war .Dann kann ihn nur eins rehabilitieren , das
Ausfindigmachen des wirklichen Täters , und
das scheint sehr unwahrscheinlich . Denn alles
ist durch diesen Prozeß aufgeklärt worden ,nur nicht der Mord und der Mörder .

EnglW - NaUrmjchi !

Revarationsbksvrechungen
London, 2. Nov . Der Schatzkanzler Chur¬

chill hatte gestern mit dem italienischen In -
dustriellen Pirelli , der von Mussolini zum
italienischen Sachverständigen in dem ge»
planten Neparationsausschuß ernannt wor »
den ist , eine Unterredung , die bezweckte, die
italienische Regierung von den Erörterungen
zu verständigen , die kürzlich zwischen Chur¬chill, Poincare und Parker Gilbert über die
Bildung des Ausschusses stattgefunden
haben . Abends gab Churchill zu Ehren Pirel -
lis ein Essen, an dem auch der italienische
Botschafter teilnahm . Der diplomatische Kor -
respondent des „Daily Telegraph " meldet ,Pirelli . der gestern früh in London eingetrof -
fen sei , werde heute früh die Rückreise nachRom über Paris antreten . In Paris werde
er vielleicht weitere Besprechungen haben .Der Korrespondent glaubt sagen zu können ,daß der italienische Standpunkt dem briti -
schen sehr nahekommen dürfte , mit anderen
Worten , daß Italien von Deutschland nichtmehr und nicht weniger verlangen werde, als
es zur Bezahlung seiner Schulden an Groß-
britannieu und Amerika brauche .

Eröffnung ver Ausstellung «Deutsche
KriegogrSber" in Frankfurt n. M.
Frankfurt a. M . . 2. Nov . In Anwesenheitder Vertreter der Regierung , des Landes -

Hauptmanns von Nassau , der Vertreter der
Städte Wiesbaden , Darmstadt , Offenbach ,Frankfurt a . M . . wie der Reichsbehörden ,der Konfessionen der Frontkämpferverbände ,des Deutschen Reichskriegerbundes und vieler
anderer Verbände wurde um die Mittags -
stunde des 1 . November die Ausstellung
„Deutsche Kriegsgräber " in der Do mini -
kanerkirche zu Frankfurt a . M . eröffnet . Der
Vorsitzende des Bez . -Verb . Nassau des Volks -
bundes Kriegsgräber -Fürsorger . Schiststeller
Geis , begrüßte die stattliche Versammlung ,betonend , daß eine Gemeinschaft wie der
Volksbund , der mit 26 Ländern in einem
zwölfsprachigen Schriftwechsel steht , berech-
tigt sei . im zehnten Nachkriegsjahr die Be -
völkerung mit den seitherigen gewaltigenArbeiten der Kriegsgräberfürsorge auf den
ehemaligen Kriegsschauplätzen vertraut zumachen . Im Mittelpunkt der Eröffnungs -

feter stand der Vortrag des Direktors des
Frankfurter Lessing-Gymnasiums , Dr . Ernst
Mayer - Leonhardt . dessen Thema „Gefal -
lene« ehrung zu allen Zeiten " einen Ueber -
blick über die Gefallenenehrung vergangener
Zeiten bot. Es folgte eine Reihe von Be -
grüßungsansprachen . Schriftliche Grüße
übersandten u. a . die Bischöfe von Mainzund ^ ulda , Oberprasident Dr . Schwander .
Reickskanzler Müller , der Minister für Wis-
senschast. Kunst und Bildung Staatsvräsi -
dent von Lessen , der Regierungspräsident
von Gessen-Kassel, der Gesandte von Italien ,der Konsul der tschechoslowakischen Revu -
blik Angenehm empfunden wurde die An -
Wesenheit des Konsuls der französischen Re -
Publik .

Wnifi eiitp SntPiifefp
Blutige Zusammenstöße in Lemberg.

Warschau , 2. Nov. (Polnische Telegraphen -
agentur . ) In Lemberg wurde gestern mittag

von ulcainischen Chauvinisten tu der ukrai¬
nischen Kirche eine Totenfeier für die Opferder polnisch-ukrainischen Kämpfe vom Jahre1918 abgehalten . Während des Gottesdien -
stes hielten zwei ukrainische Abgeordnete auf -
reizende Reden , in denen sie die Gemeinde
zu feindlichen Handlungen gegen die Pol-
nischen Behörden aufforderten . Die Kirchen -
besucher verließen darauf unter feindlichen
Kundgebungen gegen Polen die Kirche und
griffen die Polizei mit Revolverschüssen an .wobei zwei Polizeibeamte verwundet wur -
den . Der Kommandeur der Polizei sandte
darauf eine berittene Polizeiabteilung zuHilfe , die gleichfalls von den Manifestanten
angegriffen wurde . Schließlich aber konntedie Menge zerstreut werden . Nachmittagsbildeten zahlreiche polnische Studenten einen
Zug , an dem sich auch Einwohner der Stadt
beteiligten , um der Entrüstung der Lember -
ger Bevölkerung über die Herausforderung
seitens der ukrainischen Chauvinisten Aus »
druck zu verleihen . Der Zug . der durch die
von Ukrainern bewohnten Straßen mar -
schierte, wurde vom Balkon am Gebäude der
ukrainischen Gesellschaft Proswida aus mit
Revvlverschüsien empfangen . Einige polnischeStudenten wurden dabei verletzt . Währenddieser Vorfälle zerstörte der Pöbel einige
ukrainische Geschäfte und Läden . Ins -
gesamt wurden bei den Zusammenstößen 15
Personen verletzt . Gegen 11 Uhr abends wardie Ordnung wiederhergestellt . Eine Unter -
suchung ist eingeleitet .

Die Neubesetzung ver ventscheu
Botschalt in Moskau

Berlin , 2. Nov . Wie das „Tempo " mit -
teilt , ist anstelle des bisherigen Botschafts »
rates Heye an der deutschen Botschaft in
Moskau Legationsrat Dr v. Twardowfki ,der bisherige Verwalter des Referats I inder Presscabteilung der Reichsregierung , fürdiesen Botschafsratsposten ausersehen . Als
aussichtsreichsten Anwärter für den Botschaf-
terposten nennt das Blatt nach wie vor den
gegenwärtigen Botschafter in Konstanti -
nopel , Nadolny .

Der Einspruch gegen Die Russen-
anklion

Emigrantenschicksal.
Berlin , 2- Nov . In der nächsten Woche

findet bei Lepke eine Versteigerung von Kost-
barkeiten aus den Leningrader Museen und
Schlössern im Auftrage der Handelsvertre »
tung der Sowjetregierung statt . Gegen diese
Versteigerung war von russischen Emigran -
ten in Berlin Einspruch erhoben worden . Der
russische Fürst Alexander Dabischa -Kotroma -
nicz hatte durch Rechtsanwalt Frey den An -
trag gestellt , drei Kunstgegenstände die er
als aus seinem Besitz stammend erkannt
hatte , gerichtlich von der Versteigerung aus -
zuschließen und sicherzustellen. Das Land »
gericht ll hat dem Antrag nicht stattgegeben
und zur Begründung angeführt : Nach der
Konstituierung der jetzigen russischen Regie -
rung sei der Besitz der Gegenstände , die dem
Antragsteller gemäß seiner Behauptung von
russischen Soldaten abgenommen worden sei ,auf die Reaierung übergegannen . Der Ein -
wand des Klägers , daß russische Gesetze in
Deutschland nicht anwendbar seien , wenn sie

gegen üie güien Sitten verstoßen , sei an sich
richtig . Ein deutsches Gericht dürfe aber nichteinem von einer ausländischen Regierung vor -
genommenen Hoheitsakt widersprechen , wenn
diese Regierung , wie es bei der russischen der
Fall sei, in Deutschland anerkannt sei. Daherwurde der Antrag vom Landgericht kosten -
pslichtig abgewiesen . Der Vertreter des
Klägers hat sofort Beschwerde beim Kammer -
gericht eingelegt .

Beranverungenin ver Bresseabteilung
Berlin , 2. Nov . Zum Dirigenten der ver-

einigten Presseabteilung der Reichsregie -
rung und des Auswärtigen Amtes ist , der
„DAZ " zufolge , der vortragende Legations -
rat Dr .r von Kauffmann mannt worden .
Gleichzeitig wurden die Referenten Dr . Win -
gen , Cohn und Dr . Weide zu Regierungs -
räten ernannt .

lluglöcksMe und Bergehen
Autoüberfölle . Berlin , 2. Nov . Aufder Chausee Berlin —Hamburg wurde gesternabend der Berliner Rechtsanwalt Bloch ,der sich auf der Fahrt nach Kyritz befand , woer als Verteidiger im Landbundprozeß tätigist , hinter dem Ort Dyrotz an einem Eisen -

bahnübergang von einer Bande mm , Row -dies überfallen . Wie die „B . Z . a. M .
" be-

richtet , sprang aus einer Gruppe von 5 bis6 Leuten ein Mann auf das Trittbrett desAutos und schlug mit einem Sack oder Ruck-
sack in die vordere Schutzscheibe. In dem
Rucksack müssen sich schwere Gegenstände ,wahrscheinlich Werkzeuge , befunden haben .Die Schutzscheibe des Autos ging in Trüm -
mer . Die neben dem Rechtsanwalt Block sit¬zende Gattin des Anwalts wurde von Glas -
icherben überschüttet , ohne verletzt zu werden .Ein Auto , das unmittelbar hinter dem Bloch-
schen daherkam , wurde in der gleichen Weiseangegriffen . Der Mann sprang ab und ver-
schwand.

Ein Hemmschuh auf den Schienen . Mag -
d e b u r g , 2. Nov . Nach Mitteilung der
Reichsbahndirektion Magdeburg wurde am
1. November zwischen 5 und 6 Uhr nachmit¬
tags auf dem Gleis Halberstadt —Magdeburgzwischen Warstädt und Großquenstedt ein
Hemmschuh gefunden , der von unbekannter
Hand dorthin gelegt worden war . Der
Hemmschuh konnte durch den Blockwärter
rechtzeitig entfernt werden , sodaß Betriebs -
störungen nicht eingetreten sind. Die Reichs -
bahndirektion Magdeburg hat für die Er -
mittlung des Täters eine Belohnung von
300 Mk . ausgesetzt .

Pfarrer Schnorr außer Verfolgung gesetzt.
Berlin , 2 Nov . Der Pfarrer Schnorr aus
Königshorst (Kreis Osthavelland ) , gegen den
vor einiger Zeit die aufsehenerregende Be-
schuldigung erhoben worden war , daß er
vor einer Reihe von Jahren seinen Schwa -
ger getötet habe , ist vom Landgericht Neu -
ruppin wegen '

Mangel an Beweisen außer
Verfolgung gesetzt worden .

✓
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Solange wir nach Osten gefahren waren ,
mußte , um uns im rechten Verhältnis zur
astronomischen Zeit zu belassen, unsere Uhr
jede Nacht um zirka 20 Minuten vorgestellt
werden , so daß wir jetzt nach mitteleuro¬
päischer Zeit ungefähr 7—8 Stunden voraus
waren . Nun wir Kurs Nord -Nord -West ein -
schlugen, hörte diese Beeinträchtigung der
Nachtruhe auf . Vom besten Wetter begleitet ,
näherten wir uns der chinesischen Küste. Am
Z. Juli sollten wir den ersten chinesischen
Hafen Hongkong erreichen . Ich mußte mir
erst an den Kopf greifen , um mich zu über -
zeugen , daß ich wirklich wach war , als ich
morgens gegen 5 Uhr aufwachte und einen
Blick durch das Bullauge meiner Kabine
warf . War ich wirklich in China , oder auf
einer Neckarfahrt zwischen Heidelberg und
Eberbach ? Roter Sandstein und steile Hügel ,
die sich hart an unser Schiff herandrängten !
Rasch hinauf auf Deck ! Nein , es waren nicht
meine Odenwaldberge , dazu ist das Grün zu
spärlich und der Wald zu dünn . Aber trotz-
dem , man könnte sich hier heimisch fühlen .
Um 6 Uhr lagen wir im Hafen von Hong¬
kong . Der Lage nach ist es sicher die schönste
Stadt , die wir anlaufen . Bis hoch hinauf
auf die raschansteigenden Berge klettern die
Europäerhäuser und unter europäischem
Schutz gedeiht üppiger Tropenhochwald .
Immer wieder wird man , wenn man Hong -
kong vom Hafen aus betrachtet , an Heidel -
berg erinnert und wer erst Hongkong bei
Nacht im Glänze seiner geradezu märchen -
haften Beleuchtung gesehen hat . der wird es
nie mehr vergessen .

Eine interessante praktische Lösung chine-
sischer Wohnungsnot fand ich hier zum ersten
Mal und später noch oft in chinesischen Hafen -
städten . Wie bei uns das fahrende Volk auf
seiner „fahrbaren Heimat " im Land herum -
zieht , so leben hier tausende von Chinesen
mit Weib und Kind auf dem Wasser . Ein
mehr oder weniger großer Kahn , dessen eine
Hälfte mit einer Zeltplane oder mit Well -
blech bedeckt ist , ist ihre Heimat : aus dem
Wasser werden sie geboren , auf dem Wasser
leben und sterben sie : sie schaffen sich eine
kleine Verdienstmöglichkeit durch Spedition
von Waren und Frachten zu den großen
Dampfern und von diesen zurück zu den
Warenhäusern und lassen sich im übrigen von
den Sorgen des Lebens augenscheinlich recht
wenig quälen .

Man würde von den Bewohnern Hong -
kongs nicht das richtige Bild bekommen ,
würde man sie nach den armen schmutzigen
Wasserchinesen oder nach den Hafenarbeitern
beurteilen . Sobald man den Hafen hinter
sich hat und in die Stadt kommt , sieht man .
daß behäbiger Wohlstand hier zu Hause ist .
Schöne , reiche chinesische Kaufhäuser begren -
zen die für unsere Großstadtbegriffe etwas
gar zu engen Straßen , durch die sich in wür -
devoller Gelassenheit der vornehme Chinese
von seinem ärmeren Bruder in der Rikscha
fahren oder in der Sänfte tragen läßt . Der
tiefere Grund , für die ständigen Revolutio -
nen und blutigen Unruhen in China liegt
dem stark erwachenden Nationalismus der
gebildeten Jungchinesen , die sich gegen jede
Fremdherrschaft auflehnen , letzten Endes doch

Thomas Rotts Traum
Geschichte eines Vaters von Pankraz S ch u k.

IM —

Weihnachtszeit !
Du schöne , du traute , du heimliche Zeit !
Noch lagen über Vierlehen die Schleier der

Morgendämmerung , als die Tür von Rotts
Keusche sich auftat und er und sein Vater im
Feiertagsstaate aus derselben traten . Der
junge Rott trug einen Pack, darin ein
knusperiger Weihnachtskuchen sorgfältig ver -
wahrt war , während sein Vater ein zierliches
Tannenbäumchen unter dem Arme trug . Der
Kuchen war für den Pfarrer König bestimmt ,
das Tannenbäumchen für das Grab von des
jungen Rott Weib . Sie , die heuer nicht mehr
im Kreise ihrer Lieben das hohe Fest begehen
konnte , sie sollte auch ihr Bäumchen haben
und sich daran erfreuen und wissen, daß
Weihnachtszeit , Freudezeit . unter den Men -
schen sei .

Rüstig stapften die beiden Männer durch
den fußtiefen Schnee und als sie bei der
Kreuzung der Wege ankamen , von denen der
eine sich zu den Brüchen und zu Herrn Geb -
harts Besitz wand , der andere sich nach Gril -
lenbach hinabschlängelte . fuhr ihnen eine
Kutsche entgegen , in der des Bruchbesitzers
Tochter Klara saß . Die beiden grüßten das
Fräulein . Sie dankte , indem sie leicht ihr
Köpfchen neigte .

Der Wagen fuhr an ihnen vorüber und
bog dann in den breiten Waldweg ein , der
über das Gelände gegen Vierlehen führte .
• „Wohin das Fräulein in aller Morgen¬
frühe fährt ? " frua Rott seinen Vater und
blickte der Kutsche nach. .

„Jedenfalls machte sie eine Morgenaus -
fahrt .

" antwortete der Alte.
Er zog seine Silberuhr aus der Tasche.
„Wir müssen uns eilen . Thomas . Es geht

" I nrim . Ilm bald 11 brinat der Aua die

darm . daß China keinen Mittelstand und da-
mit keinen Ausgleich zwischen Arm und
Reich hat - Immer und überall haben starke
soziale Gegensätze sich in Revolutionen ent¬
laden . Wie arm die Hafenbevölkerung hier
ist, zeigt sich vor allem darin , daß sich auch die
Frauen an der schweren Verladearbeit betei¬
ligen . Den Säugling aus dem Rücken , sehe
ich sie mit ihren stark eingeschnürten , verkrüp -
pelten , in den Knöcheln völlig steifen Füß¬
chen, Kohlen und ' schwere Lasten schleppen,
für chinesische Frauen , die sich bis vor wem -
gen Frauen auf der Straße überhaupt nicht
sehen lassen durften , eine Ungeheuerlichkeit .
Uebrigens hat die weibliche Jugend Chinas
mit der Mode der Fußverkrüppelung stark
gebrochen, genau so wie auch der Zopf dem
Bubikopf weichen mußte . Augenscheinlich
hofft sie , was vor einigen Jahren eine glatte
Unmöglichkeit gewesen wäre , auch ohne diese
beiden Modeartikel im Hafen der Ehe landen
zu können .

Nach einer infolge des lärmenden Ver -
ladebetriebes — der Südchinese kann nicht
arbeiten , ohne dazu mehr laut als schön zu
singen — schlaflos verbrachten Nacht sagen
wir am nächsten Morgen Hongkong Lebe-
wohl und nun geht es an der bergigen kahlen
chinesischen Küste entlang , der Millionenstadt
Shang -Hai entgegen . Unterwegs versucht eine
kleine Dünung die wenigen neuangekomme -
nen Passagiere auf ihre Seetüchtigkeit zu
prüfen und prompt fallen auch die anwesen -
den Damen auf . das Experiment herein , so
daß der für den Abend angesagte Ball wegen
Mangel an Tänzerinnen in ein Konzert um -
gewandelt werden muß . In der Nacht vom
5. auf 6 . Juli fuhren wir in die gelblich-
schmutzigen Wasser des Jangtse -Kiang ein
und lagen am nächsten Morgen an der Pier
von Shang -Hai . Von hier aus hätten wir in
3—4 Tagen den koreanischen Hafen Tsche-
mulpo erreichen können , aber da keine direkte
Verbindung geht , mußten wir an der chinesi-
schen Küste entlang bis Dairen fahren . Um
dem Hafenlärm und den Moskitos , die im
Schlammwasser des Flusses und im Schmutz
des Hafens zu Millionen gedeihen , zu ent -
fliehen , hatten wir uns für die vorgesehenen
drei Tage Aufenthalt in der Prokura der
Steyler Patres angemeldet und wurden dort
herzlich aufgenommen . Der Nachmittag galt
dem Besuch der berühmten Anstalt d<>r fran¬
zösischen Jesuiten Si -Ka - Wei . Neben der
für die östliche Welt einzia dastehenden me-
ideologischen und astronomischen Bevbach-
tungsstation ist vor allem die gewaltige so-
ziale Arbeit , die hier geleistet wird , erwäh -
nenswert . Ungefähr 500 Waisenknaben und
Findlinge , die von den Sacre - Coeur -Schwe -
stern nebenan ausgezogen werden , erhalten
hier vom 8 . Lebensjahr an ihre Schulausbil -
dung und hernach eine gründliche Durchbil -
dung in einem Handwerk , um diese armen
Menschen , die weder Vater noch Mutter ken-
nen . fürs Leben brauchbar und tüchtig zu
machen. Alle nur erdenklichen Handwerke
sind vertreten : Schneiderei , Schusterei ,
Schmiede , Schlosserei . Metallgießerei . Druk -
kerei in chinesischen und europäischen Schrift -
zeichen und schließlich die in ganz Schang -
Hai und dem südlichen China berühmte
Schnitzerei des Bruder Beck , eines 75jährigen
Deutschen aus Regensburg , dessen von künst-

Jungen . Und wir wollen doch noch auf ein
Weilchen in die Kirche und zum Pfarrer und
zu Mariannens Grab . "

Sie gingen nach Grillenbach hinab , das sie
bald erreichten .

Pfarrer König saß in seiner wohlig durch-
wärmten Stube , als die beiden eintraten .
Vor ihm auf dem Tisch lag eine Menge
Zuckerwerk und Bäckerei , glitzerndes Christ -
baumgehänge und schimmernder Flitter . Er
war gerade dabei , silbern umsponnene Woll -
fäden um all diese Kleinigkeiten zu binden ,
denn auch er wollte heute seinen Christ -
bäum haben und Kind sein und sich freuen
und schwelgen in seligen Kindheitserinne¬
rungen . Darauf wollte er nicht verzichten .

Der geistliche Herr stand auf und ging den
Eintretenden entgegen .

„Guten Morgen . Rott ! . . . Und der
Großvater ist auch mitgekommen ? . . . Et -
was Seltsames , Alter , daß Ihr auch einmal
zu mir kommt .

"

„Das Alter ! . . meinte der , wie sich ent -
schuldigend , „und die Füß ' wollen auch nicht
mehr so wie früher . . ."

„Freilich ! Freilich ! " meinte der Pfarrherr
und legte ihm begütigend die Hand auf die
Schulter . „Und Ihr , Rott ? " Er drückte ihm
die Hand .

„Ich wollt . . wie gerad ' alle Jahr '
, ein

Weihnachtsbrot bringen . Und dann wollt '

ich gesegnete Weihnachten wünsch-n , Herr
Pfarrer .

"
Der Pfarrer dankte dafür
„Na . wie geht es den Kindern ?" fragte

der Pfarrer . „Sie sind wohl schon gekom-
men ?"

„Jetzt kommen sie erst .
"

„Sagt , sie sollen sich an einem der Feier -
tage bei mir anschauen lassen . "

„Wohl , Hochwürden . Das müssen sie
auch .

" -
Eine Weile hernach standen sie an Frau

Mariannens Grab und steckten das Tannen -

lerischer geduldiger Chinesenhand in einhei -
mischem Stil gerade wundervoll geschnitzten
Möbel in alle Welt wandern . Danebeq , lei¬
ten die Jesuitenpatres ein Gymnasium , ein
Seminar für einheimischen Klerus und in
Shang -Hai selbst die „Aurora "°Universität
mit allen Fakultäten .

Für Sonntag hat uns Herr Lo -Pa -Hong
in eines seiner Hospitäler eingeladen , um
dort zu zelebrieren . Herr Lo ist einer der
führenden Katholiken Chinas : er ist Direktor
des städtischen Elektrizitätswerkes in Shang -
Hai und verwendet sein ganzes Vermögen
dazu , das soziale Elend seiner Landsleute zu
bessern . 1500 Kranke und weit über 100
Findlinge läßt er in diesem einen Hospital
fast unentgeltlich behandeln und pflegen . Er
selbst geht mit 15 Gleichgesinnten jeden
Sonntag in die umliegenden Dörfer , um zu
predigen und Katechese zu halten . Hundert
solche wahrhaft apostolische Männer , die
durch ihr ganzes Leben lebendiges Zeugnis
für Christus ablegen und in all ihrem Tun
an die erste christliche Zeit erinnern , und
China wäre für Christus gewonnen ! Die
Oberin des Spitals , eine Österreicherin aus
altem österreichischem Hochadel , die durch
ihre Geistesgegenwart vor einigen Monaten
die ganze Anstalt vor der blinden Zerstö -
rungswut der Revolutionäre gerettet hatte , •
führt uns durch die weiten geräumigen
Krankensäle und weiß uns nicht genug die
wahrhaft katholische Gesinnung Lo -Pa -
Hongs zu rühmen . Er selbst hatte , nachdem
er in der hl. Messe ministriert und kommu «
niziert hatte , mit uns das Frühstück einge -
nommen und dabei — er spricht französisch
und etwas englisch — manches aus seinem
Leben erzählt , sich aber dann empfohlen , um
in irgend einem einsamen Chinesendorf den
Samen Christi auszustreuen .

In Shang -Hai wagt sich seit den letzten
Unruhen außer dem Missionar kein Euro -
päer in die eigentlichen Chinesenstraßen .
Auch uns wurde , da wir Neulinge waren ,
stark davon abgeraten . Um aber doch einiges
zu sehen, legten wir es auf dem Heimweg
vom Spital mit dem Autoführer Herrn Lo-
Pa -Hongs an : der fuhr uns mit bewun -
dernswerter chinesischer Ruhe in die verzwei -
felt engen Gäßchen Alt -Shang -Hais . in de-
nen man noch von moderner Kultur unbe -
rührte alte Chinesenart finden konnte . Am
nächsten Morgen besuchten wir ein zweites
Hospital Lo- Pa -Hongs draußen vor der
Stadt , das zwar etwas kleiner , aber bedeu -
tend moderner eingerichtet ist , und dem
ebenfalls ein Findlingsheim angegliedert ist.
Dann nahmen wir um 2 Uhr mittags Ab¬
schied von der Dreimillionenstadt und gewan -
nen gegen Abend das offene Meer wieder ,
dem die bluten des Jangtse - Kiana kilometer -
weiter seine gelblich- schmntziae Färbung ver -
leiht . (Fortsetzung folgt .)

Basen
Aushöhlung Ver LanSer

So kennzeichnet Adam Röder in seiner
Südd . Kons . Korr . die Absicht, ein Reichs -
sozialamt zu errichten . Er schreibt u . a.

täumchen in den schneeumhüllten kleinen
Hügel .

Dann war es Zeit , nach der Haltestelle zu
gehen und die beiden Jungen zu erwarten .

* *

Drüben in Vierlehen standen die Kinder
um die Kutsche herum , die vor einer Weile
vor Rotts Hütte angekommen war . Drinnen
in der Stube aber stand Klara Gebhart mit
Marie beisammen und besprach eine anschei-
nend wichtige Sache mit ihr .

„Ich habe damals keine Gelegenheit ge-
habt , mit Ihrem Bruder zusammenzukommen
und ihm zu danken , daß er mich aus der
großen Gefahr befreite , in der ich durch das
Scheuwerden eines Pserdes ichwebte . Es
wird mir auch während der Weihnachtsferien
nicht möglich sein , ihm persönlich zu danken .
Und da will ich auf eine andere Art meine
Dankesschuld abtragen .

"
Sie entfernte die Hülle von dem Paket ,

das sie mitgebracht hatte , und ein reizendes
künstliches Christbaumchen kam zum Vor -
schein .

„Ich will Ihren Bruder überraschen . Nicht
wahr , Sie gestatten mir , daß ich in der Kam -
mer das Bäumchen aufstelle und rasch
schmücke ? Und Sie werden so lieb sein , und
abends die Kerzen anbrennen und Ihren
Bruder hineinsühren .

"

„Ja . gewiß . Fräulein .
" meinte Marie ,

„das wird eine rechte Ueberraschung für
Gottfried werden .

"
Klara schlüpfte behend mit dem Bäumchen

und einigen kleinen Päckchen in die Kammer .
Marie brachte ihr ein weißes Tüchelchen ,

das sie über den Tisch breitete und dann das
Bäumchen darauf stellte. Mit flinker Hand
band sie ein bischen Zuckerwerk an die Aest-
chen , zoa buntschimmernde Fäden von einem
zum andern und streute glitzernden Staub
über das ganze Bäumchen , so daß es aussah ,
als sei es über und über bereist wie die echten
Tannlinge draußen im Winterwalde .

In einer der letzten Nummern des „Badischen
Beobachters " beschäftigt sich der badische Land «
tagspräsident Dr . Baumgartner mit der Frage :
ob wir ein Reichssozialamt brauchen ? Baum -
gartner verneint die Frage mit Recht und hebt
hervor , daß auch dieser Antrag , wie so manch an -
derer zur „ Reichsreform "

, auf Aushöhlung der
Zuständigkeiten und staatlichen Hoheitsrechle der
Länder hinausläuft . Es bestreitet niemand , daß
die großen wirtschaftlichen und sozialen Mate ,
rien , d. h . das Arbeitsrecht und Versicherung ?»
recht , Arbeitsnachweis und Arbeiterschutz , soweit
sie einer einheitlichen gesetzlichen Regelung be.
dürfen , — das ist ja auch in Artikel 7 der Reichs -
Verfassung vorgesehen , — reichsgesetzlich fest,
zulegen sind . Aber der Vollzug der Sozial «
gesetzgebung , d. h. die Aus - und Durchsüh -
rung ihrer Verwaltung , bedarf nicht der unita .
rischen Form , sondern muß der Eigenart
jedes Wirtschafts . und Sozialgebietes angepaßt
werden . Das aber ist gewährleistet durch
die Verwaltungsbehörden der Länder und ihrer
Bezirksstellen im Lande Dr . Baumgart¬
ner , Jurist und Kameralist , hat mit seinen Fest »
stellungen die ganze unpsychologische Art des Uni -
tarismus und Zentralismus gekennzeichnet . Wie
auf diesem Gebiet ist es überall : Zentralismus
mit seiner automatisch einsetzenden Tendenz auf
Steigerung des Bürokratismus bringt die
Verwaltungsmaschine zum Stocken , erzeugt Hem »
mungen und schafft Entfremdungen zwischen Pu «
blikum und Behörde und verteuert außerdem
den ganzen Apparat . Es ist wichtig und begrü -
ßenswert , daß Fachleute von der Art Dr . Baum »
gartners Stellung gegen den Unitarismus neh -
men , damit Bürokratie und Schematismus nicht
noch weiter um sich greifen .

Bei dieser Gelegenheit nimmt Adam Rö -
der auch von einem Gerücht Notiz , wonach
unser badischer Innenminister Dr . Remmele
in den Reichsdienst treten will , bezw. von
der Sozialdemokratie als etwaiger Nachfol¬
ger Severings ausersehen sei. Mit diesen
angeblichen Absichten soll es zusammen -
hängen , daß Remmele aus dem Landtag
ausgeschieden sei. Röder bemerkt selber zu
diesem Gerücht : „ Wir geben diese Mittei¬
lungen mit Vorbehalt wieder , da wir sie
nicht kontrollieren können . An sich wäre in
solcher Berufung nichts merkwürdiges zu

finden , denn Remmele hat sich in der Tat
als befähigter und besonnener Verwaltungs »
mann erwiesen : bedauern würden wir nur ,
wenn er dieser Berufung seine von Haus
aus föderalistische Grundeinstellung der groß -
preußischen Einstellung seiner norddeutschen
Parteigenossen zum Opfer bringen würde ."

Auch wir wissen nicht, ob an diesen Mit -
teilungen etwas Wahres ist : jedoch glauben
wir , daß das Ausscheiden Remmeles aus
dem Landtag mit anderen Vorgängen inner »
halb der sozialdemokratischen Reihen zusam »
menhängt , als mit der Absicht , Minister Rem -
mele im Reichsdienst zu verwenden .

Zur „Basischen Bauernpartei-
schreibt uns ein Landwirt vom Odenwald :

Als der Landbund nach den Reichstags -
Wahlen das politische Trümmerfeld , welches
seine „ mißerfolgerprobten Führer " geschaf¬
fen , da packte ihn etwas wie Reue ob seiner
politischen Betätigung . Ganz ernsthast wurde
versichert , daß man bei den nächsten Wahlen
auf eigene Listen verzichten und dafür bei
den großen Politischen Parteien unterkom «
men wolle . Es war vorauszusehen , daß dieser
Vorsatz zu jenen gehörte , mit denen der Weg
zur Hölle gepflastert sein soll . Seine Ver -
treter im Landbund sind wohl sür immer
in der Versenkung verschwunden . Aber die-
jenigen , welche an eigenen Listen festhalten ,

Als sie mit dieser Arbeit fertig war , besah
sie das Bäumchen eine Weile und freute sich
des Anblickes , den dasselbe m seinem schim-
mernden Schmucke bot . Dann öffnete sie das
eine der mitgebrachten Paketchen und legte
eine kleine Kassette unter den Baum .

„Ich bitte, " sagte sie zu Marie , die jetzt in
die Kammer trat , „wenn Ihre Christbesche-
rung vorüber ist , dann huschen Sie herein ,
bringen alles noch in letzte Ordnung und
dann führen Sie Ihren Bruder herein . Ja ? "

„Ich werde so tun ."

„Ich danke Ihnen .
"

Sie ging wieder und ihre Augen
leuchteten .

Draußen sprang sie in den Wagen und
fuhr davon .

Weihnachtsabend !
Vom Nachthimmel rieselte und wirbelte es

wie an langen Schnüren nieder und glitt
sachte und lautlos wie ein weicher Flaum zur
Erde . Wie ein tiefer Traum lag es über
den Hütten von Vierlehen , aus deren nied -
rigen Fenstern matte Lichtscheine drangen
und auf das duftweiße Linnen ihre Reflexe
malten . Nichts regte sich , nur hie und da
fiel mit leisem Knistern ein dürres Aestleiv
ab und durch die Lüfte zog es wie etwas Er -
wartungsvolles . Geheimnisvolles .

Jetzt flammte es auf . Dann da und dort .
Sie hatten alle zur vereinbarten Stunde di«
Kerzen an den Weihnachtsbäumen angezün¬
det . Licht . . . strahlendes Licht kam aus
den Fenstern .

Und in den Stuben drinnen kleine und
große Kinder , helles Lachen und Jauchzen
und Sichfreuen . . .

Durcki die Welt ging der Weihnachtsengel .
Dann gingen die Türen aus und die

Kinder huschten heraus und bammelten sich
unter der Eiche. Auch Fritz Hadwiger war
bei ihnen .

(Fortsetzung folgt .)
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haben nichtsdestoweniger einen schweren
Stand . Es zieht nicht mehr, das haben die
Reichstagswählen zur Genüge bewiesen. Die
christlich -nationale Bauernpartei hat in

Landbundgewässern gefischt , was zu angeln
war . Aber auch fie kann in Baden keine Aus -
dehnung gewinnen , die von Bedeutung ist.Es kann fraglich sein, ob sie bei den Land-
tagswahlen mit eigenen Listen auftreten
wird . Nachdem die Badische Bauernpartei
auf dem Plan erscheinen will , wird es am
besten sein . Landbund sowohl als christlich -
nationale Bauernpartei treten in Liquida -
tion und ernennen die Badische Bauernpartei
zum Liquidator . Anders wird es doch nicht
kommen. Es fällt schwer , die Schadenfreude
über das Schicksal des Landbundes und seines
Nachfahren, der chriftlich -nationalen Bauern -

Partei, zu unterdrücken, nachdem männiglich
vor solchen Experimenten gewarnt wurde.
Vielleicht tut man am besten, die Schaden -
freude noch ein wenig aufzuheben , bis die
Badische Bauernpartei auch mit von der
Partei sein wird . Es mag sein, daß sie bei
den Landtagswahlen schon einigermaßen Zu -
lauf bekommt, besonders aus den Reihen
jener Wähler , die von den neuen Verspre-
chungen mehr erwarten , als diejenigen des
Landbundes gebracht haben. Die '

christlich -
nationale Bauernpartei kann mit politischen
Erfolgen überhaupt noch nicht aufwarten .
Ihre Agitatoren hauen vorläufig noch in die
Kerbe der Deutschnationalen bis National -
sozialsten , denen sie das wichtigste abgeguckt
haben. Und die Badische Bauernpartei muß
alle übertrumpfen , sonst kann sie überhaupt

nicht aufkommen. Tie Bauern sind ja so gut -
mutig und leichtgläubig , man kann̂ sie
ruhig als Versuchskarnickelfür politische Stre -
ber benutzen . Aber etwas möge sich die Ba -
dische Bauernpartei heute schon gesagt sein
lassen: Wenn sie es wirklich wagen sollte,
neben Landbund und christlich -nationale
Bauernpartei ! auch noch auf dem Plan zu er-
scheinen , dann ist ein erneuter Beweis ge -
sunden , wo und wer die wahren Feinde des
Bauernstandes sind. Es sind bekanntlich die-
jenigen , die nichts als Zersplitterung in den
Bauernstand hineintragen . Und es wird ge-
sorgt werden , daß die badischen Bauern sich
höflich für die Rolle politischer Versuchs-
karnickel bedanken, wenigstens soweit sie nicht
dem Landbund und christlich-nationalen
Bauernlager angehören . F .

Eine Lehre » er Press «
Bon AmverfiMsyroseffor Kr . Franz Keüer . Freißms i . B .

Durch die gewaltige internationale presse -
ausstellung zu Köln , die jetzt zu Ende ist , ging
eine von vielen unbeachtete , aber nichtsdesto-
weniger markante Scheidelinie zwischen der
Schaustellung des Gewesenen , Erreichten , Er -
rungenen und der Initiative zu neuem Tun ,
zu neuem Werden .

Die kapitalistische Wirtschaftsform hatte dem
Ganzen so stark wie nur immer möglich ihren
Stempel aufgedrückt. Sie raste im Gleichtakt
der Motoren an unseren Augen vorüber , sie
verkörperte ihren Rationalismus , ihre Rechen-
haftigkeit in der Präzision der technischen Wun -
derwerke , der neuesten Setz, und Rotations -
Maschinen , der Ueberwindung von Zeit und
Raum in der Nachrichtenvermittelung , der Ele -
ganz der Aufmachung . Die herrschende Wirt¬
schaftsform erdrückte durch die Masse des Dar -
gebotenen fast den Sinn und das Empfinden
für gZualität und all die höheren Werte . Das
eiserne Gefetz der Konkurrenz schmiedete all die
bis aufs Blut einander bekämpfenden Kräfte
zu einer Riefenorganifation zusammen , deren
immanente Formel , als einziger Glaubens -
artikel das hemmungslose Lrwerbstreben bil -
dete .

Rein Wunder , daß die nach neuer Lebens-
gestaltung suchende Jugend von diesem Geiste
rücksichtsloser Kapitalaus nützung abgestoßen
wurde und dies auch öffentlich gelegentlich be-
kannte .

Man konnte dagegen einwenden : Die Pressa
hatte doch auch Platz für verschiedene Sonder -
schauen, die im bewußten Gegensatz zum Nur -
wirtschaftlichen das religiös -sittliche Lebens-
gebiet und Zielstreben zur Geltung brachte.
Reben der großen „katholischen Son -
d e r s ch a u " in der alten Abtei Deutz war
auch eine evangelische Sonderschau in der
aus Stahl und Glas errichteten „e v a n g e l i-
fchen Gemeindeburg " zu sehen und da-
neben auch eine kleine, gut ausgewählte i s r a-
elitische Sonder schau . In all diesen
Sichten kam die Pressa als Trägerin höchster
Menschbeitsideen und Gsfenbarungsgedanken
in Frage . Die Sonderfchauen waren w e s e n t-
lich rückblickend . „Zweitausend Jahre
katholischen Schrifttums " war z . B . die stolze
Überschrift der katholischen Riesenschau . Man
hörte förmlich den selbstbewußten Schritt der
Jahrhunderte durch die weiten Säle dröhnen .
Man fühlte die Zuversicht der kirchlichen Ge-
meinschaft aus den gewaltigen Tatsachenreihen
heraus : Unsere Zukunft ist gesichert. Sorglos
erwarten wir das Morgen . Wozu sich mühen

um neue Gestalten und Ausdrucksformen ! Nur
wenige versuche tasteten hier unsicher in die
Zukunft . Im Wesentlichen hielt

"
sich die

katholische Sont êrschau im Rahmen der Aus -
stellung des geschichtlich gewordenen katholi¬
schen Schrifttums . Die welterobernde Jugend -
kraft des katholischen Gedankens trat ganz
zurück hinter dem geschichtlichen Referat .

~
Es

fehlte so etwas wie der Bewegungsausdruck
katholischer Initiative .

Wir können es deshalb verstehen, wenn
christliche Jugendkreise trotz dieser Sonder -
schauen den Geist der Pressa ablehnten . Und
doch kam die jugendliche Aktivität des
Neubeginnens auch in der Pressa sehr
beachtenswert zum Ausdruck , eigenartig nach
Inhalt und Form und zwar in der S o w j e t -
Ausstellung des Völkerhaufe s .
hier erschien alles „neugefchaut und neu ge-
baut "

, Hier herrschte ein entschiedener Wille
zur neuen Form , der mit eiserner Konsequenz
durchgeführt wurde . (Morgen , Glten .) Hier
zeigte sich ein Geist an der Arbeit , dem gegen,
wärtig der sechste Teil der Erde unmittelbar
untersteht , ein Geist , der willensmächtig auch
die übrigen Sechstel der Erdoberfläche erobern
will und daraus keinen kehl macht.

Der Geist, der in der Presse-Ausstellung der
Union der Sozialistischen Sowjet -Republiken
sich dokumentierte , ist der Geist einer
neuen Weltgestaltung , mit dem wir
uns auf jeden Fall auseinander fetzen müssen,da er im bewußten Gegensatz zum Christentum
steht, verkehrt wäre es , deshalb das Gute und
Nachahmenswerte der Art des gegnerischen
Vorgehens zu übersehen oder gering zu schätzen ,weil wir mit dem Geiste , der die Sowjet -Union
befeelt , nicht einverstanden sein können . Gerade
von den Gegnern können wir am meisten lernen .
In diesem Sinn wollen folgende anerkennende
Hinweife verftanden werden .

Zunächst was die äußere Form der Darbie -
tung angeht . Während die katholische Sonder -
schau z . B . bezeichnenderweise „alles Reklamen -
hafte " fern zu halten suchte, war die Sowjet -
ausstellung mit allem Willen aus Werbewir -
kung . auf Propaganda und Reklame für die
Ideen des Sowjetstaates eingestellt . Diese Ab-
teilung der Pressa ging darin vielleicht am
weitesten von allen . Dazu kam eine mit allen
Mitteln der veranschaulichungstechnik durch,
geführte Ueberfetzung der statisti .
fchen Zahlen und Daten , die eben-
falls ihresgleichen vergeblich suchte. Endlich

war in der Komposition des Ganzen der pressa -
gedanke wohl am schönsten erfaßt .

viel mehr aber als die formelle Seite der
Ausstellung interessieren uns verschiedene dar -
gestellte Bestrebungen . So vor allem die
Korrespondentenbewegung , die es
versteht, das Volk zur aktiven Mitarbeit am
Aufbau der presse zu gewinnen . Schon vor
50 Jahren war kenin für die ftuchtbare
Idee eingetreten , die Massen zur Mitarbeit an
der Presse heranzuziehen . Mietet den Arbei¬
tern die Möglichkeit , in unserer presse zu
schreiben . . . Ein Organ wird nur dann
lebenskräftig fein , wenn auf fünf leitend « und
ständig schreibende Literaten 500 oder 5000
Korrespondenten kommen, die keine Berufs -
literaten sind ." Unter dem neuen Regime nach
dem Krieg wurde die Korrespondentenbewegung
eine weitausgreifende Massenbewegung . 1927
waren es bereits 400 ovo Korrespondenten , die
sich in 200 000 Arbeiter -, ioo 000 Bauern - ,
30000 Jugend - und 70000 Armeekorrespon -
denten gliedern . Sie sorgen dafür , daß die
presse bodenständig bleibt und das allgemeine
Interesse wach hält . Die Arbeiter -Korrespon -
dentenbewegung ist , wie mit Recht gesagt wird ,
eine mächtige, allumfassende Bewegung der
öffentlichen Kontrolle , die organisierte Heran¬
ziehung der Massen )»r Kritik und Mitwir¬
kung an den öffentlichen Angelegenheiten .

vergleichen wir damit kurz die Zustände
unserer Volkspresse, so sehen wir sofort einen
gewaltigen Unterschied . Bei uns beschränkt
sich die Korrespondentenzahl durchweg auf
wenige Menschen und Interessenten und die
Tendenz geht immer mehr dahin , auch diese
wenigen noch durch Korrespondenzbüros zu
ersetzen . Die Vertrustung der Presse hat so
ziemlich die Korrespondenzbewegung verschluckt .
Und da wundern wir uns noch darüber , daß
unsere Presse so schwer um ihre Existenz zu
ringen hat . Statt die Massen zu schöpferischer
Mitwirkung mobil zu machen, beschränken wir
uns vielfach mit dem bloßen Vertrieb der
Jeitungsware . Die Abonnenten sollen sie kau-
sen , so wie sie dargeboten wird . Die Masse
des Volkes kann lediglich durch Bestellung oder
Abbestellung aus die Zeitung einen Einflußausüben . Ein « eigentliche Korrespondenz¬
bewegung als Massenbewegung gibt es in
Westeuropa nicht.

Nicht nur durch die Korresxondenzbewegung ,
sondern auch durch andere neue Formen suchtdie Sowjetpresse lich das Interesse der Volks -
Massen zu gewinnen . Ein solches Mittel sind

die „Schaustellungen "
, die in den Lc .trieben wie auch in administrativen , kulturellem

und sozialen Institutionen von der presse t>et.
anstaltet werden zur Untersuchung von Ar°
beitsmethoden , Produktionsprozessen , Kranken.
Häusern usw . Die Früchte sind durchweg vor .
schlüge zur Verbesserung des Betriebes . 3^
Jahre 1927 veranstalteten so 35 Zeitungen
70 Schaustellungen , an denen sich 60 000 Ar.
beiter beteiligten . 12000 verschiedene Vor .
schlüge zur Verbesserung der Arbeit der unter,
suchten Betriebe wurden gemacht. 4000 davon
wurden angenommen und verwirklicht .

Andere Mittel sind „W ettbewerbe " und
„Preisausschreiben " und außer0r .
dentliche „Sonderkampagnen "

, lau.
ter Methoden der Verbindung der
presse mit ihren kesern . Auch den
Zeitungen beigegebene Fragebogen an die
Leser,

'
Wanderkinos und schließlich

Wanderredaktionen , die im Tande
umHerreisen und bald hier , bald dort eine
Zeitung herausgeben , suchen die Unmittelbar .
Fett des Verhältnisses zwischen Zeitung und
keser zu erhalten .

Ein besonderes Kapitel bildet die E r 0 b e .
rung des Dorfes durch die Sowjetpresse.Die Macht der Sowjets in dem ungeheuren
russischen Bauernland hängt davon ab. Daher
setzte sofort zielbewußt die Propaganda zur
Gewinnung des Dorfes ein . Gegenwärtig
erscheinen ca . 200 Bauernzeitungen in einigen
Dutzend Sprachen , reichlich bedient durch die
Bauernkorrespondenten . Wenn man bedenkt ,wie wenig das zaristische Rußland sich um die
Kleinbauern angenommen hat , wenn man weiß,wie stark das Analphabetentum gerade unter
der bäuerlichen Bevölkerung war , dann kann
man sich einen Begriff machen von der Arbeits »
leistung der Bauernpresse in den letzten zehn
Jahren , wenn jetzt schon jeder zehnte Bauern -
Hof seine Zeitung hat .

Eine gewaltige Werbearbeit entfaltet durch
die Presse auch die Organisation der
Freidenker „auf Grund einer Wissenschaft »
lich-materialistischen Weltanschauung " . Die
Zahl der Mitglieder wächst ununterbrochen .
Mitte ly27 waren es bereits 4400 Primärzellen
mit 200 000 aktiven Mitgliedern . Die Zei -
tung Besbofhnik (der Gottlose ) wurde 1924
bis Z92S in über 20 Millionen Exemplaren
vertrieben . In den letzten 156 Jahren hat der
Verlag des Zentralrates allein 2 Millionen
Exemplare antireligiöser Bücher und Broschü-
ren herausgegeben und vertrieben . Das sind
ernste, beachtenswerte Ziffern !

Im vorstehenden konnte ich nur auf einigekulturell wichtige Neuerscheinungen und neue
Methoden der Sowjetausstellung hinweisen .
Sie geben uns Anlaß zu ernster Gewissens -
erforfchung und Selbstxrüfung . Hier handelt
es sich nicht um gelegentliche aufdringliche
Propaganda politischer Rabulisten , wie man
da und dort gerne die roten schreienden Sow -
jetplakate abtun wollte . Hier handelt es sich
vielmehr um eine zielbewußte , kühne Initia -
tive , mit bisher kaum gewagten Mitteln eine
ganze Welt neu zu formen,

'
sie wirtschaftlich ,

politisch und religiös von Grund aus umzu-
gestalten . Ein einzigartiger versuch in diesem
Ausmaß , die Massen zu schöpferischerMitarbeit
an der Presse und darüber hinaus an der ver -
wirklichung der bolschewistischen Ideologie zu
gewinnen .

Gerade weil wir aus innerster Ueberzeugung
dieser Ideologie entgegentteten und in den
nächsten Jahrzehnten damit ringen müssen ,
gerade deshalb dürfen wir nicht achtlos an sol-
chen Erweisen von Kraft und methologifcher
Schulung vorübergehen , wie die Sowjetaus -
stellung auf der pressa in Köln sie uns geoffen-
bart haben . Wir haben von unfern Gegnern
zu lernen ! Unsere soziale Kraftentfaltung im

St . SuSsrt in Sage uiiS
!!

Zum 3. November .
Von Dr . Paul I . von L 0 n e.

„Die Große Lust, so St . Hubertus am
Jagen hatte und deswillen er öfters den Gottes-
dienst versäumte , gab zu seiner Bekehrung An-
laß , wie die Historie meldet. Dann als er am
Cbarfreytage mit seinem Knechte den Wald
durchstriche , stieß ihm ein Hirsch auf , welcher
zwischen den Hörnern ein Crucisix hatte, und da .
bey hörte er eine Stimme , die ihm ewige Ver.
dammnis ankündigte, wofern er sich nicht bekeh.
ren würde. Dieses geschah in dem Ardenner-
Wald, oder wie andere sagen, bei dem FlusseSeine , da er noch zu Hofe lebete. Darauf faßte
er gleich den Schluß, ein geistlicher zu werden."

Diese Legende, wie wir sie heute wohl alle
kennen, ist nicht so uralt , wie es den Anschein
hat . Und wenn wir nach der geschichtlichen Per -
sönlichkeit forschen , von der man dies Bekehrungs-
wunder erzählt , dann werden wir erst recht er.
staunt . Die „Vita Sancti Huberti " vom Jahre
750 , die älteste wahre Lebensbeschreibung dieses
Heiligen, etwa zwanzig Jahre nach feinem Tode
von einem seiner Klosterbrüder verfaßt , erzählt
uns nicht das geringste von diesem Hirschwunder.
Ja , nicht einmal etwas von St . Hubert? Be-
kehrung.

Ilm' Jahr 6S0 kam der junge fränkische Ede -
ling an den Hof des merowingischenKönigs Theo-
derich , verließ ihn jedoch bald, um in das Gefolge
des HausmeierS von Austrasien, Pipin von Heri-
stal, einzutreten , also bei dem Begründer der Ka -
rolinger Dynastie . Durch dessen Vermittelung
heiratete er die reiche Floribone , „eine Person
von großen Qualitäten " . Was ihn dann bewog ,
in» Kloster zu gehen, erzählt uns die Geschichte
nicht . Sie weiß nur , daß Hubert schon als Knabe
ein überaus frommer Klosterschüler war und
dann „dem geistlichen Stande durch fromme Ge -
müthsart und Neigung zugeführt " wurde. Im
Jahre 70g finden wir ihn als Bischof von Maast-
iatnitkfc BOfl iuut *«8 *

welcher er am 3. November 727 starb. Seine Ge -
- beirre wurden rund hundert Jahre später im Bei-
sein Kaiser Ludwigs des Frommen in das schon
von Pipin 687 gegründete Kloster A u d a i n ge¬
bracht, das daher — zusammen mit dem sich dar¬
um entwickelnden . Städtchen — den Namen
Saint Hubert bekam . 1563 äscherten die
Hungenotten es ein. Was hatte dieser heilige
Bischof aber besonderes mit der Jagd zu tun ?
Wie wurde er gar der Schutzpatron der
Jäger ?

Seine Begräbnisstätte liegt in den Ardennen.
Diese aber sind wegen ihres noch heute brühmten
Wildstandes seit uralten Zeiten immer viel von
Jägern besucht worden ; schon in heidnischer Zeit
hatte man dies Waldgebiet der Jagdgöttin Diana
geweiht. Ferner und vielleicht im Zusammenhang
damit : die Mönche von Saint Hubert hatten eine
auffallende Kunst in der Hundezucht entwickelt
und dabei die besondere Kenntnis erworben, von
tollwütigen Hunden gebissene Menschen und
Tiere zu heilen. Dies Wissen verschaffte ihnen
bei dem Aufenthalt der vielen Jäger hohen Ruf .
Und es entwickelte sich im 10. Jahrhundert der
fromme Brauch, mit einem glühend gemachten
Schlüssel des Heiligen die Bißwunde auszubren -
nen, bei Menschen aber des Heiligen Stola auf
die giftige Wunde zu legen. Später wurde den
Hunden auch wohl mit dem geweihten Hubertus .
Schlüssel ein Mal aus die Stirn gebrannt , um sie
gegen Wasserscheu zu schützen.

War St . Hubert schon in ein besonderes Ver-
hältnis mit den Jägern getreten , so kam nun noch
hinzu, daß der Tag , an dem er 744 heilig gespro -
chen wurde, der 3. November war , der Tg des
heiligen E u st a ch i u s . Das jedoch war , wie wir
es noch aus Christoph von Schmidts schöner Ju »
gendgeschichte wissen , ein römischer Feldherr um
200 n . Chr . , ein überaus eifriger Jager , der durch
jene wunderbare Hirsch - Erscheinung zum
Christengotte bekehrt wurde. Auf das natürlichste
verband sich nun dies Ereignis aus seinem Leben
mit der Lebensgeschichte des heiligen Hubert , 5er
so nicht nur zum „heiligen Jäger "

, sondern auch
zum Schutzpatron aller Jäger wurde.

Als solcher kam er erst um 1620 nach Deutsch -
t<mk. 1KfU, Kcr±ij> abtt OftDürer Mft

Hirschlegende mit dem Namen des heiligen Eu-
stachius in Kupfer gestochen l Es war die „Histo .
ria Sancti Huberti " des Jesuiten Dr . Robertus ,die uns zum ersten Mal jene Eustachius-Legende
als Erlebnis des heiligen Hubert erzählt hat . Sie
wurde in dem jagdlustigen 18 . Jahrhundert der -
artig aufgenommen , daß keine Parforcejagd
mehr anders ,dertn am 3. November unter St .
Hubertus Namen geritten wurde. Nun entstanden
die H u b e r t u s . B ä d e r ( z . B . bei Thale im
Harz ) , nun wurden die Jagdschlösser „H u b e r »
tu s - Burg "

(bei Mennsdorf in Sachsen) ge.
nannt oder „H u b e r t u s - S t 0 ck"

(am Werbe! ,
liner See in Preußen ) — auch eine Reihe von
Hubertus - Orden wurden gestiftet : der
lothringisch -französische Hubertusorden ( 1786 von
Ludwig XVII . bestätigt, 181ö durch Ludwig
XVIII . erneuert und durch die Revolution 1848
aufgehoben) , der Kur -Kölnische Hubertus -Orden
dann der von Prinz Friedrich Karl 183g zu Pots «
dam gegründete „sehr edle Orden vom Weißen
Hirsch Sancti Huberti "

. den Wilhelm II . im
Jahre 188S bestätigte und selbst gern bei seiner
Jagdlitewka trug . Der berühmteste war der baye-
rische Sanct Hubertus -Orden , durch den Herzog
von Jülich geschaffen anläßlich seines Sieges am
3. November 1444 bei Linnich swo noch heute der
Hubertus -Bildstock steht ), 1706 vom Kurfürsten
von Pfalz -Neuburg übernommen , im Jahre 1800
als höchster bayerischer Orden ausgerufen und
seit der Ernennung Bayerns zum Königreich
/ 1806) durch Napoleon verliehen als „Königlich
Bayerischer Hausritterorden vom Heiligen Hu-
bertus ".

Am meisten hat sich damals der Name Hu -
b e r t eingewurzelt im bergiscken Rheinlande .
Hier wurden säst alle Knaben Hubert genannt .
Nicht nur die ältesten ! Der zweite hieß dann etwa
Peter Hubert , der dritte Peter Josef Hubert . Von
der Kölner Dompfarre wird ein gleiches berichtet.
Als Schutz vor dem Biß tollwütiger Hunde tru -
gen Männer und Knaben am 3. November und
lange Zeit nachher die sog. „Hubertus -
R i e m ch e n"

, kleine weißgegerbte und mit roter
Farbe bespritzte Leder -Riemchen. Dieser Brauch
war noch bis zum Ende des vergangenen Jahr .
fcitrrhÄrfS 5slü5t itt ßnftt

geiveiberger Theater
Alfred Ne nmanns Drama „Der Pa -

tri 0 t" verdankt seinen starken Erfolg hauptsäch¬
lich dein Umstand, daß es Neumann verstanden
hat , ein außerordentlich wirkungsvolles, span-
nungsreiches „Theater "

stück zu schreiben und zu »
gleich der Gefahr äußerlicher Theatralik zu ent.
gehen, indem er seine Figuren in einer psycholo-
gisch interessanten und durchaus natürlichen Weise
zeichnet . Derartige Stücke sind heutzutage ebenso
selten wie sie notwendig sind. Kommt zu all' dem
noch eine wirklich gepflegt'e Sprache und ein fef«
selnder historischer Hintergrund , so kann die Wir»
kung kaum ausbleiben . Sie war auch der hiesigen ,sehr fleißigen und sorgfältigen Einstudierung
durch I ntendant Hahn beschieden, die nur
den einen Fehler hatte, daß sie als Ganzes ge-
nommen zu laut war. Das müßte alles viel ge-
heimnisvoller , viel mehr im Flüsterton vor sich
gehen, wozu man allerdings einwandfreie
Sprecher braucht. Harry Noebert als Graf
Fahlen war immer dann ausgezeichnet, wenn
er wirklich Kraftmensch sein durfte . Diese gro »
ß n Momente waren stark und packend. Aber
leider gab er schon von Anfang an hiervon zuviel, sodaß er sich selbst der Steigerungsmög -
lichkeit beraubte . Ungemein fleißig und wahr-
Haft erschütternd war der Zar von Wolfgang
Scholitz, obwohl auch er unter einem Zuviellitt . Man nennt noch

' die warme und fympa-
thische Ostermann von Marta Schild und den
stepan von Konrad Wagner , ganz gebändigteKraft . Pid Elkins halte ein schöne? , sehr ver »
wendbares Bühnenbild geschaffen .

*• Tie Wiederkehr von Lessings 200 . Geburt » » 1
tag ließ , .Emilia G a l 0 t t i" neu einstuoie-ren , also — wenn man so sagen darf — nach
dem modernen das klassische „Theater 'Mck.Man muß sich heute immer einer Klassiker -
ausführung freuen und müßte eigentlich gc»
rade einem Klassiker gegenüber noch etwas
von jener jugendlichen Begeisterung mitbrin -
gen, die auch über Jnszenierungsschwächen
hinwegzusehen vermag. Es gibt verschiedeneMoalichckeitea. biz. _GsmiIin Walotti" an insse -
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Dienste von Religion und Kirche kann nur
gewinnen , wenn es uns gelingt, die neuen
einwandfreien Methoden der Massenmobilisa -
tion in unser Pressewesen entsprechend einzu-
bauen . Dir müssen den Mut aufbringen, im
Kampf für unsere Ideale es mit einer ganzenWelt aufzunehmen mit neuer wsltgestaltender
Werbekraft .

Aus Irr Partei
Zum Reichsparteitag .

Ueber die «Organisation des Reichsxarteitages
der Deutschen Zentrumsxartei erfahren wir noch
folgendes :

Am e. Dezember werden vormittags Sonder -
fitzunaen stattfinden und am Nachmittag wird der
Reichsparteivorstand zusammentreten , doch bat
diese Besprechung nur formalen Lbarakter .

Der ganze 7 . Dezember wird einer restlosen
Aussprache der Parteivertreter aus dem Lande im
Reichsparteiausschuß gewidmet sein , und bei die-
ser Gelegenheit sollen alle Fragen der (Organisation
und Parteiarbeit besprochen werden . Auch die
Frage der Wahlen , insbesondere also des neuen
Parteivorsitzenden und des neuen Reichsparteivor -
standes wird bei dieser Sitzung des Reichspartei -
ausschusses vorbereitet . Der eigentliche Reichs »
Parteitag findet am S . und 9. Dezember statt , und
zwar ist die Auswahl der Referate so getroffen ,
daß alle die Partei bewegenden Probleme nach
der grundsätzlichen , wie auch nach der praktischen
Seite bin ihre geistige Durcharbeitung finden sol-
len . Line eingehende Aussprache wird sich an -
schließen . Für die Referate werden eingehende
Richtlinien ausgearbeitet , die den Delegierten schon
vorher eingehändigt werden sollen, um sie auf diese
Weise mit den Problemen vertraut zu machen und
eine hochstehende Diskussion zu erreichen.

Zentrum und Bayerisch » volkspartei .

. Zwischen Vertretern des Zentrums und der
Bayerischen Volkspartei werden kurze Zeit vor dem
Zusammentritt des Reichsxarteitages Besprechun -
gen stattfinden , die sich mit der Ausführung der
Reaeysburger Beschlüsse beschäftigen. <£ s wird
sich dabei vor allem um eine sachliche Stellung -
nähme zu den aktuellen Fragen der praktischen
Politik handeln . Das Thema der Arbeitsgemein¬
schaft oder der Vereinigung der beiderseitigen Frak -
krönen wird bei dieser Besprechung nicht zur Er¬
örterung stehen.

Amtliche»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt : Berwaltungsoberinfpektor Paul
H u r s ch i g zum Regierungsrat im Ministerin -n
ites Innern

Entlassen auf Ansuche« : Oberregierungsrat
Är :hur Di ^ ttrich .

In den Ruhestand versetzt bis zur Wieder
Herstellung seiner Gesundheit : Verwaltungsassi
stent Otto Kretz beim Bezirksamt Heidelberg .

Zuruhegesetzt wegen Krankheit : Polizeiober -
leutnant Wolsgang Weidemeier in Hei -
Kelberg

Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Versetzt : Turnlehrer Josef Blattner am
Realgymnasium I in Mannheim an die Ober -
realschule in Heioelberq ; und Studienrat Karl
Eberhardt an der Oberrealschule Heidelberg
an das Realgymnasium I in Mannheim .

Ministerium der Finanzen .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen : Oberforstrat Dr .
Friedrich Eschhorn bei der Forstabteilung .

nieren : als reines Rokokostück mit Menschen
jener Zeit in Sprache und Spiel , oder zeitlos
insofern , als man die Personen nicht als We-
sen einer vergangenen Epoche, sondern als
auch in der Gegenwart dankbar erfaßt , beide
Arten wiederum entweder nach der theatralischen
oder nach der psychologischen Seite hin ge .
formt , wobei das Ideal die beides vereinigende
Rokokoauffassung wäre . Walter Jensen hatte
als Spielleiter Menschen unserer Zeit auf die
Bühne gestellt , dabei aber das Theatralische
zu sehr betont . Dies beeinträchtigte leider mit
fortschreitendem Abend den Gesamteindruck . So
glitt z . B . die Emilia der Antonie Klischat be¬
denklich ins Naive ab , während der Vater Ga .
lotti von Harry Noebert echtes Gefühl und
Wärme der Sprache vermissen lieh . Einzelnes da -
gegen war bei beiden durchaus anerkennens -
wert . Ganz vortrefflich war der Marinelli von
Wolfgang Schirlitz , Hofmann und Schurke zu.
gleich, aalglatt in Bewegung und Sprache , be.
herrschend und doch die Distanz wahrend . Auch
die Orsina von Maria Schild bestach durch die
Echtheit des Empfindens . So blieb denn im
Ganzen ein etwas zwiespältiger Eindruck und
wenn man das Negative stärker empfand , so
liegt es eben darin , daß es besonders gegen das
Ende zu immer mehr hervortrat . Das Bühnen -
bild von Pid Elkins war an sich sehr schön, aber
vielleicht etwas unintim .

Große Freude erweckte die Operette mit
„No No , Nanette " von Doumans , diesem Zwi -
schending zwischen Operette , Schwank und Re .
vue . Man hat ihre ursprüngliche Form , die viel
revuemäßiger und daher für kleinere Bühnen
schwer verwendbar war . vereinfacht und so sah
man es in Heidelberg . Handlung ist bei der.
artigen Dingen meist nebensächlich und bei der
Münk kommt «S hauptsächlich auf den nötigen
Rhythmus an . Den ließ Herbert Schmidt -Andrae
in recht ansteckender Weise erklingen . Aber erst die
Aufführung selbst schafft die rechte Stimmung .
Hier hatte HanS Jmhof durchaus das Richtige
getroffen : die ganze Geschichte war voller Leben
und Schwung , sodaß das Publikum begeistert
mitging . Hedi Kunze war eine fidele , kleine Na -
nette , Hans Jmhof bewährte sich namentlich als
Grotesktänzer , Hans Rathmann gefiel als ele-
ganter Liebhaber und Carl Sumalvico belustigte

Chronik
Durlach, 2. Nov. (Hohes Alter .) Herr

August Reinhardt kann heute körperlich
und geistig rüstig seinen 8V. Geburtstag
feiern. Er war 41 Jahre lang bei der Firma
Gritzner als Kontrolleur und Werkschreiber
tätig .

_ Pforzheim, 1. Nov. (Pforzheimer
Erinnerungen . ) Das letzte Vierteljahr
1928 bringt für unsere Goldstadt einige nicht
uninteressante Rückerinnerungen an die Zeit
vor 40 Jcchren.ä So sind Ende Oktober bezw.
Anfang November just 40 Jahren verstri-
chen , daß der damalige Buchdruckereibesitzer
R. H 0 hmann in der Theaterstraße 3 hier
eine größere Buchdruckerei besaß , diese und
den Verlag des „Pforzheimer Anzeiger"

, der
damals noch den Untertitel „Generalanzei¬
ger" führte , an die Gebrüder Bode aus
Grimma in Sachsen, die dort die Nachrichten
für Grimma und Umgebung Herausgaben,
verkaufte. Die Meldung in der hiesigen
Presse , daß der Verkauf am 26 . Oktober 1888
erfolgt sei, wurde zwar anfänglich bestritten,
aber schon am 9. November erschien das Blatt
erstmals unter der neuen Firma . Als Kauf-
preis wurde damals der Preis von 225 000
Mark genannt und dem Vorbesttzer Höh -
mann noch besonders gratuliert , daß er bei
dem Verkauf rund 100 000 Mark verdient
habe . — Um die gleiche Zeit ging das dama¬
lige Landenberger ' fche Anwesen an der
Schulstraße in den Besitz der Gebr . Joseph,
Bijouteriefabrik über. — Am 16. September
d. Js . erfolgte hier die Grundsteinlegung der
neuen katholischen Herz-Jesu -Kirche in der
Enzstraße. Just 40 Jahre früher , am 2i .
September 1888 , wurde der Grundstein
zur heutigen Stadtpfarrkirche
St . Franziskus gelegt und gleich-
zeitig auch der Staffelweg , der in der Nähe,
beim Amtsgericht zur östlichen Karlfriedrich¬
straße hinabführt , genehmigt und bald dar-
nach auch ausgeführt . Um die gleiche Zeit
wurde der neue Wachtelsteg über die Nagold
fertiggestellt. Einen weiteren Gendenktag
bringt noch der November , ebenfalls an die
Zeit von 40 Jahren erinnernd , in der sich
damals ein recht erfreulicher Aufschwung der
Stadt zeigte. Am Donnerstag , den 29. No-
vember 1888 fand unter lebhafter Anteil-
nähme der Bevölkerung die feierliche Ein -
weihung des damaligen neuen Schlachthofes
in der Oststadt statt , wobei Oberbürgermei -
ster Kraatz die Weiherede, der damalige Vor-
stand der Metzgergenossenschaft , der Vorläu¬
ferin der heutigen Metzgerinnung , Rappen-
Wirt. Distel die Dankrede hielt. Ein von
einem Herold , sechs Reitern und der Feuer -
Wehrkapelle eingeleiteter Festzug , in dem 20
Stück Großvieh mitgeführt wurden und dem
sich sämtliche Meister und Gesellen anschlös¬
sen , fand viel Beachtung : ein glänzender
Festball im „Goldenen Ochsen " bildete den
Abschluß der Feier . Erwähnt soll noch wer-
den . daß die Bevölkerungsziffer unserer
Stadt damals gerade knapp 35 000 über-
schritten hatte.

Bühlertal (A . Bühl ) . 2 . Nov . (Noch gut
abgelaufen . ) Ein Lieferwagen fuhr gestern
in der Nähe des Pavillons den ziemlich steilen
Feldweg herunter . An der engen Kurve stürzte
das Auto über die Böschung hinunter und über -
schlug sich auf einer Strecke von etwa 100 Meter
mehrere Male , bis es auf dem nächsten Wege
liegen blieb . Die beiden Insassen wurden her -
ausgeschleudert , kamen jedoch mit dem Schrecken
davon .

wie immer als Ehemann mit dem dreifachen
Doppelleben . Famos machte der Tanzchor seine
Sache . Dr . W . Sch.

„Timnhauser " im LandeStheater . Die erst¬
malige Aufführung dieser Spielzeit am Aller ^
heiligentag stand unter einem besonders glück -
lichen Stern . Theo Strack in der Titelrolle ,
Josef Rühr als Wolfram von Efchinbach und
Malie Fanz als Elisabeth waren die geradezu
klassischen Träger einer weihevollen Andachts -
stimmuna , die sich merklich auch dem letzten Zu -
schauer im gut besetzten Hause mitteilte . Was
die darstellerische Seite betrifft , so verdient
Rührs edle Wo ' sram -Gestalt in ihrer subtilen
Ausdeutung an erster Stelle genannt zu werden .
Rud . Schwarz dirigierte mit nie nachlassender
Umsicht. Die Hauptdarsteller wurden zun
Schlüsse mit immer wieder sich erneuernden ,
Beifall ausgezeichnet . —r . .

AiNSriften
Frauenwirten iu Wohnung , Heim und Haus -

halt . Der Architekt baut das Haus , die Frau
schafft daraus das Heim . Die Zusammenarbeit
beider ergibt erst das wohnliche , praktische , ge-
schmackvolle und gesunde Heim . Was nun alles
zu diesem gehört : Vom Baue » bis zum Innen ,
räum und den hauswirtschaftlichen Gegenständen
das bieten in geschlossener und erschöpfender , das .
Für und Wider erwähnender Weife die beides
neuen Hefte von „Neue Frauenkleidung und
Frauenkultur " vereinigt mit „Frau und Ge-
genwart " und die in Vorbereitung befindliche
zweite Rovembernummer . Tie drei uns seit der
Vereinigung mit „Frau und Gegenwart " vor-
liegenden Hefte beweisen uns . daß eine einheit -
liche Frauenzeitschrift , die die gesamten Belange
der deutschsprachigen weiblichen Kulturwelt ver -
tritt , möglich ist . daß nicht die Fülle , sondern die
Güte des Gebotenen , die Sichtung und die knappe
Fassung das Ausschlaggebende sind . Die Zeitschrift
„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur " ver -
einigt mit „Frau und Gegenwart " ist durch jede
Buchhandlung , die Post und den Verlag G . Braun

. in Karlsruhe zu beziehen . Preis vierteljährlich
(6 Hefte ) 4 .8g RM . , Einzerheft 90 Rpf . Probe -
nummern kostenlos .

Freivurg i. Br ., 2. Nov . (Leichenfund
am Brombergkopf .) Zwei Studenten fan -
den gestern abend im Gebüsch auf dem Brom -
bergkopf , durch starken Leichengeruch aufmerksam
geworden , die Leiche eines Stijährigen Mannes ,
der sich in liegender Stellung in dem nur 1,20
Meter hohen Gebüsch erhängt hatte . Die sofort
benachrichtigte Polizei konnte infolge der Dun -
kelheit nicbts mehr unternehmen . Heute morgen
begab sich der Erste Staatsanwalt Dr . Orth mit
der Mordkommission an den Tatort und agnos -
zierte aufgrund t 'nu Vermißtenanzeige den
Selbstmörder als den seit 9 . Oktober verschwun -
denen 30jährigen Bäcker Fritz H 0 n 0 l d aus der
Nägeleseestraße 32 in Freiburg . Als Grund zur
Tat wird Liebeskummer angenommen . Honold ,
der aus Neu -Ulm stammt , hatte in Frekburg
ein Liebesverhältnis mit einer Kontoristin , das
von seinen Eltern mißbilligt wurde . Sie droh -
ten ihm , ihn nicht in den Besitz der väterlichen
Bäckerei zu letzen , falls er das Mädchen heirate .
Daraufhin hat sich Honold , der an und für sich
etwas schwermütig veranlagt gewesen sein soll ,
das Leiben genommen .

Freiburg i. Br ., 2. Nov . (Lreiburg soll
sich verschönern .) Die Freiburger Zeitungen
richten an die Bevölkerung der Stadt die Bitte , mit
Rücksicht auf die für nächstes Jahr in Freibura zu
erwartenden großen Versammlungen (Badisches
Sängerfest , Deutscher Katholikentag , ADA >L.-Ren -
nen) ihren Däusern einen neuen Anstrich zu geben .
Sie weisen darauf hin , daß es in früheren Zeiten
üblich gewesen sei , daß die Hausbesitzer bei großen
Ereignissen ihre Häuser anstreichen , ihre Kandel
reparieren ließen und so der Stadt ein offizielles
Festgepräge gäben , weiter wird gesagt , daß die
Stadt ein paar versteckte , wenn auch kleine Mittel
habe, um bedürftigen Hausbesitzern für dielen Lall
etwas unter die Arme zu greifen .

Buggingen , 2 . Nov . (wieder ein schwe -
rer Betriebsunfall .) Der unter Tage be-
fchäftigte 20jährige Arbeiter Hermann Binger
aus Britzingen wurde beim Transport einer Bohr -
Maschine durch einen Schlag so schwer verletzt , daß
ihm der rechte Arm zersplittert wurde . Außerdem
hat er noch innere Verletzungen erhalten . <Lr wurde
in die Chirurgische Klinik nach Freiburg über -
führt .

Friedrichsbafsn , 2. Nov . (Lohnender
Briefmarkenhandel .) (Obwohl das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " über SS 000 Briefsachen
mitnahm , sind diese in Amerika von Sammlern
und Händlern sehr gesucht gewesen . Für Briefe
wurden vier Dollar , für Postkarten zwei Dollar
gezahlt.

Ludwigsburg , 2. Nov . (Drei Wagen
eines Güterzuges entgleist .) Die
Reichsbahndirektion Ludwigsburg teilt mit :
Am 31 . Oktober um 21 Uhr entgleiste im
Bahnhof Speyer der Güterzug 8707 beim
Rangieren mit drei Wagen aus noch unbe-
kannter Ursache. Ein - und Ausfahrt Rich-
tung Schifferstadt war bis gegen 1 Uhr ge-
sperrt. Der Durchgangsreiseverkehr wurde
durch Umsteigen aufrecht erhalten . Personen -
schaden ist nicht entstanden.

Bergzabern, 2. Nov. (Merkwürdige
Fahrt eines Kinderballons .)
Sonntag nachmittag %5 Uhr wurde auf
dem Meßplatz ein Kinderballon mit Kirch -
weihgruß auf angehängter Postkarte in die
Luft gelassen. Am Mittwoch kam nun die
Karte mit der Nachricht zurück , daß der Bal -
lon % 6 Uhr in Hockenheim (Baden) gelandet
sei — 50 Kilometer in einer Stunde ! Eine
zufällig in Hockenheim wohnende Bergzabe -
rin namens Elise Nagel fand ihn .

Roxheim (Pfalz ) , 2 . Nov. (Schwerer U n '
fall durch unglaublichen Leichtsinn .)
Auf Gut Scharrau versuchte ein polnischer Arbeiter
einen Treibriemen , der von einer Schrotmühle
herunterfiel , trotz wiederholter Mahnung , es nicht
zu tun , ihn wieder hinaufzulegen , ohne die Ma¬
schine dabei abzustellen. Der Unvorsichtige wurde
vom Getriebe ersaßt , herumgeschleudert und blieb
mit abgerissenem Bein aus dem Boden liegen .
Man transportierte ihn ins Frankenthaler Kran -
kenhaus .

Frankfurt a. M ., 2. Nov. (M 0 r d v e r -
such an einem Feldschützen .) Gestern
abend traf ein Feldschütze im Osthafengebiet
in der Gemarkung Fechenheim auf einen
Feld- oder Wilddieb , der eiligst die Flucht er-
griff. Der Beamte rief : „Stehen bleiben,
oder der Hund kommtI " Da der Mann aber
trotzdem die Flucht fortsetzte , ließ der Feld -
schütze seinen Hund auf den Fliehenden los ,
der ihn stellte. Im selben Augenblick schoß
der Unbekannte, und als er vom Hund noch-
mals gefaßt wurde, fiel noch ein zweiter
Schuß. Als der erste Schuß fiel , machte auch
der Feldschütze von seiner Schußwaffe Ge -
brauch und gab einen Schutz auf den Unbe-
kannten ab . Nach dem zweiten Schutz fiel
der Hund tot zu Boden . Nachdem aber der
Verbrecher noch einen dritten Schutz auf den
Feldschützen abgegeben hatte , verschwand er
in der Dunkelheit. Der erschossene Hund hat
dem Unbekannten bei dem Kampf ein Stück
'Stoff aus dem Mantel gerissen.

Au» dem Gerichtssaal
Die Bluttat in ver Anilinfabrik —

Morvprozetz Gioth
Vierter Verhandlungstag .

Frankenthal , 2. Nov . Der vierte VerHand -
lungstag nahm einen dramatischen ver -
lauf . Der Angeklagte , der schon in seiner Zelle
Szenen gemacht hatte , betrat mit lautem weinen
den Saal und beklagte sich den Justizwachtmeistern
gegenüber wegen ungerechter Einschätzung durch
einen Sachverständigen . Den Verteidiger forderte
er im Saal zur Niederlegung der Verteidigung und
Rückzahlung der Hälfte des Honorars auf . Schließ -
lich erklärte sich Gioth dem Vorsitzenden gegenüber
bereit , für seine Tat einzustehen , erhob aber dann
laut schreiend Vorwürfe gegen seine Tharakter -
bewertunz und verlangte Herbeischaffung der nach

seiner Angabe in der Anilinfabrik gefälschten
Akkordscheine, damit er sich an Hand dieser gegen
den Verdacht der Unehrlichkeit wehren und seinen
Leumund vor der Welt wiederherstellen könne . Es
entspann sich eine eineinhalbstündige , auf feiten
des Angeklagten schreiende und erregte Unter -
Haltung zwischen G . und dem begütigenden vor -
sitzenden, der immer wieder versicherte, daß die
Vorstrafen garnicht geweitet werden sollten und
man G . doch als tüchtigen , fleißigen und streb-
samen Menschen anerkenne . Der Verteidiger be-
antragte dann auf Betteiben des Angeklagten die
Beschaffung aller Akkordscheine der I . G . Farben -
industrie aus der Beschäftigungszeit des Ange-
klagten zum Beweis , daß äußernder Nachzahlung
von Kl,20 RMk . die Akkordlöhne des Angeklagten
absichtlich unrichtig berechnet worden seien. Fer »
ner beantragte er die kadung weiterer für G.
günstiger keumundzeugen . Der Staatsanwalt Dr .
Kellert wandte sich gegen diese Anträge der ver -
teidigung und erklärte gleich dem Richter , daß er
durchaus dem Angeklagten G . zugestehe , daß er auf
Grund der Vorgänge bei der Lohnberechnung der
Meinung gewesen sei, fortgesetzt übervorteilt zu
sein , und auch er der Staatsanwaltschaft ohne die
Anhörung weiterer Leumundszeugen dem Ange-
klagten den Leumund eines fleißigen , strebsamen
und bisher anständigen Menschen zuerkenne. —
Der Verteidiger verlas dann einen von tiefer Ge-
mütsbewegung zeugenden Brief der Braut des
Angeklagten an die Verteidigung , in dem diese,
kiesel CD. , bittet , G . zu versichern, daß sie in ihm
keinen Mörder sehe , ihn jetzt noch mehr liebe und
nur nicht stark genug sei, weiter persönlich der
Verhandlung zu folgen . G . zog die gestellten Be -
roeisanträge zurück und nahm die Tat auf sich,
allerdings nur soweit , wie er sich nach seinen bis -
herigen Angaben auf sie besinnen könne. Die
Besinnung habe da aufgehört , wo er vor dem
Meister Schneider gestanden und seine lang auf -
gespeicherte Wut über die ungerechte Behandlung
ihre Auslösung gefunden habe. An die Schüffe
und das weitere könne er sich beim besten willen
nicht mehr erinnern .

Svwl uns Wort
K. F . B. — Phönix

Immer näher rückt der Tag , der mit der.!
Treffen der beiden alten Ortsrivalen in we-
sentlichen die Entscheidung um die Badifche
Meisterschaft bringen wird . Der KFW. ist be -
müht , nach den Probetreffen der letzten Wo-
chen die stärkstmögliche Elf auf das Feld
zu bringen , sein Stand ist deshalb so schwer ,
weil er auch weiterhin mit dem Ausfall von
Huber , Quasten . Ege und Günther rechnen
mu . Gegenüber dem Vorspiel vor 6 Wochen
wird eine ganz wesentliche Umbesetzung nicht
zu vermeiden sein. Phönix dagegen kann die
Vertretung seiner Farbn den gleichen Spie -
lern anvertrauen , die in den bisherigen
Herbstkämpfen in stets gleicher Aufstellung
so hervorragend abgeschnitten haben . In,acht
schweren Kämpfen ungeschlagen zu sein ist
eine große Leistung. Der Hautträger des
bisher Erreichten ist der rechte Paradeslügel
Schäffner —Schwerdtle. Nachdem am letzten
Sonntag Schäffner (als erster Karlsruher
seit 1913) die deutschen Farben mit gutem
Gelingen trug , wird sein Winderauftreten
in der Vaterstadt besonderem Interesse be-
gegnxen. Da trotz aller Rivalität die seit-
herigen Spiele der beiden großen Orts -
gegner stets sehr fair und ruhig zum Aus-
trag gebracht wurden, ist zu erwarten , daß
unter der Leitung eines tüchtigen Schieds-
richters auch der 4. November einen packenden
und hochinteressanten Kampf hinter der
Telegraphenkaserne sehen wird. Spiel -
beginn halb 3 Uhr : vorher trifft die mit
sehr guten Kräften ebsetzte Id-Mannschaft des
KFV . im Verbandsspiel auf die Reserven

;r Germania Durlach.
■■■■■ ■■■■■ ■■■■■■■ ■■■ ■■■■■■■ I■■■ ■■■■

Vadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Freitag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Die Tief -
druckrinne über Nordwesteuropa hat sich jetzt
nach Südost verlagert und erstreckt sich heute
von Frankreich über Norddeurschland bis nach
Kurland . Da wir somit auf ihrer Vorderseite
geblieben sind, kam es nur stellenweife zu leich -
ten Regenfällen . Ueber Nordeuropa liegt jetzt
ein aus Kaltluftmassen aufgebautes stabiles
Hochdruckgebiet , de ' Tiefdruck wird daher über
dem Festlai de erhalten bleiben und wird weiter -
hin Bewölkung , zeitweise auch Regen , bei wenig
veränderten Temperaturen bringen .

Wetteraussichten für Samstag , 3 . November :
Wolkig , zeitweise Regen , tagsüber mätzig mild .

Wasserstände des Rheins : Basel 33 , gef . 1 ;
Schusterinsel 153, unv . ; Kehl 262, gef. 8 ; Maxau
433 , gef . 6 ; Mannheim 316 , gest . 1 ; Kaub 199.
gest . 1 .

€ . II . 8 °
Karlsruhe : Feria IVa 7 . Novembris

occasio consueta co-nfess.

Bruchsal . Fer . IV . 7. Nov . h . sü .

fer . II ., 5 . Nov ., hora II . in Rastatt : exhortatio
et confessio .

Am Donnerstag , den 15. November , nach -
mittags 2 Uhr, ist i« Rastatt die religiöse
Versammlung der Pfarrhaushälteriin ?? » ,
verbunden mit Jubiläumsfeier .

Speziaihaus für IVIessweme |
Mathias Niebel , Freiburq I . B .
Beeid . Messwemlieferant . Ge °;r .l884 Zahl .Anerk 1
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
zweihundert Prozent Kurssturz!
Und dabei verlangt man noch Vertrauen

des Publikums zur Börse !

An der Börse hat sich am Dienstag eine
selbst in diesem Ausmass noch nicht erlebte
„Sensation " ereignet : Ein Freiverkehrs -Papier ,
ein sogenannter „unnotierter Wert "

, nämlich
die Aktie der Brandenburgischen Holz¬
industrie -Aktien -Gesellschaft rasselte nicht
weniger als zweihundert Prozent abwärts !
Und das innerhalb von knapp zwanzig
Minuten !

Wie kommt das ? Die Brandenburgische
Holzindustrie - Aktien - Gesellschaft ist ein
Unternehmen , dessen Geschäftstätigkeit
ausserordentlich undurchsichtig ist . Seriöse
Börsenkreise haben schon längst vor der über¬
triebenen Kurssteigerung gewarnt . Das Pa¬
pier notierte nämlich zu Beginn dieses Jahres
im Freiverkehr knapp z Prozent — eine Aktie
von tausend Mark war also damals mit
30 Mark zu haben — und stieg im Laufe der
Zeit , durch unverantwortliche spekulative
Machenschaften in die Höhe getrieben , auf
etwa 250 Prozent — die Aktie kostete also
nun mit einem Male 2500 Mark ! — Dieser
Kurs wurde auch noch gehalten , als das Aktien¬
kapital , das nominal 750000 Mark betrug , in¬
zwischen auf zwei Millionen erhöht wurde .
Jetzt stellt sich heraus , dass die Aktiva des
Unternehmens sehr problematischer Natur
sind , — so werden beispielsweise Patent¬
ansprüche allein mit etwa Millionen be¬
wertet ! — und dass diese Gesellschaft vor
einigen Wochen noch nicht einmal Wechsel
über ein paar hundert Mark einlösen konnte .
Damals hat sich eine Berliner Grossbank ver¬
anlasst gesehen , vor Engagements in diesen
Papieren zu warnen . Dennoch ist es möglich
gewesen , dass ein einzelner Spekulant , der
Direktor eines kleinen Bauunternehmens ,
gleichzeitig bei fünf Depositenkassen einer
Grossbank ein Konto unterhielt , über welches
er die kurstreibenden Aufkäufe vollzog . Er
tat das unter Inanspruchnahme von Kredit ,
also einem Verfahren , das bei solchen
„Werten " gar nicht zulässig ist . Durch die
Unfähigkeit , die Engagements in bar abzu¬
decken , ist dann schliesslich der Zusammen¬
bruch erfolgt . Rein börsecmässig sind die
Auswirkungen auffallend gering gewesen , was
zeigt , dass immerhin wissende Kreise kaum
an den Spekulationen beteiligt gewesen sein
können .

Umso mehr ist aber wieder einmal das
private Publikum der Leidtragende , denn es
stellt sich jetzt heraus , dass , unterstützt
durch Hintermänner in Finanz - und Börsen¬
kreisen . recht viele kleine Leute durch die
Aussicht auf ausserordentlichen Kursgewinn
sich dazu verleiten Hessen , ihre Spargelder
in diesem Papier anzulegen . Sie haben jetzt
alles verloren . Es ist wohl richtig , wenn ein¬
gewendet wird , dass die Leute hätten wissen
müssen , dass es sich um keine seriöse Sache
handelt , und dass sie etwas riskieren . Aber
andererseits muss man doch auch verlangen ,
dass die Banken und die Börsenorgane selber
solchen Vorgängen rechtzeitig ihr Augenmerk
zuwenden und die Dinge nicht einfach treiben
lassen . letzt , da das Kind in den Brunnen
gefallen ist , hat man den Handel in dem

Papier ganz untersagt . Aber der Schaden ist
nie nieder gutzumachen , die Börse selbst kann
von Schuld und Verantwortung hierfür nicht
freigesprochen werden .

Wie kann man denn , wenn sich solche
Dinge ereignen , vom Publikum verlangen ,
dass es Vertrauen zur Börse hat ?

Neben den Lohnkämpfen steht zur Zeit
eine bedeutsame Transaktion im Ruhrbergbaa
im Mittelpunkt des Interesses . Die Bergbau
A .-G . Lothringen in Bochum , die über ein
Aktienkapital von 90 Mill . RMk . verfügt ,
sich im Bergbau , aber auch in der Eisenindu¬
strie betätigt , hat ihren Besitz an König -
Ludwig -Kuxen an die Gewerkschaft Ewald
verkauft . Da die Gewerkschaft Ewald mit
diesem Erwerb und gleichzeitig mit dem
Erwerb von 60 Kuxen König Ludwig , die
bisher im Besitz der J . G . Farbenindu¬
strie A .- G . in Frankfurt am Main waren ,
nunmehr über die qualifizierte Minderheit bei
der Gewerkschaft König Ludwig verfügt , das
der Gew rkschaft Ewald nahestehende Bank¬
haus Simon Hirschland in Essen ebenfalls
eine nicht unwesentliche Anzahl von Kuxen
der Gewerkschaft König Ludwig besitzt und' ein Grossgewerke von König Ludwig seinen
Kuxenbesitz ebenfalls zur Verfügung ge¬
stellt hat , ist die Majorität der Kuxe von
König Ludwig bereits gepoolt . Gleichzeitig
besitzt die Gewerkschaft König Ludwig mass¬
gebenden Einfluss auf die Gewerkschaft
Langenbrahm , so dass hier ein neuer Kohlen¬
konzern in der Bildung begriffen ist , der ge¬
eignet erscheint , im Ruhrbergbau eine be¬
deutende Rolle zu spielen . Es handelt sich
dabei um vollständig reine Kohlenzechen , die
bisher noch in keiner Weise irgendwie kon -
zernmässig gebunden waren . Die Gewerk¬
schaft Ewald verfügt beim Syndikat über eine
Quote von z 686 400 t Kohle , 1 343 700 t Koks ,
König Ludwig über 1 903 700 t Kohle , 742 450 1
Koks und die Gewerkschaft Langenbrahm
über 809300 t Kohle und 120000 t Briketts .
Die drei Gewerkschaften vertreten im Syn¬
dikat demnach 6399400 t Kohle , 2086150 t
Koks und 120 000 t Briketts . Bemerkenswert
ist , dass durch die Transaktion eine Kohlen¬
gruppe entsteht , die zu den bedeutendsten
Mitgliedern des Syndikats gehört . Wenn man
sich erinnert , dass auch die Gelsenkirchener
Bergwerks -Gesellschaft vor einiger Zeit dazu
übergegangen ist , die Adler A .-G . für Bergbau
in Kupferdreh zu erwerben , wodurch die
Quote der Gelsenkirchener Bergwerks A .-G .
von 1 750 000 t eine Erhöhung um l 438 100 t
erfuhr , so lässt sich feststellen , dass die Um¬
gruppierung im Ruhrbergbau noch nicht ihr
Ende gefunden hat , Es handelt sich dabei
ausschliesslich um reine Kohlenzechen und
nicht um Hüttenzechen . Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme , dass die reinen Zechen
durch die Konzentration der Hüttenzechen
im Syndikat ins Hintertreffen geraten sind
und nunmehr versuchen , ihre Position zu
festigen , um bei den demnächst beginnenden
Verhandlungen wegen der Erneuerung des
Syndikates ein grösseres Gewicht in die
Wagschale werfen zu können .

Mit dem Verkauf der Kuxe König Ludwig
an die Gewerkschaft Ewald ist die Trans¬
aktion im Lothringen -Konzern noch nicht be¬
endet . Lothringen hat nämlich auch noch
ihre soprozentige Beteiligung an der Che¬
mische Werke Lothringen G . m . b . H . in
Gerthe an die J . G . Farbenindustrie A .-G. in
Frankfurt a . M ., die über die andere Hälfte
der Anteile verfügte , verkauft . Die Farben¬
industrie konnte also ihren Besitz abrunden ,
während Lothringen sich von einem Be¬
tätigungsgebiet zurückgezogen hat , t das
eigentlich nicht zu den Aufgaben einer berg -
Nautreibenden Gesellschaft gehört Für den
Lothringen -Konzern ist die Transaktion in¬
sofern von Bedeutung , als rund 20—21 Mill .
RMk . flüssige Mittel hereinkommen , die zur
Abdeckung der kurzfristigen und langfristigen
Schulden Verwendung finden können . In der
letzten Bilanz hat der Lothringen -Konzern
über 28 Mill . RMk . Schulden ausgewiesen .
Durch die Transaktion hat sich diese Schul¬
denlast also ganz erheblich vermindert , was
um so bedeutungsvoller ist , als Lothringen
bis jetzt noch keine Anleihe aufgenommen
hat . Der Konzern wird also vollständig
schuldenfrei . Zu berücksichtigen ist aller¬
dings , dass einzelne Konzerngesellschaften ,
wie die Eisen - und Hüttenwerke in Bochum
und die Gewerkschaft Graf Schwerin stark
verschuldet sind . Letztere ist bekanntlich
durch die schweizerische Valutaschuld be¬
lastet , deren Rückzahlung in voller Höhe
verlangt wird . Anscheinend gelangt man
aber auch hier zu einer Einigung auf der
Basis von 60 Prozent , so dass diese Gesell¬
schaft dann ebenfalls günstiger dastehen
würde .

Im allgemeinen hat sich in der Entwick¬
lung des Ruhrbergbaues wenig geändert Die
Absatzlage ist nach wie vor stabil und dürfte
sich durch das jetzt einsetzende Winterge¬
schäft etwas beleben . Die Feierschichten
halten sich im üblichen Rahmen und weisen
in der letzten Zeit einen etwas Itärkeren
Rückgang auf . Der Absatz in das bestrittene
Gebiet hält sich im Rahmen der seinerzeit
infolge der Lohnerhöhung beschlossenen Ab -
satzdrcsselung . Allerdings ist die englische
Kohle und auch die holländische Kohle nach
wie vor als Konkurrenz sehr fühlbar im
Markt » und ringt dem Ruhrbergbau infolge :
der günstigeren Frachtenverhältnisse manches j
Geschäft ab . Welche Auswirkungen der vor |
kurzem in Kraft getretene Küstentarif haben
wird , lässt sich heute noch nicht übersehen .
Vielleicht ist es möglich , dass durch diesen
Tarif für den Ruhrbergbau eine etwas grös¬
sere Bewegungsfreiheit geschaffen wird und
so der Absatz in die bestrittenen Gebiete eine
Belebung erfährt .

Kursrückgänge zu verzeichnen , da man damit
rechnete ; dass aus dem Rheinland und Süd¬
deutschland Verkaufsordres , die gestern in¬
folge des Feiertages nicht eingetroffen waren ,
heute vorliegen werden . Als jedoch bei Fest¬
setzung der ersten Kurse diese Verkauf sordres
nicht in dem erwarteten Masse vorlagen , ja
sogar vereinzelt Kauflimite in verschiedenen
Werten eingegangen waren , schritt die Speku¬
lation verschiedentlich zu Deckungen , beson¬
ders in den Werten , in denen sie gestern
stärkere Abgaben getätigt hatte . Infolge¬
dessen wurde es fester als vorbörslich , wenn
auch die Kursgestaltung infolge des kleinen
Geschäftes uneinheitlich war . Die vorliegen¬
den Nachrichten waren zwar nicht günstig —
die Konkurse haben stark zugenommen , die

•Arbeitslosenziffer ist weiter im Steigen be¬
griffen , das Stahlwerksgeschäft ist uneinheit¬
lich — , doch traten diese Momente in den
Hintergrund , da man hofft dass der Konflikt
in der Eisenindustrie in kurzer Zeit beigelegt
werden dürfte . Man sprach sogar davon , dass
am Montag vielleicht die Arbeit schon wie¬
der aufgenommen werden kann ; es war hier¬
über jedoch nichts Positives zu erfahren . Die
Kursschwankungen betrugen im Durchschnitt
1—2 Proz ., überwiegend fester war der
Elektromarkt , besonders Schuckert , in denen
die Käufe sich verstärkt haben , Siemens ,
Bergmann und R .W .E ., die bis 3 Proz . an¬
ziehen konnten , während Chadeaktien auf an¬
geblich schweizerische Rechnung angeboten
waren . Berger , Polyphon , Stöhr und Tietz
waren ebenfalls mehrere Prozent fester , Bern -
berg und Schles . Zement dagegen schwächer .
Nach den ersten Kursen zeigte sich stärkeres
Deckungsbedürfnis , die Käufe am Elektro¬
markt hielten an , so dass sich Kurserhöhtfn -
gen um 1—2 Proz . gegen Anfang ergaben .
Glanzstoff 5 Proz . höher , Farben plus i54
Proz . , dagegen Chadeaktien weiter 3 Mk .
schwächer . Der Pfandbriefmarkt war wenig
verändert und sehr still . Deutsche Anleihen
lagen befestigt , Ausländer uneinheitlich , Mexi¬
kaner schwächer . Der Geldmarkt war leich¬
ter : Tagesgeld 7—9 Proz . , Monatsgeld 8—9
Proz . , Warenwechsel ca . 7 Proz . Devisen
waren wenig verändert , aber gefragter .
Madrid und der Yen fester .

Frankfurter Bürse

Berliner Börsenstimnmnosbild
vom 2. November -

Die gestrige Frankfurter Abendbörse lag
im Anlchluss an den gebesserten Berliner
Schluss etwas fester , in Elektrowerten kamen
sogar etwas grössere Umsätze zustande . Der
heutige Vormittags verkehr war daraufhin er¬
holt , wenn auch das Geschäft sehr gering war .
An der Vorbörse waren jedoch erneut stärkere

vom 2. November ,
Da an der Abendbörse das rege Interesse

für Elektrowerte anhielt , blieb die Stimmung
freundlich . Im Vordergrunde standen wiedter
Schuckert auf die bekannten Umtausch -
gerächte . Während diese sich gegen des
festen Nachbörsenkurs noch um weiter «
l54 Proz . erhöhen konnten , gewannen A .E .G.
Bergmann , Gesfürel und Siemens nur gegen
die Schlusskurse i54 Proz . Farben waren
trotz lebhafterer Umsatztätigkeit nur etwa
behauptet und die übrigen Märkte traten
stärker in den Hintergrund . Zellstoff Wald¬
hof lagen 2 Proz . höher . Kaliaktien waren
dagegen eher angeboten und bis 1 Proz .
schwächer . Die angeblich schwierige Lage
einer Züricher Bank vermochte die allgemeine
Stimmung nicht in stärkerem Masse ungünstig
zu beeinflussen . Die Rentenmärkte lagen still .

Börsenkurse vom 2 . Nov . 1928
Berliner Effekten

1. Nov . 2 . Nov .

# •
• •
t *
♦ •

Ablösg . m . Ausl . kL ,
Ablösg . dto . gr . . . ,
Ablösg ohne . , ,
6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl WanL ,
5 % Preuss Kali .
5 % Preuss Roggrtbk . ,
Schantungbahn , .
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . ,
Hapag . . .
Hambg Südamerika
Hansa . , ,
Nordd . Lloyd . , ,
Danatbank . » ■
Deutsche Bank . .
Diskonto Gesellschaft
Dresdner Bank . , ,
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
AEG
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . , ,
Brown - Boverie . • «
Buderus , , , ,
Daimler • • • • •
Dtsch Erd31 , . . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . , ,
Eisenhandel » t «
Dynamit Nobel . » »
Dtsch Wolle ,
Escbweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie . .
Feldmühle . ,
Feiten & Quilleaume •
Gaggenau
Geilenkirchen
GesfüreL
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hammersen
Hannov Maschinen
H arpener , , ,
Hirsch Rupfer . , , ,
Holzmann - i t • •
Höscb Eisen , » » »
Max Tüdrl . > ■
Kali Aschersleben « ,

• • • t
* # • •
* > • «
i « t «

« iii
»
t

50,9
14.4
87 .5

6,77
8,80
5,90

116)4
146
182,5
18055
144%

16554
1605
1665
303%
124 )4
170
108
18054
95
205
158
84 .5
80
183
3105
49%
84
75
1165
55
202 %
247 %
232
149 )4
20
124 )4
266
97,5
121 %
645
1875
43
186%
13054
130
128%
113 )5
2745

50,9
14 -4
87,5

650
8,82
550
12054
116%
145
180%
179
142
287
1645
1605
166%
300%
125
169)4
108)4
180%

201
153
825
79
183
305
48 %
83
745
11554
54%
210
246 X
234
148
18
122
265
96
122

1895
42
186
132
129
127
115
274

1 . Nov . 2. Nov .
Knorr Heilbronn . « 144 144% Berliner Devisen
Kollmar & Jourdan . t 7554 74
.Lahmeyer . . * 1635 161
Leopoldsgrube , . 77 765 öl . Okt . Z. Nov .
Laurahütte . . ,
Lindes Eismaschinen

• 6654
168,5

65 %
167 )4 Geld Brief Geld Brief

Ludwig Löwe . . 241,5 239 Buenos -Aires 1,767 1,771 1,767 1 .771
Mannesmann . , 125 122454 Kanada 4,1915 4,1995 4,191 4,199
Motoren Deutz • 66,5 70 Japan 1,961 1,965 1,964 1,968
Oberbedarf . , » 107 106% Kairo 20,86 20,90 2056 20,90
Oberkoks , , . 109 107% Konstantinopel 2,118 2,122 2,118 2,122
Orenstein . . ■ . # # 109 1075 London 20535 20576 20,33b 20,876
Phönix . iit , • 91 % 90 % Newyork 4,1935 4,2015 4,1940 4LU20
Rheinstahl . . , « 134 1825 Rio de Janeiro 05005 05025 05005 0,6025
Riebeck Montan . , • 141 — Uruguay 4,256 4,264 4,256 4,264
Schuckert 215 220 Amsterdam 168,16 168,50 168,19 16853
Siemens & Halske • 393% 390,5 Athen 5,425 5,435 5,425 5,436
Sinner . , • 137 138)4 Brüssel 58L8 58,40 58,276 58,395
Stoiberger Zink , # 9 160 160 Danzig 8151 81,47 81,33 81,49
Südd Zucker , , 149% 148 Nbrlsingfors 10,54"/ 10567 10,546 10,536
Svenska , 505 506 Italien 21,96 22,00 21,96 22,00
Tuchfabrik Aachen , # 127 128 Jugoslawen 7,367 7,381 7567 7581
Ver Ut Nickel . » 170 170 Kopenhagen 111,79 112,01 11151 112,03
Ver Glanzstoff , » » 550 544,5 Reykjavik 92,10 92 .28 92,06 92,24
Ver Stahlwerke . • » 93 91 Lissahon 18,90 18,94 18,93 18,97
Stahl Zypen . , • 9 188% 18854 Oslo 111,74 111,96 111,76 111,98
Wanderer > * • 9 129,5 112 Paris 1658 16,42 16,38 16,42
Westeregeln . , • 274 )4 273 % Prag 12 .429 12,449 12,431 12,4^1
Wieslocher Ton . • 113 112 Schweiz 80,69 80,85 80,70 80,86
ZelMoff Waldhof » 274 % 275 Sofia 3,027 3,033 3,031 3,037
Concordia Spinnerei • 111 111 % Spanien 67,57 67,71 67,66 67,79
Bayrische Motoren # » 241 238 Stockholm 112,10 112 .32 112,09 112,31
N . S U f • 27 24 )4 Wien 58,98 59,10 58,986 59,105
Rhein - Elektr . , , 155 1545 Budapest 73,06 73,20 78,07 73,21

Amtl . Preisfestsetzung für Kuofer B ! e * und
( Reichsmark M > 100 kq Berlin . <len 2

ZinK
XI ! !)•<!

wer fendtM . / ruhi " | tl? IVnd aiij W. | ;inx eii ' i ra 1

liezatin r< ein | letat 't ne i*ifl j m in tri » q «

I . Januar 1.18 5-i ! 187 .2 ' 48 t 75 47 5 '
2- Februar . . . . . . . — Vsö . SO ' 138 J5 — 43 25 t -i .75 — XI 75 l 7.
3. März • • • « • • • • _• 138 .75 1 138 .25 4 t . 25 t2 .7S ts - 17 . -
4 April 148 >5 ! 38 .2a 4 « 12 75 - « •> 7 .2
5- Mai * . « • » • « . . — iss .50 1 8 25 — 4 < >2 75 — s .v ts -
6. Juni . * • • • • » • • — HS 50 13S ?k> - t i 25 id .7ö - 17 7 ■
7 Jul > — I .8 y -5 138 25 _ >3 - 18 . - - H '7
8 August ' ? — IHK.51 IriS 25 — 4 i •».=> K - S 7 17 75
9 . September .* . . . — H8 5( i 138 .2 ' 43. - 13 . - IS v 1 IS . —

10 Oktober . . . . . . ' :-!<? so 1 <8 50 44 '.5 n - - 4 <7 '> -

11 November . . . . . . 139 . HS - 4 ' . 50 13 tT Vi . •V ;-o
12. Dezember . . . . . . - 139 .— 188 . - (3 . - j 45 . - 12. 75

«
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Warenmärkte
I ,and wirtschaftliche Produkte

berliner rroaumeaiiotierungen
vom z . November .

Weizen , märk . 313—216, pomm . 231 —231,50,
meckl . 237, schles . 244, Roggen , märk . 204 bi»
207 , pomm . 221,50 , meckl . 230,75 , schles . 257 ,
Braugerste 230—250, Industrie - und Futter¬
gerste 202—212 , Hafer , märk . 200—209, schles .
236,25 , Mais , waggonfrei ab Hamburg 221 bis

223 , Weizenmehl 26,25 — 29,75 , Roggenmehl
25,85 — 29 , Weizenkleie 14,75 — ' 5 , Melasse 15
bis 15,50, Roggenkleie 14 .75— >5 . Raps 320 bis
340 , Viktoriaerbsen 45 — 54 , Wicken 27 — 29,50 ,
Rapskucber , 19,80—20,20 , Leinkuchen 24,60 bis
24,80 , Trockenschnitzel 14,40 — 14,70 , Soya -

schrot 22—22,70 , Kartoffelflocken 19,30— 19,76.

Mannheimer Produktenbörse
Mannheim , 1. Nov . Gleich am Anfang der

Berichtswoche wurde von den überseeischen
Getreidemärkten eine kräftige Hausse ge¬
meldet , die aber in den folgenden Tagen , ge¬
stützt auf gute Ernte - und Wetterberichte ,
wieder verloren ging . Die Weizen angebote
eif Seehäfen stehen ungefähr wieder auf glei¬
cher Höhe wie vor acht Tagen . Die Auf¬
nahmefähigkeit ist klein , zumal die Mühlen
über unbefriedigenden Mehlabsatz klagen .
Für in Mannheim disponiblen Inlandsweizen
stellten sieb die Preise zuletzt auf 23,90 bis
24,25 RM und für Auslandsweizen auf 26 bis
28,50 RM . waggonfrei Mannheim . . Am
Roggen markte herrschte ebenfalls ruhiger
Verkehr . Für Auslandsware besteht sozusagen
gar kein Interesse , da zunächst genügend In¬
landsware angeboten ist und zwar zu 23 bis
23,50 RM ., waggonfrei Mannheim . Hafer
hatte stetigen Markt und die Forderungen
haben eine kleine Erhöhung erfahren , doch ist
der Konsum nicht geneigt , die erhöhten For¬
derungen anzulegen . Für : n Mannheim dis¬
poniblen Iniandrhafer schwankten die Preise
je nach Qualität , zwischen -23,50—24 RM . und
für Auslandhafer ebenfa ' ls zwischen 23. 50 bis
24 RM . franko Mannheim In Gerste zu
Brauzwecken war die Tendenz ruhip be :
' ' leinpm Geschäft nnrl etwas ermäs ^ ipter Pre :
sen . Für badisrhe , hes «i« rhf iir <4 wiVt .' err
bergische Braucfste forderte man ">= '
bis 26,50 , für pfälzer 50 — cn rd
Futterarerste co—20,5" Fracht *»" *-: * '
Mannheim . Nf ais inj*, in . -
mit den erhöhten Forderungen vo . A
fest . Für T a -P ' i 4-.- *
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32,75 RM. für die ioo kg mit Sack, waggonfrei
Mannheim .

Am Futtermittelmarkte hat sich
die Lage nicht viel geändert Die Nachfrage
ist befriedigend , doch blieben die Preise voll
ständig unverändert , da die schwache Tendenz
der Getreidemärkte verstimmend wirkte .

Hopfen hatten unveränderten Markt bei
kleinen Umsätzen . Die Preise sind die glei¬
chen wie in der Vorwoche .

M e h 1. Am Anfang der Woche war eine
kleine Belebung am Mehlmarkte festzustellen ,doch hat diese Ende der Woche wiederum
einer grösseren Lustlosigkeit Platz gemacht ,
Die Umsätze waren klein . Für süddeutsches
Weizenmehl , Spezial Null , stellt sich der
Grossmühlenpreis heute auf 34,50 und für süd¬
deutsches Roggenmehl auf 30,50—33 RM
waggonfrei Mühle .

Tabak . Seit unserem letzten Bericht
wurden bei einer Einschreibung in Speyer
Sandblätter der Hoffmannsvereine aus der
Oberpfalz zu den bisherigen Preisen von ca.
63—75 plus Zuschlag verkauft . Ferner
gelangten zum Verkauf einige hundert Zentner
Sandblätter von Viernheim zu 81 RM, sowie
die Sandblätter einiger kleinerer hessischen
Gemeinden zu 82 und 84 RM ., während bei
dem' Ausgebot der Sandblätter aus Lampert¬
heim kein Gebot erfolgte . Ein kleines Pöst -
ehen Frühtabak aus der Speyerer Gegend er¬
zielte 73 RM . In der Oberpfalz hat der Ver¬
kauf von freiem Sandblatt ebenfalls begonnen ,wobei die Pflrnzer bis ca. 75 RM. per Zentner
erzielten . Einige Restpartien badischer Grüm¬
pen wurden zu 39—41 RM. übernommen . Der
Handel beteiligt sich bisher am Einkauf nur
sehr schwach . Hauptkäufer sind einige Rauch¬
tabakfabrikanten . Der Markt in alten Tabaken
ist nach wie vor fest . In Heddesheim wur¬
den einige hundert Zentner 1927er Tabake zu
83—84 RM. verkauft. /

Allpner Butter - nnd KäiebSne
Pressebericht der Allgäuer Butter- und Käse¬

börse.
Kempten , 31 . Okt . Butter (Molkerei¬

butter ) : 174—180 ( 164 — 170 ) , Durchschnitt 177,bessere Nachfrage . Weichkäse mit 20 Proz .
Fettgehalt , grüne Ware : 37—40 (37—40 ) ,
Marktlage normal . Allgäuer Emmentaler mit
45 Proz . Fettgehalt : 100—118 ( 105—122 ) ,
Marktlage ruhig . Die Preise sind Erzeuger¬
verkaufspreise ab Lokal oder ab Station des
Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1 . Nov.
Zuführ : 3 Ochsen , 3 Bullen 40—46, 42 Jung¬
bullen 40—46, 42 Jungrinder 40—54, 19 Kühe
1-4—35. 145 Kälber 57—77, 421 Schweine
72—84 . Marktverlauf: Grossvieh langsam,
Kälber und Schweine massig belebt .
Sletaü «

berliner Setallnotierungen
ü - r sr . Vom 3. November .

Elektrolydkupfer 151,75, Öriginal -Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
85—88, Silber in Barren 79—80,50 , Gold Frei¬
verkehr p. 100 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr p . 1 Gramm 9,50—II .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom s . Nov.
Ein Kilo Gold 2790 Geld , 2814 Brief ; ein Kilo
Silber 79,40 Geld , 80,40 Brief ; ein Gramm
Platin 9,40 Geld, 10 RM . Brief .

Verkehr
Studienreisen nach Amerika.

Ein Studium der amerikanischen Industrie -
und Handelsunternehmungen und sonstigen
Institutionen , die vielfach in ihrem rationellen
Aufbau ihrer Produktivität zum Vorbild
moderner Wirtschaftsformen geworden sind,
ist eine Forderung im Interesse der deutschen
Wirtschaft , der zahlreiche deutsche Berufs¬
gruppen und Fach verbände durch eine vom
Norddeutschen Lloyd nach Amerika ver¬
anstaltete Studienreise nachgekommen sind.
Eine sorgfältig ausgearbeitete , unter sach¬
kundiger Leitung durchgeführte Studienfahrt
durch die für den jeweils reisenden Berufs¬
verband wichtigen amerikanischen Wirt¬
schaftszentren ergibt ausserordentlich gqte
Vergleichsmöglichkeiten , deren Ergebnis , in
die Praxis umgesetzt , für den Entwicklungs¬
gang deutscher Unternehmungen und Ein¬
richtungen von Bedeutung sein kann Der
Norddeutsche Lloyd kam dieser Forderung
nach durch Veranstaltung von Studienreisen ,
die auf Grund eines auf eingehender Kennt¬
nis der amerikanischen Verhältnisse aufge¬
bauten Programms in einem Minimum von
Zeit , mit verhältnismässig niedrigen Kosten ,
wertvolle Erfahrungen und Kenntnisse ver¬
mittelten . Aus der Zahl der verschiedenen
Berufszweige , die sich 1928 unter Führung
des Norddeutschen Lloyd nach Amerika be¬
gaben , seien nachstehende herausgegriffen :
Pädagogen , Industrielle . Baumwollweber ,
Apotheker , Reklamefachleute , Architekten ,
Rechtsanwälte usw . Auch 1929 wird der
Norddeutsche Lloyd wiederum Studienfahrten
nach den Vereinigten Staaten organisieren ,
wobei diesmal den Teilnehmern Gelegenheit
gegeben ist , ihre Reise an Bord der neuesten
deutschen Schnelldampfer . .Europa " und
„Bremen " des Norddeutschen Lloyd auszu¬
führen . Abgesehen davon , dass den Reisenden
dadurch hinsichtlich Bequemlichkeit und
Luxus Einrichtungen zur Verfügung stehen ,
die höchsten Anforderungen genügen , tritt
das sehr bedeutende Moment in Erscheinung ,
dass die Ueberfahrtszeit Bremen — New York

anstatt 9 Tage wie bisher, nur 6 Tage in An¬
spruch nehmen wird. Die dadurch auf Hin-
und Rückfahrt gewonnenen 6 Tage können der
Studienzeit in Amerika zugute kommen.

Letzte Meldungen
Die Boistsche Zeitung zur Ausweisung
ihres BuVapester Korresponveuteu
Berlin , 2. Nov . Die Redaktion der „Vos-

fischen Zeitung " bittet uns um Verbreitung
folgender Erklärung :

Zur Begründung der Ausweisung des Bu »
dapester Korrespondenten der „Vossischen
Zeitung "

, Bruno Heilig , durch die Budape -
ster Staatspolizei hat das amtliche unga¬
rische Telegraphen -Korrespondenzbüro ange -
führt , daß Heilig seit längerer Zeit eine
falsche Gerechtigkeit bekundet habe . Zum Be-
weise dafür werden Berichte Heiligs über die
jüngsten Demonstrationen in Budapest her -
angezogen .

Demgegenüber ist festzustellen , daß die
Berichterstattung Heiligs sich während der
ganzen Zeit seiner Tätigkeit in durchaus
sachlichem Rahmen hielt . Seine Meldungen
über die Budapester Demonstrationen decken
sich vollkommen mit dem , was ungarische
Blätter darüber veröffentlichten und was
auch das WTB . in seinen verschiedenen Aus «
gaben gemeldet hat . Die Ausweisung Hei«
ligs kann nach der Ueberzeugunz der Redak»
tion nur darauf zurückzuführen sein , daß die
Budapester Staatspolizei in der Person im»
seres Korrespondenten einen Mann auswei .
sc» wollte , dessen wahrheitsgemäße kritische
Berichterstattung ihr unbequem war .

Die Redaktion der „Vossischen Zeitung "
sieht in dieser Ausweisung eine Bedrohung
der Freiheit internationaler Berichterstat¬
tung und erwartet die Unterstützung der ge-
samten Oeffentlichkeit in ihrem Kampf gegen
diese Bedrohung der Meinungsfreiheit .

Polizeiliches
Zur Neuregelung des Frembenpslizsiwefens

Der verband reisender Kaufleute Deutsch-
lands , Sitz Leipzig, hat namens der Zentral ,
stelle der am kaufmännischen Berufsreiseverkehr
beteiligten verbände die Innenministerien der
deutschen Länder gebeten , den ihnen unter -
stellten Behörden nahezulegen , sich in den
Meldezettelvordrucken auf die Beantwortung
folgender Fragen zu beschränken : i . vor - und
Zuname , 2 . Stand und Gewerbe , 5. Geburts¬
ort und Tag , 4. Staatsangehörigkeit , s . stän-
diger Wohnsitz, 6. Tag der Zu - ' und Abreise .
<£s wird dazu bemerkt , daß die Beantwortung
dieser Fragen vollkommen genüge , um die not .
wendige Ueberwachung des Reiseverkehrs durch,
zuführen . Insbesondere wixd darauf hinge-
wiesen , daß unter Umständen Fragen über den
Zweck des Aufenthaltes , nach dem Reiseaus -
weis , der Herkunft und dem nächsten Reiseziel ,
dem Vertreter der Konkurrenz als willkommene
Information dienen könnten .

Kaugummi
Gin junger Mann wartet mit mir zugleich auf

die Straßenbahn ; wir halten zusammen eine Allee-
dank besetzt, die inmitten der afphaltenen Wüste
einem verstaubten Aaftanienbaum Gesellschaft
leistet. Der junge Mann hat weite amerikanische
Hosen an , trägt auf breiten , gepolsterten Schul -
tern das hypermoderne Minimum am Kopf , kaut
irgend etwas zwecks harmonischer Ausbildung
seiner Rieserpartien . £ t kaut Gummi , wie das
im kande der Yankees , das er mit der Seele sucht,
so allgemein üblich ist.

Das dauert eine einzige Langeweile , und dann
hat er Plötzlich zu kauen aufgehört . Mit einem
Schlag ist diese einzige Tätigkeit seines Rapses
eingestellt worden , und ich beginne schon über -
zeugt zu sein, daß es doch nicht Gummi , sondern
lediglich ein Sahnebonbon gewesen ist , das er da
kaute.

Nun kommt aber tatsächlich eine Straßenbahn .
Wider alles vermuten und zur Blamage der uns
angeborenen Skepsis , die sich aus die Berliner
Straßenbahn beschränkt , kommt der gelbe Wagen
langsam und in majestätischer Gelassenheit ange -
trudelt und hält dann auf der anderen Seite des
Dammes wie sich das so gehört .

Der junge Mann springt auf , drückt den Hut
tiefer in die Stirne und läuft nun hinüber . Aber
auf halbem Wege reißt es ihn wieder zurück . <Ss
quetscht sich zwar eben die letzte ältere Dame zur
überfüllten Plattform hinauf , aber trotzdem , er
glaubt noch hinreichend Zeit zu haben , er kehrt
um und läßt uns sekundenlang vermuten , er habe
ein wertvolles Ideal vergessen; er erreicht die
Bank , die ist vollständig und blank und platt , und
wir in der wieder losklingenden Straßenbahn sind
jetzt fest überzeugt , d^ g der Jüngling „nicht
richtig " sei .

Aber fehlgeraten , der Mann ist sogar ganz
außerordentlich richtig Sr fingert jetzt nervös an
der Sitzkant « herum , scheint Erfolg zu haben ,
wendet sich auf dem breiten Absatz und springt
uns nach , hat uns schon in elegantem Endspurt
eingeholt . Nach einer angemessenen Srholungs -
pause nimmt er die Hand zum Mund und sängt
dann wieder von neuem zu kauen an . was er dort

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A . G.
Stuttgart well « 379,7 Freiburg well « 577

Sonntag , q. November . JMS Uhr : Lvang .
Morgenfeier . 12 Uhr : Übertragung vom
Schloßplatz Stuttgart : Promenadekonzert , an -
schließend Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Aus
Berlin Funkheinzelmann . z Uhr : Aus Stutt -
gart : Vortrag Kurt lubinski : „Als Filmoxe -
rateur in Afrika " . Z .Z0 Uhr : Schallplatten »
konzert. q Uhr : Uebertragunz aus dem Apo -
stelfaal in Göppingen : Bunter Nachmittag ,
e. zs Uhr : Vortrag Dr . Gerhard Venzmer :
„Japanische Heiligtümer "

. M5 Uhr : Aus
Mannheim : Dichterstunde I . D. Ungerer .
s Uhr : Übertragung aus der Markuskirche ,
Stuttgart : Abendmusik, anschl . Bunte Swnde ,
anschl. Funkbrettl .

Montag , S. Rovember . 10 .30 bis n Uhr :
Schallplattenkonzert . J2 .30 Uhr : Schallplatte » ,
konzert. q .3S Uhr : Aus Frankfurt a. M . :
Konzert des Rundfunkorchesters , e. l » Uhr :
Vortrag Dr . Karl Grunsky : „Schubert und
Bruckner" , e .qs Uhr : Bastelstunde . 7 . 15 Uhr :
Aus Wirtschaft , Finanz und Börse , s . l » Uhr :
Nach Frankfurt a . M . : Symphonie - Konzert .
9 -30 Uhr : Nach Frankfurt a . M . : „Gr ist an
allem schuld " , lo .qs Uhr : Aus Frankfurt a.
M . : Heitere Stunde . .

GEATRON"
Dienstag , 6. November . 10 .30 bis U Uhr :

Schallplattenkonzert . 12: 30 Uhr : Wetterbericht ,
anschl. Schallplattenkonzert . 3 .45 Uhr : Frauen »
stunde, q . IS Uhr : Nach Frankfurt a . M . :
Nachmittagskonzert , e . l3 Uhr : Vortrag Prof .
Beutel : „Das Fernrohr und feine Bedeutung
für die Astronomie " . 6 .45 Uhr : Vortrag Karl
Vogler : „Zum zehnten Todestag von Gerrit
Engelke " . 7 . 13 Uhr : Vortrag : Prof . Gustav
Krön , Braunschweig : „vierzehn Jahre deut -
scher Musikentwicklung in Japan " . 7 .4s Uhr :
Vortrag H. Bühler : „Der Sternenhimmel im
November " . s . lS Uhr : Aus Frankfurt a . M . :
Bunter Abend , anschl. Übertragung aus dem
Hindenburgbau : Konzert .

Mittwoch , 7. November. 10 .30 bis 11 Uhr :
Schallplattenkonzert . 12 .30 Uhr : Wetterbericht ,
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Kinderstunde .
4 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 . 35 Uhr : Aus
Frankfurt a . M . : Nachmittagskonzert . 6. 13
Uhr : Vortrag Dr . Ad . Schmidt : - „Reife nach
Südamerika , II .

" S .43 Uhr : Vortrag Dr . Gras ,
mus ' „Buddha in der Sprache von heute " .
7 . 15 Uhr : Einführung in die spanische Sprache .
8 . 15 Uhr : Aus Frankfurt a . M . : „Herr Lam »
berthier "

.
" ' " - .

Donnerstag , 8 . November . io . 30— II Uhr :
Schallplattenkonzert . 12.30 Uhr : Wetterbericht ,
anschl. Schallplattenkonzert . Freiburz fendet
getrennt . 3 .45 Uhr : Plauderei über Blumen -
pflege. 4. 15 Uhr : Nach Frankfurt : Operetten -
Nachmittag . 6 Uhr : Aus Freiburg : Vortrag
Univ .-Prof . Dr . Guenther : „Der Kampf um
die Schwarzwaldseen "

. 6 .30 Uhr : Aus Stutt¬
gart : Werbevortrag K . kange : „Zm Zeichen
des kichts " . 7 Uhr : Aerztevorttag . 7 .30 Uhr :
Nach Frankfurt a. M . : Uebertragunz aus dem
Konzertsaal der kiedcrhalle , Stuttgart : violin »
konzert Andreas Weißgerber . 8 .30 Uhr : Nach
Frankfürt a. M . : Militärkonzert . 9.30 Uhr :
Aus Frankfurt a . M . : „Die neue Zeit " .
10 . 30 Uhr : Übertragung aus dem Kaffee .
Restaurant Wilhelmsbau , Stuttgart : Unterhal »
tungskonzert .

Freiburg , 9. November . 10 .30 bis U Uhr :
Schallplattenkonzert . 12 .30 Uhr : Wetterbericht ,
anschl. Schallplattenkonzert . 4 . 13 Uhr : Nach
Frankfurt a . M . : Nachmittagskonzert , e . ? s
Uhr : Aus Freiburg : Vortrag Dr . Hoerth :
„Miniaturen vom Bodensee" , s .45 Uhr : vor -
trag Josef Eberls : „Zum so . Todestag von
Robert Blum " . 7 .50 Uhr : „Der junge Schil -
ler " . s .30 Uhr : „Aus W . A. Mozarts Lebens-
werk "

. . 10. 15 Uhr : „ Soll man eine berühmte
Frau heiraten ? "

RADIO -

I KÖNIG
Karlsruhe,Kalserstr . 112 Tel. 2141

*
Erstes Spezialgeschäft Badens

für Hundfunkempfangsanlagen
and sämtliches Zubehör

Entgegenkommend« Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angeböte

Samstag , 50. November , io .so bis u Uhr :
Schallplattenkonzert . 12 .30 Uhr : Schallplatten ,
konzert , anschl. Jugendstunde . 3 . 15 Uhr : Nach-
mittagskonzert . 4 . 35 Uhr : Aus Frankfurt :
Gperettenmusik . Stuttgarter kichtschau : 5 Uhr :
Uebertragunz der Eröffnungsfeier im Rathaus
mit Empfang der geladenen Gäste. 5 .30 Uhr :
Gesangsvorträge auf dem Marktplatz , Glocken -
spiel auf dem Rathausturm . S . l5 Uhr : Aus
Mannheim : Vortrag Dr . K. kaux , Mannheim :
„Musik als Wille und Gemeinschaft"

. 6 .45
Uhr : Aus Stuttgart : Vortrag Patentanwalt
Schweaebsch: „Die Beratungsstelle für gewerb-
lichen Reftfchutz. 7 . 13 Uhr : Vortrag Handels -
schulasfeffor Dr . Wolff , Eßlingen : „Einfüh -
rung in die Buchführung : Der Abschluß " .
8 Uhr : Uebertragunz aus dem Saal des Bahn -
Hofhotels in Mosbach : Konzert . ; 11 .30 Uhr :
Uebertragunz aus dem Pavillon Exzeksior ,
Stuttgart : Tanzmusik ,

kvellenänberung am Deutschlandsender
Wie seinerzeit mitgeteilt wurde , ist nach dem

Weltfunkvertrag (Washington 1927 ) für die
auf langen Wellen arbeitenden , Großrundfunk¬
sender das Wellenband 1340 — 1875 Meter vor -
gesehen. Für den Deutschlandsender hat Deutsch-
land (entsprechend der europäischen Wellen -
Verteilung durch den Weltrundfunkverein ) die
Welle 1649 Meter inzwischen durch das Znter -
nationale Büro des Welttelegraphenvereins in
Bern notifiziert . Die technischen Maßnahmen
für die Umstellung haben begonnen und wer -
den noch rm Dktober durchgeführt sein . Der
neue Deutschlandsender wird also bald auf
Welle I649 Meter senden. Da im Anfang
noch mit Störungen auf dieser Welle durch
fremde Sender in größerem Umfange zu rech-
nen ist , weil die Umstellung aller Sender auf
ihre neue Welle nach dem Washingtoner ver -
trag erst nach und nach erfolgen kann , wird
zunächst noch eine Zeitlang der alte Deutsch,
landsender gleichzeitig auf der bisherigen Welle
1250 Meter betrieben werden.

RADIO Ing. N . DOFfflERKARLSRUHE
Markgrafenstr. 51
Rondellplatz Tel . 6743

Neu ! Ahemo
Lautstärke

o - Netzfernempfänger
— wunderbare Toorefaheit — Preis RM . 474 . einschl RSbren . Alleinverkauf für

Karlsruhe.

auf der Bank vergessen bat , ist kein Ideal , sondern
nur der Gummi gewesen.

Man behauptet , diese Jugend entbehre der
inneren Ueberzeugtbeit , die nun einmal nötig ist ,
um dieses keben mit Kultur zu galvanisieren . Das
ist falsch. Dieser junge Mann , der zweifellos Zack
oder Bob heißt , würde niemals , denn er stammt
sehr sichtlich aus guter , d. h. gutverdienter Fa »
milie in «ine Badewanne steigen , die außer von
ihm noch von anderen benutzt wird , und ist trotz -
dem ohne weiteres imstande , sein Dreckchen von
einem Kaugummi während der Rauxausen überall
dort zu deponieren , wo wahrscheinlich niemals ein
Wischtuch sich hin verirrt . <Lr steckt dieses Dreck -
chen auch unbesehen und mit nur positiven Empfin »
düngen wieder in den markanten Mund und denkt
sich nicht das geringste dabei, warum ? , weil die
gummierzeugende Firma in der Gebrauchsan »
Weisung behauptet , daß man das ungeniert tun
könne, denn keine Unreinlichkeit bleibe an ihrem
Kaugummi haften , und weil dieser Text in Sng -
lisch abgefaßt ist . F . M . R .

Wenig bekannte Tatsachen .
Das Gewicht der Haut einschließlich des Un .

terhautzellgewebes beträgt beim Erwachsenen 10
bis 12 Kilogramm .

Tie Zigarre ist in Deutschland mit 20 , die Zi .
garette mit 30, der feine Rauchtabak mit 45 und
der Pfeifentabak mit 20 Prozent besteuert .

Das deutsche Volk zahlt jährlich 1531,9 Milli¬
onen Mark Verbrauchssteuern oder auf den Kopf
der Bevölkerung berechnet 24,82 RM, . an Zöllen
340,3 Millionen bezw. pro Kopf 14,93 Mark .

Ein Heim für Leprakranke befindet sich un -
weit Memel mitten im Walde gelegen . Es ist von
einer hohen Mauer umgeben und völlig von der
Welt abgeschnitten . Das Heim wurde 18SS von
der preußischen Regierung errichtet und besteht
aus einem Männer - und einem Frauenpavillon
sowie einem Wirtschaftsgebäude . Desinfektion ,
und Leichenhaus . Gegenwärtig beherbergt das
Heim 12 Kranke .

Fische, die uns zur Nahrung dienen , können
höchstens in einer Tiefe von 75—80 Meter leben .

Der größte Rbstock Europas

In dem park des Schlaffes Monrepos ber
Geisenheim a . Rh . ist ein Rebstock zu finden ,
den man als größten des Kontinents bezeichnet.
Die Rbe ist etwa 200 Jahre alt und stammt
noch aus der Zeit , da der heutige park als
Garten zu einem Kloster gehörte. Die ein -
zelnen Zweige der Rebe bedecken eine über
130 (Quadratmeter große Spalierfläche und
hatten als Höchstleistung in einem gerbst 2300
Weinttauben hervorgebracht.

HENSEL Bis zam Wiedereintreffen von Gefrierfleisch empfehlen wir besonders preiswertes

dsuisohBS OChSOflüBiSüIi sis . Sofiiffciilinio b^ pfd . p . pfd . sspfü.
sowie sämtliche

Fleisch - u. Wurstwaren
in erster Qualität
zn billigstenPrei.- en .
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Zipp 'Mamiells
Ich kam in das Geschäftszimmer in ge -

schäftlicher Absicht und blieb im Rahmen der
Tür stehen . Ein halbes Dutzend älterer
Mädchen saß an einem langen Tisch, mit dem
Gesicht zur Tür gewandt , ein jedes vor einer
Schreibmaschine . Als ich einen Gruß sagte,sahen mich sechs Augenpaare flüchtig an —
ein wenig erstaunt , ob meines Erstaunens ,aber kein Leuchten stand in diesen Augen .Das Geklapper der Schreibmaschinen be-
gann von neuem , und es verwirrte mich.Und plötzlich wurde es mir klar . Ich fragte
nach dem Chef des Hauses und eine müde
Stimme gab mir vom Tisch Bescheid. War
eS denn möglich, daß von Mädchenlippen
eine so tottraurige Melodie kommen konnte?
Da wußte ich , in diesem Räume mit den vie-
len Schreibmaschinen lag die Sehnsucht am
Sterben .

Ich mußte über einen Flur , da fand ich
Mäntel und Damenhüte . Sie hingen dort
still und verlassen — ein abgetanes Weib -
und Frauentum , das jetzt nebenan vor den
Maschinen saß als Stück Geschäft.

Und dann kam ich zum Chef.
Bei ihm traf ich seine Frau , die ein Kind

auf ihren Knien glückselig schaukelte. Sie
war geborgen unter der Liebe des Mannes ,
sie durfte Weib sein . Gattin und Mutter .

Das Klappern der Schreibmaschinen schlich
ganz fern um das traute Heim der Familie .
Es klang wie schwere , hoffnungslose Toten -
klage gestorbener Sehnsucht . . . I . H.

Karlsruher Funkausstellung
Fünf ) ahre Rundfunk

Welche Menge an Radiogeräten hat in
dieser Zeit die Funkindustrie auf den Markt
gebracht. Immer größer werden die Ansprüche ,
welche an ein Radiogerät gestellt werden . lNan
verlangt nicht nur , daß der nächstgelegeneSender gehört wird, sondern auch weit ent-
fernte Sendestationen sollen einwandfrei und
mit Genuß empfangen werden. Aber welche
Empfangsgeräte soll man sich wählen? Der
Linkauf eines Radio -Apparates ist für den
kaien außerordentlich schwierig. Aus der
Fülle der von der Industrie zur Verfügung
gestellten Geräte das beste herauszusuchen , ist
dem Fachmann vorbehalten. Die hiesige Radio-
firma Ingenieur £j . Duffner , Markgrafen¬
straße 51 beim Rondellplatz, hat es sich an -
gelegen fein lassen, ihre reichen Kenntnisse und

-Erfahrungen auf diesem Gebiet voll and ganzdem Radioliebhaber zur Verfügung zu stellen .
Diese Firma führt nur das Beste , das die
Funkindustrie geschaffen hat, und ist dadurch in
der kage, auch den verwöhntesten Radiohörer
zufrieden zu stellen , lvas die Firma Zng. £j.
Duffner zu bieten vermag , zeigt am besten die
Karlsruher Funkausstellung in der Ausstel-
lungshalle des Badischen kandesgewerbeamts.An einem großen Stand hat diese Firma alles
neueste zusammengestellt Da sind die neuen
Geräte von Telefunken, Siemens , Lorenz , und
als allerneueste Erscheinung der in wenigen
Tagen berühmt gewordene A h e m o-Netzfern -
empsänger . Man braucht heute keinen Akku-
mulator und keine Anodenbatterie zu einwand-
freiem Empfang der Sendestationen! Ab-r
auch der Bastler findet auf dem Stand der
Firma Duffner eine große Auswahl von
Dualitätsmaterial zum Selbstbau aller Arten
von RadiogerSten vom einfachsten Audion-
Empfänger bis zum vollendeten Schirmgitter-
Super. Durch fachmännische Ratschläge kommt
die Firma Duffner jedem Bastler weitgehend
entgegen, so daß heute auch der schwierigsteRadio-Empfänger selbst gebastelt werden kann .
Besuchen Sie unbedingt den sehenswerten
Stand der Firma Ingenieur Ej . Duffner.

„6o heilt Pfarrer Kneipv"
Bortrag im Kneippverein . Am Mittwoch

abend eröffnete der Kneipp-Verein Karlsruhe
die Reihe seiner Wintervorträge . Es
sprach im dichtbesetzten Gartensaal des Stadt-
aartenS der Vorsitzende des Kneipp-BundeS ,
Herr Josef Lutz aus Bad Wörishofen , sein
Thema war : . So heilt Pfarrer Kneipp
— die Geschichte einer Naturhei¬
lung und wus w>l daraus lernen ". Dei
Vorstand des Karlsruher Kneipp -Vereins, Herr
Konrad Schwarz , gab in seinen Begrüßung »,
worien bekannt, daß Karlsruhe jetzt endlich auch
einen Kneipoarzt habe , nämlich Herrn Tr.
Eduard Bb &. T> r Referent des Abends , Herr
Josef Lutz «' us Wörishofen , hat selbst in jungen
Jahren eme Naturheilung von langer , schwerer
Krankheit erlebt und ist dann aufgrund seines
Erlebnisses ein Apostel der Kneippbewegung und
-Heilmethode gewoiden , und an die Spitze des
Kneipp -Bundes gekommen Der Vortragende
fchliderte zunächst den Werdegang des Pfarrers
Sebastian Kneipp und seiner Heilerfolge , über
die auch die Wissenschaft staunte . Wasser, Luft
und Licht und naturgemäße Lebensweise waren
seine Heilmittel. In der Hausmedizin waren
von jeher die natürlichen Heilmittel vertreten ,
wie Vinzenz Priesnitz vor 100 Jahren gezeigt
hat,

' aber Seb . Kneipp erst hat die Glut zur
Flamme gemacht . Der Unterschied zwischen der
Allopathie der medizinischen Wissenschaft und
der Kneippschen Naturheilmethode liegt nicht

»» FIDEL1TAS cc
verein kath. Kaufleu t« und Beamten im ver¬

band KTLV . Deutschland».
Morgen Sonntag , den f . November , vorm.

8 Uhr , Seelenmesse für unsere verst. und ze-
sallenen Mitglieder .

Gleichzeitig gemeinsame hl. Kommunion .
Nächsten Mittwoch , den 7. November , Jahres -
generalverfammlung .

Oer Vorstand

einfach darin , daß der Naturheilarzt mit Wasser ,Luft und Licht hfc ' lt , der allopathische Arzt da-
gegen mit Arzneien und Operationen ; der Un -
terschied liegt vielmehr in der Grund -
anschauang vom Leben selbst . Hier
hat in letzter Zeit eine erfreuliche Annäherungbeider Richtungen stattgefunden . Kneipp gehtin seiner Heilmethode vom Walten der Natur -
g e s e tz e aus , die das Leben von Pflanze , Tier
und Menschen beherrschen . Die Krankheit hat
ihre Ursache 'm schwächten Organismus ; die
inneren Lebenskräfte werden beeinflußt von
Reizen (Nahrung , Atmung ) ; zu viel oder , u
wenig Reize stören die inneren Lebensfunktio¬nen . Die Sünden gegen die Natur erzeugen
mannigfache physikalische und chemische Ver -
änderungen im Organismus . Nach der der
Naturheilmethodc zugrundeliegenden Auffassung
ist der Krankheitsvorgang (z . B . Ent¬
zündung , Geschwüre , Durchfall , Erbrechen ) selbstein Heilfaktor dessen man sich bedienen
soll ; Arzneien seien da keine Heilmittel . Die
Krankheussymptome braucht man also nicht zu
fürchten um , zu bekämpfen , sondern soll sich
ihrer bedienen zur Erhaltung der Abwehrkraftdes Körpers und zur Heilung , was Redner des
Näheren ausführt . Redner erzählt dann den
eingangs erwähnten frappierenden Fall seiner
eigenen Heilung durch die Kneippsche Methode ,nachdem andere Heilversuche versagt hatten und
verlangt eigene Krankenhäuser auch fürdie Naiurheilmethode . Seb . Kneipp ist aber nichtnur Krankheitsheiler , sondern auch Gesund -
heitslehrer , wie sein Buch „So sollt ihrleben " zeigt und so wirkt sich seine Lehre auch
politisch, wirtschaftlich und kulturell aus . Mit
einem lebhaften Appell zum Beitritt in den
Kneipp - Verein schloß der gewandte Redner unter
lebhaftem Beifall des großen Auditoriums sei-nen Vortrag . Nach einer Pause zeigte Herr Lutzdann eine Serie Lichtbilder von Wörishofen ,das aus einem ärmlichen Bauerndorf ein mit
Gästen überfüllter Kurort geworden ist, wo jetztauch eine Kneipp - Klinik gebaut wird , und Bil -
der aus dem Leben und der Heilpraxis von
Pfarrer Kneipp . Mit Dankesworten des Herrn
Vorstandes , der noch eindringlich zur Werbungfür den Kneipp - Verein aufforderte , schloß der
erste , hoffnungsvoll verlaufene Vortragsabend
dieses Winters . r .

Zentrumsfraktion des Karlsruher Bürger -
ausschusscs.

Am Montag , den S. November , abends 8% Uhr,
findet im kleinen Rathaussaal Fraktionssitzung
statt.

Gruß dem Karlsruher verkehrsoerein und der
Karlsruher Bevölkerung „vis Graf Zeppelin"

aus der neuen Welt
Line sehr freundliche Aufmerksamkeit und

eine Ueberrafchung außergewöhnlicher Art wurde
am Morgen des 2. November , des Jubiläums -
tages des Karlsruher Verkehrsvereins , dem ver -
kehrsverein zuteil . Der Präsident des amerikani -
schen Männergesangvereins „Arion " Brooklyn ,Dr. Gotthard L . Seyfarth , der seit dem Be-
suche des „ Arion " und dem Gastkonzert dieses
Jahres der Karlsruher Bevölkerung noch in bester
Erinnerung ist , sandte „ via Graf Zeppelin " als
historisches Dokument mit den interessantem Flug -
marken ein Schreiben folgendes Inhaltes :

„Da in einigen lagen der „Graf Zeppelin "
seinen Rückflug nach der alten Heimat antritt , so
möchte ich nicht die Gelegenheit verpassen, Ihnen ,
« i« allen lieben Sängern und Bürgern von Karl»,
ruh«, meine herzlichsten Grüße durch diesen „Him-
melsboten " zu übermitteln . Gft sprechen wir von
unserer herrlichen Reise , und daß Karlsruhe mit
zu den schönsten Tagen gerechnet wird, ist wohl
selbstverständlich. Dankbaren Herzens gedenken
wir der liebevollen Ausnahme und der so herz-
lichen Worte Ihres Herrn Bürgermeisters .
Auch diesem Herrn wollen Sie , bitte , unfern Dank
und unsere Grüße übermitteln. Dasselbe bitte ich
auch dem Vorstand der Karlsruher SSngerv «»
einigung zu überbringen, da ich leider ihre Adresse
nicht besitze. Mit treudeutschen Gruße , Ihv er-
gebener Dr . Gotthard <2 . Seyfarth . "

Ehrenvolle Berufung . Der Leiter der städtischen
Berufsfeuerwehr , Herr Stadtbaurat Dr .-Ing .
Meyer , hat vom Thüringischen Staatsministerium
die ehrenvolle Berufung zum kandesbranddirektor
von Thüringen und zum hilfsreferenten im Mini -
sterium des Innern erhalten . Diese Berufung be -
weist, welch hohes Ansehen Dr . Meyer auf dem
Gebiete ^es Feuerschutzes auch außerhalb von
Karlsruhe und dem kande Baden genießt . Die
Stadt verliert durch den Weggang einen ausge -
zeichneten Beamten , der ihr in der (Organisation
»er Berufsfeuerwehr und im Ausbau des Feuer -
löschwesens wertvolle Dienste geleistet hat

Kranzniederlegung. Line Abordnung des
Stadtrats , bestehend aus dem (Oberbürgermeister
und den beiden dienstältesten Stadträten Geck und
Philipp , hat gestern vormittag aus Anlaß des
Allerbeiligentages namens der Stadtgemeinde je
einen Kranz an den Kriegergräbern und an den
Gräbern der Fliegeropfer niedergelegt .

Zum Ableben des hessischen Ministers . Der
Staatspräsident hat namens der badischen Re -
gierung der Witwe des verstorbenen Finanzmini -
sterS Henrich in Darmstadt die Teilnahme aus -
gesprochen.

vie Kongreßstadt Karlsruhe, wie uns der
Verkehrsverein mitteilt , findet der nächste Deutsche
Rudertag des Deutschen Ruderverbandes im Jahre
( 950 in Karlsruhe statt , verschiedene deutsch«
Großstädte und Rheinstädte haben sich als Tagungs -
ort darum beworben , schließlich wurde der

'
badi -

schen Landeshauptstadt der Vorzug gegeben.
ver Fremdenverkehr in der Stadt Karlsruh « im

Z. Vierteljahr (928. Im 3. Vierteljahr 1928 sindin Karlsruhe ZZ «96 Fremde abgestiegen» das sindüber 2200 oder 7,\ Prozent mehr als in der glei-
chen Zeit des Vorjahres . Die Zahl der Fremden
war in jedem der drei Berichtsmonate ungefährdie gleiche. In Hotels und Gasthöfen übernachteten
28 064 , in Herbergen und einfachen Gasthöfen S8Z2 .
Die Zahl der Fremden letzterer Art ist gegenüberder Parallelzeit des Vorjahres um >511 gestiegen,die der „Hotelgäste " um 7 ( 9.

Der Postscheckverkehr beim Postscheckamt
Karlsruhe im Oktober 1928. Zahl der Postscheck ,
künden Ende Oktober ISA 43 494 , Zugang 51.
Auf den Konten sind im Oktober ausgeführt :
1462 793 Gutschriften über 256 037 291 RM .
962 831 Lastschriften über 256 355 373 RM .
Umsatz 2 425 624 Buchungen über 512 392 664
RM . , davon sind bargeldlos beglichen 413 649 057
RM . Durchschnittliches tägliches Gesamtguthaben
23214 277 RM . Im Ueberweisungsverkehr mit
dem Ausland sind umgesetzt 896 361 RM .

Lotterieerlaubnis . Der Blindenanstalt Niko-
lauspflege und dem württembergischen Blinden »
verein in Stuttgart wurde die Erlaubnis zum
Losvertrieb in Baden erteilt .

Unsere Reisebeilage hinaus in die Welt "
wird über die Wintermonate , d. h. von November
bis Mai , nur 14tägig , jeweils Freitags , er .
scheinen.

Störungen im Elektrizitätswerk - und Bahn¬
stromnetz traten am Donnerstag verschiedene
Störungen ein . vormittags schlug der Transsor -
mator für die Gleichrichteranlage im Umspann -
wer ? Süd durch. Der dortige Gleichrichter mußte
deshalb außer Betrieb genommen werden . Gegen
18 Uhr trat eine Ueberspannungswelle im Netz
auf , die zur Folge hatte , daß die Transformatoren -
anlage der Gleichrichteranlage im Elektrizitätswerk
beschädigt wurpe , wodurch auch diese Station aus -
fiel ; außerdem verschmorte ein Schalter der 20 000
Volt Transformatorenanlage . Im Elektrizität ?»
werksnetz war die Störung nach etwa 10 Minuten
bereits behoben, die Stromunterbrechung im Bahn -
netz war nach etwa Stunden beseitigt .

Betriebsstörung . Donnerstag nachmittag um
5 . 50 Uhr entstand auf der Strecke Karl Friedrich -
straße — Lttlingerstraße —hauptbahnhos —Karl - und
Kaiserstraße durch Aussetzen des Stromes eine Be --
triebsstörung , die bis 6 .22 Uhr andauert «. Gleich-
zeitig traten auch Störungen in Mühlburg und aufder kinie zum Friedhof ein . Diese Störungen
wiederholten sich in der Zeit von 7 . ( 0 bis 7.20 . Übr
und von 7 .35 Uhr bis 7 .45 Uhr .

Ertappter Einbrecher. In der Nacht zum
Donnerstag wurde von einem Beamten der
Polizeiwache ein Einbrecher festgenommen ,der in der Zeit vom 24. bis 28. Okt . mehr¬
fach während der Nachtzeit zwischen 2 und
6 Uhr morgens durch ein Kellerfenster in
den Keller des Hauses Waldhornstraße 49
und von dort durch eine Falltüre in den
Wirtschaftsraum der Wirtschast „Zum Wein -
berg " eingestiegen war und aus der dort
befindlichen unverschlossenen Wirtschaftskasse
Geldbeträge zwischen 8 und 15 RM . entwen -
det hatte . Der Täter , der in demselben
Hause wohnhaft ist , gab nach längerem
Leugnen die Diebstähle zu . Er wurde ins
Gefängnis eingeliefert .

Gartenhütteneinbruch. In der Nacht zum von -
nerstag wurde eine Ecke Junker und Ruhstraße
und Reichsstraße stehende Gartenhütte gewaltsam
aufgebrochen . Dem Dieb fielen 4 Stallhasen , ein
hahn und 5 Hühner in die Hände .

von einer Stichflamme getroffen . Am Mitt -
woch nachmittag verunglückte ein 22 Jahre alter
handsormer aus Grötzingen in einer diesigen
Gießerei , als er beim Herrichten eines Bades
Maschinenöl in den Badeofen goß. <Lr wurde von
einer Stichflamme getroffen und im Gesicht und
an beiden Armen erheblich verbrannt , so daß er
ins Krankenhaus ausgenommen werden mußte .
Lebensgefahr besteht nicht .

Ein Zweikampf auf den Zolleräckern . Am ver-
gangenen Sonntag vormittag gerieten auf dem
Gewann Zolleräcker ein 50 Jahre alter Installa -
teur und ein 43 Jahre alter Bäcker von hier an -
einander , wobei eine Mistgabel und Ziegelsteine
als wassen dienten . Der eine von beiden trug
eine Stichwunde am rechten Dberarm , blutunter -
laufene Stellen an beiden Augen und einen Bruch
des rechten Daumens , der andere einen Stich im
rechten Unterarm davon.

Unfälle Am 1 November , 5 .20 Uhr nachm.,
ftel in der Hans Thomastraße der 5 Jahre alte
J » nge eines Bahnwärters aus Teutschneureut
von dem Wagen eines Pferdefuhrwerkes herun -
ter und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung .
Er wurde mit dem gerade fälligen Postauto nach
Hause gebracht — Zur gleichen Zeit rutschte am
Karlstor eine Frau auf dem nassen Asphalt aus
und brach sich den Oberschenkel . Sie wurde mit
dem Krankenauto nach dem Neuen VinzentiuS -
krankenhaus gebracht .

was ein häckchen werd«n will . . . . Gin 17
Jahre alter junger Mann aus der Gststadt hatte
seinem Vater in den letzten Wochen nach und nach
etwa 1400 Mark unterschlagen und zum größten

Chlorodont befeit, üblen Mundgeruch u.
häßlich gefärbten Zahnbelag

Kath. Gescllenverein , Karlsruhe.
Auf Sonntag , den 4 . November, abends 8 Uhr,

laden wir zur AuffOhrung der Vierekters

«Die Teufelsglocke"
»In Gesellenhaus , Sofienstrasse 58, freundlichst ein.
Preise der Plätze : RM . 1 . 20, 1 - und — .70 -
Vorverkauf : Dorer und Dobler , Zahner .Nelkenstr Sa, Schnappinger , Augartenstr. 47.

Teil in Kaffees der östlichen Kaiserstraße und der
Altstadt verspielt . Nun wurde er wegen ver-
botenen Glückspiels von der Fahndungspolizei zur
Anzeige gebracht und dem Iugendschutzheim über -
geben. Auch die Inhaber der betr . Kaffees ge -
langen wegen Duldung des verbotenen Glückspiels
(es handelte sich um l 7 und 4) zur Anzeige bei der
Staatsanwalts chaft.

Verkehrsunfälle . Donnerstag vormittag
gegen 12 Uhr wurde ein Söjähriger Arbei -
ter beim Ueberqueren der Landstraße Dur -
lach-Karlsruhe bei der Straßenbahnhalte -
stelle Bahnhof von einem Perfonenkraft -
wagen aus Frankfurt umgefahren und eine
Strecke weit geschleift. Er erlitt eine Gehirn -
erfchütterung und Verletzungen im Gesicht.
Er wurde ins Durlacher Krankenhaus ein -
geliefert . — Am Mittwoch abend 6 Uhr
fuhr ein verh . Kaufmann von hier mit einem
Personenkraftwagen von Pforzheim kom -
mend auf der Landstraße zwischen Langen -
steinbach und Reichenbach auf einen querüber die Straße gestellten unbeleuchteten
Lastzug eines Fuhrunternehmers aus Rei -
chenbach auf . Der Personenwagen wurde so
schwer beschädigt, daß er abgeschleppt werden
mußte .

Maul - und Klauenseuche. Nach den Meldun -
gen der Bezirkstierärzte waren am 1 . November
1828 im Lande Baden verseucht : Amtsbezirke :
Karlsruhe , Gemeinden : Weingarten , Kehl , Auen -
heim , Leutesheim .

Reranftallunaen *
Wohltätigkeitskonzert . Wir möchten nochmals

auf das heute SamZtag abend 8 Uhr im Bürger -
saal stattfindende Wohltätigkeitskonzert hinwei -
fen . Herr Jesco von Puttkamer , Gesangspädagoge
am hiesigen Konservatorium hat , als ihm das
segensreiche Wirken des hiesigen AntoniuSheimS
bekannt wurde , ein Konzert veranstaltet , dessen
Erträgnisse demselben zugute kommen sollen . Ein
auserlesenes Programm und erste Kräfte bürgen
für einen feinen Kunstgenuß . Berta Gunderloh ,die Solistin , ist eine Sängerin von bedeutendem
Talent und großen Erfolgen . Die Kritik hat ihr
Auftreten stets überaus günstig beurteilt . Auch
die männlichen Solisten sind Künstler von Rang .
Mozart . Meyerbeer , BrahmS , Wolf . Strauß wer .
den zu Worte kommen . Der Veranstaltung und
den Künstlern ist ein zahlreicher Besuch dringend
zu wünschen . Karten im Vorverkauf bei der Kon-
zertdireition Müller , bei Knopf und sodann an
der Abendkasse.

Frieda Kwast-Hodapp, neben EllY Ney die
einzige Pianistin von Weltruf , kehrt nach fünf -
jähriger Abwesenheit wieder im Karlsruher Ein -
trachtssaal ein ; sie wurde durch die Konzert -
direktion Kurt Sleufelbt für einen Klavierabend
verpflichtet , der Mi '. twoch, den 7 . Ncwember ,
stattfinden wird . Der Vorverkauf ist eröffnet .

Au» ven Vereinen
Musikalischer Familienabend des Männergesang¬

verein „kiederhalle" . Die kiederhalle lud für den
letzten Sonntagabend ihre Mitglieder zu einem
musikalischen Familienabend in den großen Lin -
trachtsaal ein . Um schon im voraus die Garantie
zu haben , einen hochkünstlerischen Genuß zu bieten ,
übertrug man die gesamte Ausführung des pro -
gramms der „Vereinigung freier Büh -
nenkünstler Karlsruhe ". Und von den
Leistungen dieser Bühnenkünstler war man höchst
befriedigt . Jede Programmnummer war eine
Glanzleistung für sich , und mit jeder Nummer
stieg die Begeisterung und der Beifall der den Saal
bis auf den letzten Platz füllenden Zuhörer . In
einem einaktigen Burleske „Der dunkle
Punkt " vereinigten si <f> Künstlerinnen und
Künstler , um auch ihre Schauspielkunst zu be-
weisen . Diese Komödie zwang auch den stärksten
Hypochonder , seine kackmuskeln in ausgiebigster
weise in Bewegung zu setzen und der anhaltende
Beifall am Schlüsse des Stückes zeugte davon , daßman auch mit diesem Teil der Darbietunaen voll-
aus zufrieden war . Die im Theaterstück »er-
wandten Möbel waren in liebenswürdiger weisevon der Möbelbandlung Friedrichs & Co. zur
Verfügung gestellt. Nickt vergessen darf man Frl .
k?eddi Stütze !, die in feinfühliger weise den ge-
samten Klavierpart an diesem Abend übernommen
hatte und sich wiede- als künstlerische Begleiterin
am Flügel bewies . Zwischendurch ließ das große
Hausorckester unter der keitung des k?errn Kam -
mermusikers Neubert im ersten Teil Schubert -
weisen und im zweiten Teil heitere Weisen er-
klingen , die ebenfalls für die künstlerische wieder -
aabe reichen Beifall ernteten . <2s war wieder eine
Delikatere hochkünstlerischer Genüsse, die die
kiederb ^ -> ihren Mitgliedern bot und werden
letz^. - . ' em -Vorstände dafür stets Dank wissen.

Ersatz-Jnf . Regt . Nr. 28 . Aus den Reihender Kamerade - ist der Wunsch laut geworden , in
diesem Iabre eine kleine Weihnachtsfeier zu ver -
anstalten Macht euren Frauen und Kindern
eine Freud - , die wenn die Weihnachtsfeier be-
schlössen ist, unter uns sein sollen.

Schöne, lehrreiche Serienbilder erhält man
neuerdings beim Einkauf von Erda ! Schuhcremeund Kwak -Bohnerwachs gratis . Zurzeit werden
einige besonders interessante Serien ausgegeben ,die den Beifall aller Sammler finden.

vengesokmselivoügn
gut passenden Winter - Ulster

ihn Si « suchen in bester Verarbeitung preiswert bei :*® Rufl. Hugo Dietrichfinden Sie
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Literatur
. ," ®et katholische Gedanke ." Eine Vierteljahres -
schrift , herausgegeben vom katholischen Akademi ,
ker-Verband . Verlag Josef Kösel & Friedrich
Pustet . München .

Heft 4 der neuen , vom katholischen Akade»
miker -Verband herausgegebenen Vierteljahres -
schrift „Der katholische Gedanke "

, stellt sich vor .
nehmlich m den Dienst der katholischen Aktion .
Getreu seinem Programm finden wir außer
einer positiven Darstellung des Lebens und Wir -
kens bedeutender christlicher Persönlichkeiten in
der Behandlung von Detailfragen eine vom
Standpunkt der Volksgesamtheit und ihrer Zu .
kunft aus so notwendige Durchdringung des Be¬
rufsethos mit dem Geiste des Christentums ,

Der Rechtsanwalt . Eine kulturgeschichtliche
Studie . Von Dr . Aug Kneer . 2. Ausgabe .M .-Gladbach 1928, Volksvereinsverlag ® . m . b . H.
In Leinen gebunden RM . 6.—.

Ein Buch, das nicht nur der Anwalt zur Hand
nehmen sollte . Die zunächst in der Staatsbürger »
Bibliothek erschienene Schrift hat der Verfasser zueiner rechts - und kulturgeschichtlichen Studie er -
weitert . Jedes Kapitel ist vermehrt ; neu ein »
gefügt ist das 10. Kapitel Mußestunden ) , InWerden und Wesen des Sachwaltertums gibt das
gedankenreiche Werk einen trefflichen Einblick.

In knapper Form und lebendiger Sprache führt
es von der Antike zur Gegenwart , vergleicht die
Dinge in Deutschland mit dem Ausland , zeigt den
Rechtsanwalt in Beruf und Mutze , bringt Ernstes
und sin Wort und Bild ) Heiteres . Die Mono -
graphie schlägt eine Brücke zwischen Sachwalter -
Ichaft und Publikum . Die Anwaltsliteratur hat
nichts dergleichen , auch nicht die des Auslandes .

Huber, Georg , Dr . : „Die französische Propa .
gauda im Weltkrieg 1914 bis 1918." Bd. I der
Sammlung : Zeitung und Lebe« . Schriftenreihe ,
herausgegeben von Univ . -Professor Dr . Karl
d' E st e r . Direktor des Instituts für Zeitungs -
forschung . München . Verlag Dr . Franz A. Pfeif -
fer 1928.

Der gewaltige Krieg , der 4yg Jahre die Welt
erschütterte , war .nicht nur ein Kampf mit Waf »
fen , sondern zugleich ein Ringen der Geister um
die Meinung der Welt . Was Frankreich unter ,
nahm , um diesen Kampf um die öffentliche Mei -
nung für sich glücklich zu entscheiden , schildert
das vorliegende Buch.

„Lichtaobend". Schlesisches Jahrbuch 1929.
( Preis 1.— Mk . In der Ostdeutschen Verlags ,
anstalt erschienen , durch jede Buchhandlung zu
beziehen . )

Es ist uns immer ein Vergnügen gewesen ,
das Erscheinen des schleichen Jahrbuchs „Lichta»
abend "

zu begrüßen , und dies um so mehr , als
wir wahrnehmen konnten , wie die innere und

äußere Ausgestaltung dieses Kalenders , der un -
serer Heimat zur Zierde gereicht , von Jahr zu
Jahr sich gemehrt und gehoben hat . Dieser neue
Jahrgang aber scheint uns ganz besonders gelun .
gen . Die bedeutendsten Namen des schleichen
Schrifttums aus Vergangenheit und Gegenwart
sind mit ausgesucht wertvollen Proben ihrer
Kunst vertreten (von Hermann Stehr , Fritz
Walter Bischoff, Hans Christoph Kaergel , Bruno
Wittel bis Philo vom Walde , Holtet und Säbel ) .
Heber 30 schöne Bilder , die sämtlich mit erlese .,
nem Geschmack ausgewählt sind, bereiten wirk ,
lichen Genutz . Der ständig wachsende Freundes -
kreis , der sich um den Lichtaobend -Kalender wie
„um des Lichts gesell 'ge Klamme " schart , wird
an dem prächtigen Jahrbuch eine herzliche
Freude haben .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
T- desfälle and Beerdigungszeiten . 30 . Okt. :

Heinrich U h r l g , Ehemann , Kutscher , 66 Jahre
alt . Rintheim . — 31. Okt . : Maria F i l b e r t,
Ehefrau von Georg Filbert , Werkmeister . 72
Jahre alt . 3 . Nov., 11 Uhr . — 1. Nov . : Georg
Kohl , Witwer , Oberwerkmeister . 62 Jahre alt .
3. Nov ., 14 Uhr . — Karoline Müller , ledig ,
Dienstmädchen , 67 Jahre alt . 5. Nov ., 14 .30 Uhr
2. Nov . : Klara Straub , Eoesrau von Leopold
Straub , Schriftsetzer , 80 Jahre alt . 5. Nov . ,
14 Uhr .

Tases - Anzeiger
für Samstag , den 3. November 1328.

Badisches Landestheater . Abends 7 % Uhr : „Das
Leben König Eduards II . von England " .

Badische Lichtspiele. Abends 8 % Uhr : „Henny
Porten "

Rathaus , Bürgersaal . Abends 8 Uhr : ,̂ Wohl-
tätigkeits -Konzert ' zu Gunsten der Schütz-
linge des Antoniusheimes Karlsruhe .

Gewerkschastsbund der Angestellten . Abends
8H Uhr in der Glashalle des Stadtgarten -

Restaurant : Gründungsfeier mit Ball .
Landesgewerbehalle , Karl Friedlichst! . 17 : Karls¬

ruher Funkausstellung 1928. 11 bis 1 und
3 bis 9 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . -G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe t. B . Hauptschriftleiter : Dr . I TH.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : vr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : vr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17. ,
Rotationsdruck der Badenia , A .-G .

Berliner Redaktton :
Joh . Hoffmann , Berlin -Charlottenburg , Guten «

bergstraße 12.

Gottesöienft Oebn « « v
St . Stephan . Sonntag : In allen Gottes -

diensten ist Kollette für den Borromäusverein .
% 6 llhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Monatskommunion der Schüler
und Schülerinnen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predig "

; >£ 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
'

^ 12 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; % 3 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr : Armen -
seelen - Andacht . — Nächsten Sonntag .
7 Uhr : Monatskommunion der Männer - , Jung -
Männer - und Jugendorganisationen .

St . Bernhard » skirche. Sonntag (Kollekte
für den Borromäusverein ) : 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : hl . Messe mit Generalkommunion der
Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt mit Hochamt ; % 12
Uhr : Kindergottcsdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für Mädchen ; lAS Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr : Allerseelen -Andacht
' Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe mit Generalkommunion der Jungfrauen ,
kongregation ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Mo -
natskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Hauptgoties -
dienst mit Hochamt und Predigt ; % 12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; X3 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft ; 7 Uhr : Allerseelenandacht .
Kollekte für den Borromäusverein ! - ~ -

St . Bonifatiuskirchs . Sonntag (Kollekte
für die Borromäusbiblioihek ) :. 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : Sing '
messe mit Predigt (Monatskommunion der
Schulkinder ) ; MtO Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; % 12 Uhr : Singmesse m ' t
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
>a3 Uhr : Corporis Christi - Bruderschaft ; 6 Uhr .
Allerseelen -Andacht .

Herz Jesu - Kirche . Sonntag : MXO Uhr .
Singmesse mit Predigt ; y,S Uhr : Corporis
Chrrsti -Bruderschaft .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch :
6 Uhr : hl . Messe

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag :
6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; -% 8
Uhr : Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; in allen Gottesdiensten ist
Kollekte für unsere Armen ; %2 Uhr : Christen¬
lehre für die Mädchen ; 3̂ 3 Uhr : Corporis
Christi - Bruderschaftsandacht mit Segen ; 6 Uhr :
Allerfeelenanoacht . — Montag bis Freitag :
abends lA1 Uhr : Armenseelen - Andacht . —
Samstag : nachm . 3—9 Uhr : Beichtgelegen¬
heit . — Räch st en Sonntag : Monatskom -
munion der männlichen Organisationen und
Kollekte für unsere Borromäusbiblioihek . —
Sonntag , den 4 . November 1928, kann in Nuits -
straße 11 part . Kirchensteuer von 11—1 Uhr be-
zahlt ' werden .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag :
Monatskommunion der Schulkinder ; Kollekte für
unsere Borromäusbibliothek ; 6 Uhr : Beicht ;
7Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ; M 10llhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; nachher Chri¬
stenlehre für Mädchen und Bibliothek ; 2 Uhr :
Corporis Christi - Bruderschaft . — Beicht ist :
Samstag 4—7 Uhr ; Sonntag früh 6 Uhr .

Hl . Geist - Kirche (Daxlanden ) . Sonntag :
)£ 7 Uhr . Kommumonrnesse ; 8 Uhr : Frühmesse
mit Predigt und Monatskömmunion für die
Jungfrauenkongrrgarion ; MIO Uhr : Predigt
und Amt ; 9411 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen . — Beicht¬
gelegenheit Jeden Morgen vor der hl .
Messe ; am Samsiag von 4 Uhr an .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; Ml Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : deutsche Smgmesse mit Predigt und Mz -
natskommunion der Kinder ; ^ 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; M2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Corporis
Christi - Bruderschaft mit Segen ; 6 Uhr : Armen -
seelenandacht . Kollekte für den Borromäus -
verein .

Bulach . Sonntag . Ml Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; %8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Mo .
natskommunion der Schulkinder ; K10 Uhr : Amt
mit Predigt und Segen ; M2 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft mit Segen ; 7 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Segen . — Nächsten Sonntag ist
Monatskommunion für die Männer und Jüng -
linge . — Beichtgelegenheit ist Samstag vo >:
6 Uhr und Sonntag früh von i47 Uhr an .

St . Nikolaus - Kirche Rüppurr . Sonntag :
6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Jungfrauenkongregation ; 9 Uhr .
Amt mit Predigt ' 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt , Kollekte für den Borromäusverein ;
2 Uhr : Corporis Christi - Bruderschaftsandacht
mit Segen . — Mittwoch : abends 8 Uhr :
kirchliche Versammlung der Jungsrauenkongre -
gation . — Samstag : 6 Uhr Beicht ; ebenso
von 4— 5^8 Uhr .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) : Sonn -
tag : 7 Uhr : Monatskommunion der Schul -
linder und Frühmesse ; MIO Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; hernach Christenlehre ; >53
Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen .
— Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr :
Beicht . — Sonntag : M9 Uhr : Singmesse mit
Predigt , vorher Beicht.

Hl . Kreuz * Kirche Kuielingen . Samstag :
2—8 Uhr : Beicht . ^ S o n n t a g : M7 Uhr :
hl . Kommunion : Ẑ 9 Uhr : Amt ; M2 Uhr : Ro¬
senkranzandacht mit Segen ; 2 Uhr : Versamm -
lung des Müttervereins mit Predigt . — Frei¬
tag : 7 Uhr : Herz Jesu - Amt . — Werktags
jeden Abend % 6 Uhr : Rosenkranz .

St . Antoniuskapelle Eggen stein . Sonntag :
M9 Uhr : Beicht ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ;
abends 5 Uhr : Rosenkranzandacht .

St . Martinskirche . Sonntag : Yt7 Uhr :
Beichtgelegenheit ; yß Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion der Schulkinder ; 9 Uhr : Amt
mit Predigt ; Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft mit Segen . — Samstag :
morgens 6 Uhr und von 4—9 Uhr : Beichtgelegen¬

heit . (Samstag , 10 . Nov. , wird sin fremder
Herr im Beichtstuhl aushelfen .)

Durlach.
Samstag , nachm . von 4—7 Uhr : Beicht für

die Frauen und Mütter ; 6 Uhr : Salve -Andacht
zu Ehren der lb . Mutter Gottes . — L- onntag
(Kommunionsonntag für die Frauen und
Mütter ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse und Monatskommunion für die
Frauen ; K9 Uhr : Schülergottesdienst mit Pre -
digt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; Ii Uhr :
Christenlehre sür die Jünglinge ; 2 Uhr : Cor -
poris Christi -Bruderschaft ; %3 Uhr : Versamm¬
lung des Müttervereins mit Vortrag und An -
dacht ; 8 Uhr . Versammlung des Jugendvereins
im St . Josesshaus . — Heute ist Kollekte für
den Boromäusverein .

Abtei Neuburg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ;

MIO Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper
mit Segen ; 8 Uhr : Komplet . — Freitag
(Weihe der Laterankirche zu Rom ) : 6 Uhr : Vesper
mit Segen . — Während der Woch ^ : ab
6 Uhr : hl . Messen ; 9% Uhr : Konvent -Amt ;
6 Uhr : Vesper (Samstag 4 Uhr ) .

Wallsahrtsltrche BiSesheim
Sonntagt 6 Uhr : hl . Messe ; Ahr :

Vortrag und hl . Messe ; nachm . M4 Uhr : pre¬
dig: mit Segensandacht . — Samstag : 9 Uhr :
Wallfahrtsamt . — Unter der Woche täglich 6 und
M8 Uhr : hl . Messe .

Waschsamte
von Mk . 2 .25 an

in enorm großer Auswahl
empfiehlt

Willi . Braunagef
Herrensfrasse 7 .

Niemalt daheim
sollten Borlänge , Stores , Decken usw.
gewaschen, sondern mir zur Reinigung
llöersandt werden . Es ist nicht nur
unmSglich , Vorhänge in der eigenen
Wäsche so tadellos elegant u. neu aus -
sehend herzustellen , wie es in meiner
Anstalt geschieht, sondern die BeHand-
lung ist auch derart tonservii/icnd daß
die längere Lebensdauer der Vorhänge
allein schon die Kosten deckt. SBtie ver¬
suchen Sie eS einmal und Sie werden
mir stets Ihre Vorhänge übersenden .

Erste Spe,ial -Vardinen -Dampf .Wasch -Anstalt.
W . Müller . Znh KSthe Saß . Karlsruhe
Hll icho dtsttche !. Tel . 6519 .

Amtliche Anzeigen .

RaömuMolz — Submission.
Bad . Forstamt Huchenfeld iu Pforzheim

kgorststraße 1, Fernsprecher 2151 ) verlauft im
Submissionswege aus Staatswalddistritten I ,
II , III und V etwa 1400 Festmeter Nadel -
rundhölzer aller Klassen, darunter etwa 400
Festmeter Forlen . Angebote verschlossen und
mit der Aufschrift „Nadelrundholzsubmission "
versehen , wollen bis Montag , den 12 . No-
Vember, nachmittags 5 Uhr , in ganzen Pro -
zenten der L.G .P . beim Forstamt eingereicht
werden , woselbst die Eröffnung der Submission
stattfindet . Losverzeichnisse und nähere Aus -
lunst durch das Forstamt . Tie Förster
Schucker und Marius in Büchenbronn und
Kern in Hohenwart , sowie Forstanwärter
Fath in Huchenfeld zeigen das Holz auf Der-
langen vor .

Bekanntmachung.
Sie Inhaber der im Monat März unter

Nr . 7219 bis mit Nr . 10 77S ausgestellten
Sezw. erneuerten Pfandscheine werden hier-
mit aufgefordert , ihre Pfänder bis längstens
8 . November auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden .

Karlsruh «, den 25. Oktober 1928.
Stibt - Pfa - dtelhl - sle.

ZurmdergbM Jurlmt»
Der BergvahnS «trieb wird , 5c!e alljährlich ,

über die Wimermonate
St Montag , de» s . November 1928,

•tagrfteltt
Karlsruhe , den 2. November 1928.

Taff <p$ SU ®. ItertSwthe .

Sie linden in
Reichster Auswahl
Preiswert
Schön

Hemden
Krawatten

Handschuhe
Pullovers

Westen
Schals

Unterzeuge ' m

Gamaschen Herrenmodehaus

strümpie Berta Baer
Socken Kaiserstrasse 126

$carl$tnl)er Mftmmarlu.
Jeden Montag (bei Feiertagen

am Dienstag» Hauptmarkt für
Großvieh, Schweine und Kleinvieh
Große Zufuhren erstklassiger Mast-
liere Eigene Lahnadfertigungsnelle.
Städt . SchlaHt - und Biehtofamt .

Auslieferungslager.
Gesucht an jedem Platze tüchtige Personen
zum Vertrieb von Salinen - , Koch - und Vieh-
salz , sowie Sichtersalz und Kochsalz „Frauen -
lob", die einen geeigneten Raum für Salz -
lager besitzen und bei Bäckern . Metzgern
und Kolonialwarenhandlungen gut einge-
führt sind. Für Fuhrwerk - und Lastwagen ,
bcsttzer besonders geeignet . Hoher Verdienst .
Angebote unter H . ffl S . 57 au Büro Bock
G . m . b. H., Ann .-Ex » . Ulm a . d . T - nan .

Krieürich Schaack
Kiavier>̂ )io' lne-.TelIo-,Theorie-

Unterricht
Gerwlystr. % IIl - l

' auMimnlissijmle des $ röd <MUft $

lverbunden mit dem Damenhe m des Bad .
Frauenveretns )

Karlsruhe, Ltu» Sachs-Stratze 2- 4
Gründliche AvSoildung auf allen Gebieten
des HauSwesens (Kochen, Backen , Einmachen ,
Servieren . Handarbetten usw .) in nenn -
monatlichen Karfen . Bef einng vom Besuch

der allgem . Fortbildnngsschnle .

Kursbeginn l. San . u. I. April 1929.
R « heres durch d i e Oberin .

Adle?- u . Platf- Näbmascainen
für Haashalt , Gewerbe und In¬
dustrie die besten deutschen
Fabrikate
Hohlsaum ., Fesion -,
Cnopflodi ., Pelz -, Stick -j

u . Zickzackmaschinen/ /
für kuH. and Kraft . / / £ S a
betrieb .

Triumph99
die beste Schreibmaschine

zam häuslichen
Erwerb für
Strümpfe
Kleider
etc . >7 & i

Verloren
Doubli -K .nderbrille von Stein -
siraße 19 bis Markgra?enschule. -

Abzugeben gegen Belohnung bei
ver Geschäftsstelle des „Äadischen
Leobachters ^ , Sieinstraße 17.

4tte mrd neue Formen ,
werden zu jedem an -
nehmdarea Preis abge¬
geben und gesetzi , Näheres

bei
Karl Striebel

am Mllhldurger Friedhof

TUrscüoner
aus Celluloid

in allen Farben u .
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
tt raciisai

Telefon Nr. 70
Mao verlange kostenlos
Muster o, Pr eiet Ist « Oazu Erdal - Kwak - SerienbilderJ
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Schmollen 95 pfg . Tage
iSt eine Sensation für sich und sollte niemand versäumen, von diesem besonders günstigen Angebot noch"

f
recht regen Gebrauch zu machen , da nur noch kurze Zeit. Der dauernd starke Andrang beweist wiederum

unsere Preiswürdigkeit

Freitag , 2 . November1928
Nachmittag

Neu eröffnet
I unsere Filiale l
Mdlerftr . 32

Schräg gegenüber der Gewerbeschule

miiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiiiiiuiii, | „ | ,Humum

i ^ Wdrmere Herremväfdie !
Warme Fußbekleidung trägt vielleicht mehr als
alles andere zum Wohlbefinden des Herrn bei .
Kalte Füße — schlechte Stimmung ! Haben Sie das
gern ? Oder irgend jemand in Ihrer Umgebung ?
Bestimmt nicht ! Und es bedarf doch nur einer Klei¬
nigkeit . um das zu vermeiden . Ein paar gute , wol¬
lene Socken , und Sie und alle sind zufrieden .

Wie preiswert kaufen Sie Herren -Socken bei Burchard !
Herren -Socken grau, reine Volle, gestrickt
Herren -Socken kamelhaarfarbig. gerauht, reine Wolle -

AuBerdam preiswert !
Herren -Unterhose no «nalfarblg, wollgemischt Gt . 6

■Paar 1 .10
• Paar 1,95

2 .30

f )Tiu </ er/ / r .

I
'
l/er/ }rä/3c

PFANNKUCH

Herren -Unterjacke <ue gleiche gute Qualität Gr . e
2. 10

5
1 .95

4
2 .30 2 . 10 1 .95

Burchard 's Reklame -Einfatzhemd
Das gute Einsatzhemd °r- 6 5

2 .30 2 . 10 1.95
27550

BURCHARD
Kaiserstr . 143 Werderplatz 33 Durlach

IM HerMesse
10% Rabatt

Garantiert .
™

BAD. R0TE KREUZ U. SÄ
'
UGUNG5FÜR$0R6E

GELD - LOTTERIE

tum
ioooo

8000
krrooo
' tos 1 M - 11ST . 10 MH

Mune )i

C!

m

LOS 1 M - 11S7 . 10 M . PORTO U. USTE 30 -1
MANN HEIM - 0 7 . 11
POSTSCHECKKONTO

' 170WKABI5RUME
UNO ALLE LOSGESCHÄFT6

Handselinlee, Leäersachen aller Art
werden gereinigt nnd gefärbt bei der 4268

Färberei Printz A . -4* .
Annahmestellen überall . Tel . 4507/4 *08 .

II
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KQrschnerNEUMANN
Erbprinzenstr . 3 Telefon 5019

Tsitsahlung g >stattet / Enormes Ksgsr , grösste Ausorahi

Daniels
Konfektionshaus
Withelmstr . 36 , 1 Tr
ist die billigste Dezugsqueiie för

Damen - u . Kfndermäntcl
Kleider , Röcke , Pullover
Blusen

Audi für stärkste Dörnen
Keine Ladenspesen
Ratenkaufabkommen d .Badischen
Beamtenbank

An meujioin ägen ab 11 Dhr offen.

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität |

billigste Preise

M » I^

Straus & Co.
Karlsruhe

rrledrichsplatz 1 , Elng . Ritterstrasse

fernsprechanscliluss :
Jr osn stadtusrKenr ttr . 30 . 4431. 4432

4433 . 4434
ilr den fernuerKenr . ffr. 4901. . 802 . 4903
ir dis oeuife lsDteiiung ilr 4435 . <>439

CARLOROTH

Badükves

Samstag , Z. November .»C. 7. Th. -Gem . 801
bis S00 u. 1201— 1260.
Das Lesen Köllig

Eduard v >.
Historie »on Marlows .
Mitwirkende : Ermarth ,
Bortfeld !, Brand , Dah -
len , Gemmecle, Graf .
Her, , Hierl , HScker .
Just . Kienscherf. Kloeble.
Mehner . Prllter .
Schneider , Schulze , d. d .Trenck.

! Anfang lg ^ Uhr.Ende 22tf Uhr.
Preise A. (0 .10 6iä

5.00 Mark ) .
So . 4. 11. : Nachmit¬
tags : HoffmannS Er »
Zählungen . Abends :
lrmida . — Im Kon¬

zerthaus : Tie Frau , die
ieder sucht . Mo . 5. 11. :
3. Sinfonie -Konzert . Di.

tt «. 11 . : Kalkutta ,— Mai .

Dm zu räumen

Darmstädter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1732

d. bekannt gut « u. bOrgereich «

Speise-Restaurant
Gemütliche .Wein - nnd Bierstuben

Badische Quaiitätsweine 10405

< ÜjOrnti ,
» aiserftr . 239 .

Silanzen Such -
re Visionen , Arran¬
gements m>> Glau -'

oit,er . erledigt
beeio. Bucli >achversta»d ß «t

Fernjprechuummu 4767

Tanz-!
Institut

Vollrath
Sailen » . 336
nächst d. Hirscoitr .
Jeginn neuer Kurse |

Einzelunterrich
Anmeldung lederze . t

Wa . zemoö
oollstSndiageruchlos, tötet
sofort a. Garant Erhält!

A . Höui ' er «,
Kerrensttab «.

in Ltokk und Leder
4 | I0 | unser

bis «W V | t> preis
nur beste Handwerks¬
arbeit . gediegene, mo¬
derne Formen
Matratzen und

Chaiselongues
direkt »d >Verkstäite .
A. Kaiser

Blumcostr S, Tel . S970

Ehrlich««, }U»eri4tfiges

auf 1. D«z«mi>-r z «>»cht .
öchneAlerstr- tze 10 u .

ReiOsb « « d
der Keiessbefchaöisteu . Kriegsteil¬
nehmer und « riegshinterbliebenen

Gau Baöen ^ Sitz Karlsruhe
Knegsstraße 200 Kernsprecher 5518
parieivoliiisch und religiös nemrall

Aelieste , gröhie uno erfolqreich >t « » ricgsopfer -Organi «
fation betreu « im Reiche über 40« <>00 zahlende
Mitglieder mit mehr als 600000 Kamilien -
AngehSrigen !

Zn Baden allein gehören Z0000 Kriegsopfer als zahlende
Mitglieder mit über 60 000 Familienangehörigen
dem Reichsbund an !
Der Reichsbund hat in Laden Überall
Ortsgruppen

Er ist auf alle» Gebieten der Kriegsopfer -Versorgung
uno -Kürsorge mit bestem Erfolg tätig

Wirkungsvollste Vertretung im Syruchoerfa reo!
3 « allen Genchts ' rkisen Zweigqeschäftsfietten

Kein Kriegsopfer follie dem Reichsbund als Interessen »
Vertretung fernstehen

Anmeldungen nehmen die Gauleitung . Zweiggeschäfts.
stellen Sezirksvereine u. Ortsgruppen entgegen !

Zweiggeschäftsstelle für den Se ichtskreis Karlsruhe in
Karlsruhe , Kriegsstraße 200,Kernsorecher SZ4

♦ Geschäftsverlegung
Meine Verkaufsräume befinden sich
Jetzt Gabelsbergerstr . 19 , part.
Ecke Weinbrennerstraße

Jul . Schlicher
Damen- und HerrenKieiderstoffi
- --- Aussteuer - Artikel . ---

Photo -Apparate
Ieder Art für Platten und Filme

Kino -Apparate
Aufnahme - und Vorführungsapparat «

für den Amateurgebrauch .
Einfachste Handhabung

Projektions » Apparate
Photographische Arbeiten innerhalb S Stunden «

ALB . GLOCK & CIE.
Gegründet 1561Kaiserstrasse 89

Telefon 51
Kalserstrasse 221

Telefon 5110

Sonntag , den 4. Novembir , %3 Uhr
(K . F. V. - Sporlplatz )

Verbandsspiel

K. F.V.
F. C. PHÖNIX

In keinem Reklame - Etat darf das

SAARGJEBI ^ T
fehlen . — Zu den tührenden u , ais Insertions -
organbestenserprobtenBlättern gehört in er fter
Linie die in Neunkirchen (Saar ) erscheinende

Neunkirchener Zeitung
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